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Unlust zur Arbeit.
I n  den letzten Jahrzehnten hat Deutschland 

erheblich an Wohlhabenheit zugenommen. Dies 
zeigt sich an den Wohnungseinrichtungen, an 
der Kleidung, an der ganzen Lebensweise des 
Volkes. Wer vierzig Jahre zurückzudenken ver­
mag, wird wissen, welche Hütten unsere kleine­
ren Städte bargen und wie ärmlich gekleidet 
die Kinder zur Schule gingen. Die Straßen- 
pflaister zeigten Unebenheiten und Vertiefun­
gen, und an einen Büvgersteig war garnicht zu 
denken.

Leider aber hat der zunehmende Wohlstand 
auch viele Schäden im Gefolge. Auch hier be­
wahrheitet sich dasSprichwort: Wo vielLicht ist. 
ist auch viel Schatten. M it  der Zunahme des 
Wohlstandes haben sich Arbeitsunlust und 
Düirkel ausgebreitet. Früher sah man selten 
Menschen müßig stehen. Handwerker wie Tag- 
arbeiter suchten eine Ehre darin, etwas Tüchti­
ges zu schaffen. Die Kinder gingen m it b il l i­
gen Schulbüchern zur Klasse und schonten sie, 
damit die folgenden Geschwister sie auch noch 
benutzen konnten, gerade so, wie Vater seinen 
Kirchrock vom Großvater geerbt hatte, und der 
auch noch sür den Sohn ausreichen sollte. Heute 
muß der Vater wiederholt neue und teuere 
Bücher beschaffen, zumal hierfür schon die Her­
ren Verleger durch immer neue und veränderte 
Auflagen sorgen. Unser junges Volk, Deutsch­
lands Zukunft, lernt nicht mehr schonen und 
sparen.

Das traurigste aber ist doch, daß es auch 
nicht mehr arbeiten w ill, ja  sich sogar der A r­
beit schämt. Die aus der Schule entlassenen 
Mädchen möchten gleich junge Damen sein. 
Stvickstvumpf, Kochherd, Kehrbesen und Schrub­
ber sind ihnen verhaßte Dinge, da Arbeit nicht 
zum guten Ton gehört. Zeichnen, malen und 
musizieren wollen sie. Kunstsinn und Kunst­
geschmack sollen allerdings gehoben werden, und 
es ist deshalb sehr schön, das Kind durch Wand­
schmuck, namentlich durch schöne Bilder, zu ver­
edeln. Doch alles mit Maßen und nicht über 
den Stand hinaus, wie es jetzt vielfach in unse­
ren Schulen geschieht; denn sonst wollen bei 
Schulausflügen die Kinder schließlich auch nur 
2. Klasse in der Eisenbahn fahren wie im letz­
ten Sommer ein Gymnasiast aus Berlin  W., 
der die 3. Klasse haßte und meinte, diese wäre 
nur gut genug für seinen Lehrer und für seine 
Mitschüler. Früher war die Schule eine Stätte 
der Einfachheit; niedere wie höhere Schulen 
waren nur einfach ausgestattet; an den Wän­
den befanden sich nur die B ilder der Regenten. 
Erziehung zur Einfachheit war schon der Spar­
taner erster Grundsatz, und solange sie nach 
diesem lebten, stiegen sie hoch.
. Wie haben sich doch die Anschauungen ge­
ändert! Viele Schüler und Schlerinne-n unse­
rer höheren Schulen dünken sich schon zum 
Grüßen einfacherer Bekannten zu vornehm. 
Rückkehr zur alten Einfachheit, Höflichkeit und 
Dtsnstberoitschaft tut uns sehr not. Solange 
die Römer arbeiteten und hinter dem Pfluge 
Herschritten, gewannen sie Sieg aus Sieg und 
eroberten die Welt. A ls sie aber Herren der­
selben geworden waren, zog Reichtum ins 
Land und m it diesem Üppigkeit, Arbeitsunlust. 
S ittenverfall und Entnervung. Das Volk sank 
schnell von seiner Höhe herab. Dasselbe läßi 
sich von allen alten und neuen Kulturvölkern, 
den Arabern, Vabylonrern, Ägyptern, Portu­
giesen, Spaniern und Franzosen, sagen. Fa­
milien- und Völkerlebvn gleichen einer Meeres­
woge. Die Höhe oder der Kamm derselben 
muß immer wieder zur Tiefe sinken. Es wäre 
darum besser, Deutschland nähme weniger an 
Reichtum zu und erhielt sich dafür den alten 
Zwang, das eiserne Muß zur Arbeit und zur 
Einfachheit.

Zur Mfchteuerung.
Eme offiziöse Auslassung gegen den Bund 

der Landwirte. Die offiziöse „Nordd. Allg. 
Ztg." schreibt: Der Bund der Landwirte ver­
öffentlicht durch seinen engeren Vorstand so­
eben eine Erklärung über die Teuerungsmaß­

regeln, die sich weit von einer objektiven Be­
urteilung der Regierungsaktion entfernt. Zur 
Sache bemerkt die Erklärung, die Ursache der 
Teuerung liege in der fehlerhaftem Organisa­
tion der Vermittelung zwischen dem Erzeuger 
und dem Verbraucher des Fleisches. Hier hätte 
die Regierung einsetzen müssen. Dabei wird 
verschwiegen, daß die angekündigten Erleichte­
rungen des Vieh- und Fleischimports aus­
drücklich an Bedingungen geknüpft sind, die 
eine bessere Organisation der Fleischversor­
gung bezwecken. Die Erklärung unterläßt auch 
M sagen, welche Besserungsvorschläge der Bund 
der Landwirte selbst auf diesem Gebiete zu 
machen hätte. S tatt dessen wird der Regierung 
vorgeworfen, sie erwecke den Anschein, „daß 
ihre Maßnahmen durch die Absicht veranlaßt 
sinh, dem Eckschrei der lamdwirtschaiftss,end­
lichen Demokratie nachzugeben. Darf sich noch 
über hetzerische Agitation seiner Gegner be­
klagen, wer m it solchen Insinuationen arbei­
tet? E in solcher Ton kaum auch nicht durch die 
Annahme entschuldigt werden, daß sich in der 
Aktion der Regierung eine Abwendung von 
der bisherigen Wirtschaftspolitik anzeige. Die 
Regierung dient durch Anerkennung der durch 
die Fleifchteuerung geschaffenen Belastung 
weiter Volkskreise und durch den ernsten Ver­
such, ihr entgegenzuwirken, der Sicherung der 
bestehenden Wirtschaftspolitik besser als durch 
gleichgiltiige Untätigkeit.

Rindfleisch aus Belgien.
Der Regierungspräsident in Aachen gibt 

die Aufhebung des Verbots der Einfuhr von 
frischem Rindfleisch aus Belgien bekannt. Das­
selbe verordneten die Regierungspräsidenten 
in Osnabrück und Königsberg.

Die Fleischerinnung zu Frankfurt a. M . hat 
nach langen Verhandlungen beschlossen, das 
von der Stadt eingeführte dänische und nieder­
ländische Fleisch und das niederländische Vieh 
zu den Selbstkosten der Stadt zu übernehmen 
in der Voraussetzung, daß die Stadtverwaltung 
ihrer Zusage entsprechend für die E infuhr 
besserer Qualitäten dänischen Fleisches als 
bisher sorgt und daß den Metzgern sonst noch 
Erleichterungen gegenüber den ursprünglichen 
Bedingungen eingeräumt werden, wozu sich 
die Stadtverwaltung ebenfalls bereit erklärt 
hat. Unter diesen Umständen wollen sich die 
Metzger auch der städtischen Ladenkontrolle für 
den Verkauf dieses Fleisches unterwerfen.

B illiges Fleisch in Erevenbroich.
Einen interessanten Beitrag znm Kapitel 

Flsischteuerung bildet ein Inserat in der 
„GreveNbroicher Zeitung", in  dem die Metz­
gerei von A. Krause prima Rindfleisch von 
85 Pfg. an und beste Lebevwurst für 80 Pfg. 
pro Pfund empfiehlt. I n  der nächsten Num­
mer macht die Metzgerei Las verehrte Publikum 
besonders darauf aufmerksam, daß das von ihr 
empfohlene Fleisch kein dänisches sei.

„Die Wahrheit über die Ursachen der Teue­
rung und die Scheu des spekulativen Großka­
pitals vor Besteuerung" so betitelt sich eine im 
Selbstverläge zu W a r e n  i. M ejl. erschienene 
F l u g s c h r i f t  von H u g o  J o r d a n  (Preis 
50 Pfg.), die nach Angaben des „Berl. Tage­
blattes" und nach Reden freisinniger Abgeord­
neter bearbeitet und zusammengestelll worden 
ist. Der Verfasser wendet sich gegen die fre i­
sinnige Auffassung, daß die Teuerung durch 
unsere Wirtschaftspolitik verursacht sei. Er 
ve rtritt im Gegensatze dazu die Anschauung, 
daß das spekulative Großkapital an der Ver­
teuerung aller Lebensbedürfnisse die Haupt­
schuld trage.

Politische Tnaesschau.
Schutzerklärung über die neuerworbenen 

Gebiete in  Aequatorialafrika.
Der „R  e i ch s a n z e i g e r "  veröffentlicht 

einen kaiserlichen Erlaß betreffend die E r­
klärung des Schutzes über die in Äqnatorial- 
Asrika erworbenen Gebiete und eine kaiser- 
iche Veoidnung betreffend die Vereinigung 
oer in Aqualoriaiafrika erworbenen Gebiete 
mit dem Schutzgebiete Kamerun.

Besserer Schutz der Arbeitswilligen.
Der Berliner k o n s e r v a t i v e  W a h l ­

v e r e i n  hat dem Minister des Innern  die 
B itte unterbreitet, die Regierung möge bald 
ein Gesetz zum Schutze der Arbeitswilligen 
und ein Verbot der Verrufserklärung im 
Bundesrate beantragen.

Eine angebliche Niederlage der 
Konservativen.

Bei der E r s a t z w a h l  z u m  A b g e -  
o r d n e t e n  Hau s e  im Kreise K a l b e -  
As  ch e r s l e b e n hat bekanntlich der konser­
vative Kandidat 344 Stimmen auf sich ver­
einigt, während auf den nationatliberalen 
Kandidaten 216 Stimmen entfielen. Bei den 
letzten allgemeinen Landiagswahlen erhielt 
der inzwischen verstorbene freikonservatioe Ab­
geordnete Graf Douglas 590 Stimmen, 
während daneben 25 freisinnige und 29 sozial­
demokratische Stimmen abgegeben wurden. 
Die „V  oss. Z e i t u n g "  meint, daß die 
Ersatzwahl am Mittwoch eine „bedeutsame 
Niederlage der Konservativen" gewesen sei, 
da sie 246 Stimmen verloren hätten, während 
die Liberalen einen Gewinnst von 187 ver­
zeichnen könnten. Diese Auffassung geht völlig 
iehl. Die Nationalliberalen haben bei der 
letzten allgemeinen W ahl für den freikonser- 
valiven Kandidaten gestimmt. Wieviel natio- 
uailiberale Stimmen unter den damals für 
den Grafen Douglas abgegebenen gewesen 
seien, läßt sich nicht feststellen. Unseres Er- 
achtens werden die Konservativen m it dem 
Ersolge am Donnerstag sehr zufrieden sein, 
insbesondere wenn sie berücksichtigen, daß in 
der liberalen Presse ganz sicher mit einem 
Siege des nationatliberalen Kandidaten ge­
rechnet wurde.

AIs ein erfreuliches Zeichen 
auf dem Gebiete unseres innerpolitischen Lebens 
ist der V e r l a u f  d e s  c h r i s t l i c h - s o z i a ­
l e n  P a r t e i t a g e s  in Düsseldorf zu be­
grüßen. Verhandlungen wie Beschlüsse dieses 
Parteitages deuten vorauf hin, daß man sich 
>m christlich-sozialen Lager in steigendem Maße 
der Übereinstimmung mit der k o n s e r v a ­
t i v e n  Partei bewußt w ird und dieser Über­
einstimmung durch friedliches Zusammen­
arbeiten und gegenseitige Unterstützung prak­
tische Geltung zu verschaffen sucht. Auch die 
W ahl des Pfarrers v .  Philipps, eines ent­
schieden konservativ gerichteten Politikers, zum 
Parteivorsitzenden liegt in derselben Richtung. 
I n  der Tat liegt hier ein dringendes Bedürf­
nis unserer inneren Politik vor. Es darf in 
Zukunft nicht mehr vorkommen, wie es leider 
»och bei den letzten Reichstagswahlen der 
F a ll gewesen ist, daß sich Christlichsoziale und 
Konservative in einem Wahlkreise bekämpfen 
und dadurch den Wahlkreis der Linken in die 
Hände spielen. Dies ist um so bedauerlicher 
und verderblicher, als die Parteien der Linken 
gegenwärtig offensichtlich das Bestreben zeigen, 
sich miteinander zu verschmelzen und ihre 
Stoßkraft durch Bildung einer kompakten ein­
heitlichen Masse zu erhöhen. Wenn man da­
her jetzt auch auf der Rechten der bisherigen 
Zersplitterung und gegenseitigen Befehdung 
Einhalt zu tun sucht, so ist das zweifellos ein 
hocherfreutiches Ereignis, und w ir wollen nur 
hoffen, daß diese Wendung der Dinge zuni 
Besseren dauernden Bestand haben möge.
H at der Bauer Geld, hat's die ganze W ett.

I n  der n a t i o n a l l i b e r a l e n  „ M a g d e ­
b u r g e r  Z e i t u n g "  lesen w ir folgende 
treffliche Sätze: „M a n  gehe auch einmal durch 
die Hauptgeschäftsstraßen unserer großen 
Städte und frage sich, ob alle Läden, alle 
die Geschäfte bestehen könnten rein aus ihrem 
städtischen Kundenkreise, man wird bald inne 
werden, welche gewaltige Bedeutung die 
Landwirtschaft auch heute noch für unser 
nächstes, täglich sich vor unseren Augen ab- 
spielendes Wirtschaftsleben hat. „H at der 
Bauer Geld, hat's die ganze W e lt" —  das 
W ort steht heute noch in voller Geltung, aufs

innigste sind W ohl und Wehe unserer Städte 
mit dem der Landwirtschaft verbunden. Und 
in diesen Tagen ernster politischer Sorgen, 
da tr itt auch die Bedeutung einer leistungs­
fähigen Landwirtschaft für die Ernährung der 
Bevölkerung und unsere wirtschaftliche Kriegs- 
rüstnng trotz Fleischnot hell in das Bewußt­
sein jedes unbefangenen Urteilenden. M an 
vergleiche nur die Lage, in die England käme, 
wenn ihm die Zufuhr über See abgeschnitten 
würde, m it der Lage, in die w ir dann kämen 
— erheblich länger hielten w ir's  aus, als 
unsere lieben Vettern, jedenfalls lange genug, 
um uns nach anderer Seite Lu ft zu ver­
schaffen, dank der Leistungsfähigkeit unserer 
Landwirtschaft. Diese zu erhalten, muß eine 
der vornehmsten Ausgaben des deutschen 
Reiches bleiben, denn die Schi cksal s st unde 
d e r  d e u t s c h e n  L a n d w i r t s c h a f t  wäre 
zugleich die S  ch i cks a ls  st u n d e d e s  
d e u t s c h e n  V o l k e  s." —  Hoffentlich hat 
die „Magdeburger Zeitung" genügenden E in­
fluß in ihrer Partei, fo daß sie dazu bei­
tragen kann, diese richtige Erkenntnis in die 
entsprechenden gesetzgeberischen Taten umzu­
setzen.

Austritt aus dem Hanfabmid.
Die F l e i s c h e r - I n n u n g  in S c h ö n e -  

b e r g  hat am Dienstag beschlossen, aus dem 
Hansabunde a u s z u t r e t e n .
Erhöhung der Bergarbetterlöhne in Nieder- 

fchlesien.
Die niederschlesischen Kohlenverwaltungen 

haben nach Meldung aus W a i d e n  b ü r g  
die Bergarbeiterlöhne um 10 Pfg. für die 
Schicht erhöht, was eine Erhöhung des E in­
kommens der Bergarbeiterschast um b/i M illio ­
nen M ark jährlich bedeutet.

Sozialistische Ketzereien.
Es geschehen noch Zeichen und W under: 

F r a n z  M e h r i n g ,  der Vielgewandte, bis 
vor kurzem der röteste der Roten, veröffent­
licht in der revisionistischen Chemnitzer „Volks­
stimme" eine scharfe Verurteilung des Aus­
schlusses von H i l d e b r a n d  aus der sozial­
demokratischen Partei. A ls  orthodoxer 
Marxist erklärt er, daß M arx und Engel den 
Ausschluß Hildebrands aufs schärfste miß­
billigt haben würden. K a u t s k y  versucht 
in einem scharfen Artikel, den er im „V o r­
w ärts" veröffentlicht, diese Mehringsche 
Ketzerei zu widerlegen.

Die Neuwahlen zum württembergischen 
Landtag

sind nun offiziell auf den 13. November an­
beraumt worden.
Ueber die Errichtung einer Auswandererlinie 

von Emdeu nach Amerika 
werden nach der „Köln. Z tg ." in  Berlin  
gegenwärtig zwischen der Regierung und den 
Vertretern der Hamburg-Amerika-Linie und 
des Norddeutschen Lloyds die abschließenden 
Verhandlungen geführt. Nachdem die Kon­
zession zum Betrieb einer solchen Linie vor 
kurzem einer anderen Hamburger Reederei, 
die der Hohenlohegruppe nahesteht, abgelehnt 
worden ist, haben sich die beiden führenden 
deutschen Schiffahrtsgesellschaften erboten, 
Emden zur Beförderung von Auswanderern 
und Frachtgütern in regelmäßigen Zwischen- 
räumen anzulaufen und in Emden die er­
forderlichen Einrichtungen zur Ansammlung 
von Auswanderern und zu anderen Verkehrs­
zwecken, die m it dem neuen Unternehmen zu­
sammenhängen, zu treffen. Diese ganze A n­
gelegenheit hatte in einem Teil der Presse 
zu Vorwürfen gegen die Regierung geführt, 
als begünstige sie einseitig die beiden führen­
den großen Linien.

Keine Begegnung zwischen Kaiser Franz 
Josef und dem Zaren.

Über eine angeblich bevorstehende Begeg­
nung zwischen Kaiser Franz Josef und dem 
Kaiser von Rußland, von der einige B lätter 
zu berichten wissen, ist in unterrichteten Kreisen 
in W ien nichts bekannt.



Grogs FloLtenvorlage Italiens.
Die „Rassegna", ein römisches Amtsblatt, 

erfährt, daß sofort nach Zusammentritt der 
Kammer die Regierung eine große Flotten- 
vorlage einbringen wird, deren Grundlinien 
bereits zwischen dem Ministerpräsidenten, dem 
Schatzminister und der Marineverwaltung 
vereinbart sind.

Im  englischen Anterhause 
brachte am Donnerstag Premierminister 
A s q u i t h  die G n i l l o t i n e - R e s o -  
l u t i o n  der Regierung ein, die für die 
B e r a t u n g  d e r  H o m e r u l e b i l l  34 
Tage ansetzt. Ganz im Gegensatz zu der 
Erwartung, daß es zu stürmischen Szenen 
kommen würde, beendeten sowohl Asquith 
wie auch der Führer der Opposition B o n a r  
L a w  ihre Reden ohne Unterbrechungen. 
Asquith brachte die feste Entschlossenheit der 
Regierung zum Ausdruck, die Homerulebill 
noch in der jetzigen Parlamentssession zu er­
ledigen und erklärte, die Regierungsresolution 
gestatte, alle wichtigen Punkte der B i l l  in 
ausführlicher Weise zu erörtern. Bonar Law 
bekämpfte die Resolution, kam auf die Ulster­
frage zu sprechen uyd erklärte, es habe keinen 
Unterschied zwischen den Unionisten von Ulster 
und den britischen Unionisten gegeben, solange 
dem Lande nicht die Homerulebill vorgelegt 
worden sei. Ulster gleiche jetzt einem Pulver­
faß, das jeden Augenblick explodieren könne.

Das englische Besuchsgeschwadsr
ist am Mittwoch v o n  R e v a l  nach England 
abgedampft.
Die Folgen des politischen Sieges der Frau.

Sehr merkwürdige und w e n i g  güns t i ge  
E i n d r ü c k e  von den Folgen, die die Be­
teiligung der Frauen am politischen Leben 
sowohl als Wählerinnen wie als Abgeordnete 
in F i n n l a n d  zur Folge gehabt hat, teilt 
die Engländerin Frau E d i t h  S o l e r s  
mit, die früher etwa 10 Jahre in Finnland 
gelebt hat und jetzt wieder zum Besuch dort­
hin gekommen ist. Die Veränderung, die 
sich im Leben der finnischen Frauen vollzogen 
hat, scheint der englischen Besuchen» ihrem 
Reiz als Frau und ihrem Nutzen für das 
Volksleben nicht sehr vorteilhaft gewesen zu 
sein. Die politischen Frauen, so versichert 
sie, verlassen ihr Heim und vernachlässigen 
ihre Kinder, wenn sie solche haben, und ihre 
natürlichen Aufgaben. Sie denken nur noch 
an ihre Rechte und v e r g e s s e n  darüber 
oft i h r e  P f l i c h t e n .  Sie scheinen nur noch 
wirklich glücklich zu sein, wenn sie in öffent­
licher Versammlung eine Rede halten können, 
und kein Problem scheint ihnen Schwierig­
keiten zu bieten: sie wissen für Alles eine 
Lösung oder glauben dies wenigstens. Ein 
anderer charakteristischer Zug bei vielen 
Frauen, die sich dem politischen Leben er­
geben haben, ist die A b n e i g u n g  g e g e n  
d a s  h ä u s l i c h e  D a s e i n .  Sie arbeiten 
lieber den ganzen Tag in einem Bureau als 
zwei Stunden in ihrem Hause. Kinder er­
freuen sich bei ihnen augenscheinlich keiner 
besonderen Beliebtheit, und wenn sie vor­
handen sind, so halten es diese Frauen mehr 
für eine Pflicht des Staates, sich darum zu 
kümmern. Jede Pflicht außerhalb des Hauses, 
im Bureau oder in irgend einer Verwaltung, 
gibt ihnen stärkere Befriedigung als das 
Wirken einer Familienmutter. M an braucht 
danach nicht erst zu sagen, daß die Dienst­
boten in diesen Verhältnissen ganz unum­
gänglich sind; die Frauen wollen weder das 
M ittagsmahl bereiten, noch sonst den Haus­
halt versehen, wenn im Parlament eine inter­
essante Debatte angekündigt wird. Es mag 
sein, daß es sich um Begleiterscheinungen 
eines erst seit kurzem eroberten Rechts han­
delt, und auch die englische Beurteilen» hebt 
hervor, daß die Frau in ihrer politischen 
Betätigung schon Ausgezeichnetes geleistet 
habe, in erster Linie, indem sie fast ganz den 
Alkoholismus unterdrückt hat.

Der spanisch-französische Marokkovertrag 
soll, dem „Jm parc ia l" zufolge, nicht sofort, 
sondern erst nach Regelung der Frage 
derInternationalisierung Tangers unterzeichnet 
werden.

Der russische Minister des Aeußern, 
Ssasonow,

ist am Donnerstag wieder in Petersburg ein­
getroffen.

Deutsches Reich.
B e rlin . 10. Oktober 1012.

—  Der Bundesrat hält heute eine Sitz­
ung ab.

— Staatssekretär Dr. S o lf ist am Donners­
tag in Altenburg eingetroffen und hat im 
Hotel Wettiner Hof Wohnung genommen. 
Dr. S o lf gedenkt, sich hier einige Tage lang 
aufzuhalten.

—  Der frühere fortschrittliche Neichstags- 
und Landtagsabgeordnete Dr. Müller-Sagan 
ist gestern Abend im Krankenhause, nachdem 
er sich wegen eines inneren Leidens einer 
Operation hatte unterziehen müssen, gestorben. 
E r hat ein A lter von nur 55 Jahren erreicht.

Dr. Hermann M ü lle r wurde am 7. M ärz ten den Verkäufen, die
1857 in Lippstadt geboren. E r war einige 
Jahre an der Realschule seiner Vaterstadt 
tätig, bis er im Jahre 1880 als Teilhaber 
in den bekannten Flemmingschen Verlag in 
Glogau eintrat. 1898 übernahm er nach dem 
Tode Eugen Richters die Leitung der „F re i­
sinnigen Zeitung" und des geschäftssührenden 
Ausschusses der freisinnigen Volkspartei. Dem 
Reichstag gehörte er von 1892— 1906 un­
unterbrochen als Vertreter von Sagan-Sprottau 
an. I n  das Abgeordnetenhaus trat er erst 
im Jahre 1906 ein, er vertrat hier zuerst 
den Untertaunuskreis, dann den 3. Berliner 
Wahlkreis. Im  Jahre 1910 wurde er ge­
nötigt, sich aus dem politischen Leben zurück­
zuziehen.

Der bekannte natianalliberqle Abgeord­
nete Kommerzienrat Bartling in Wiesbaden ist 
zum Geheimen Kommerzienrat ernannt worden.

— Der Präsident der Berliner Handels­
kammer Geheimrat Herz feiert heute sein 
diamantenes Hochzeitsjubiläum. Vorn Reichs­
kanzler, den Ministern Delbrück, Kraetke, 
Beseler usw. waren Glückwunschtelegramme 
eingegangen. Im  Namen des Polizeipräsi­
denten, gratulierte Geheimrat Friedheim. E r 
überreichte dem Jubelpaar die vom Kaiser 
gestiftete Medaille mit der Jahreszahl 80.

—  Die Hamburger Bürgerschaft genehmigte 
den Senatsantrag betreffend den Anschluß 
der Landgemeinden Großborstel, Wsterdorf, 
Ohlsdorf, Fnhlsbütiel, Kleinborstel sowie 
eines Teiles von B illwärder a. d. B ille  an 
die Stadt Hamburg. —  Die städtischen 
Kollegien von Augsburg haben die Einver­
leibung der 18 000 Einwohner zählenden 
Nachbarstadt Lechhausen beschlossen. Die E in ­
wohnerzahl Augsburg ist dadurch auf 145000 
gestiegen.

tümer waren, reichliche
nur «ringe Jahre Eigen- 
Gowinn.

Ausland.
Odense, 10. Oktober. Heute wurde hier 

eine Reiterstatue des verstorbenen Königs 
Christian IX . enthüllt. An der Feier nahmen 
der König und die Königin, die Kaiserin- 
W itwe von Rußland, die Königin-Witwe von 
England, sowie die übrigen Mitglieder der 
königlichen Familie teil.

deutscher 
"  L-

Provinzialnaclmcllten.
Culinsee, 9. Oktober. (Aufgefundener Geistes­

kranker. Von der Zuckerkampagne.) Gestern wurde 
der Grodno auf dem Felde ein M ann aufgefunden, 
welcher sehr heruntergekommen war und rohe 
Zuckerrüben verehrte. Auf Befragen nach seiner 
Herkunft und Namen gab er verw irrte Angaben, 
sodatz man annehmen mutzte, es m it einem Geistes­
kranken zu tun zu haben. Auf dem Bahnhof in 
Mirakowo verlangte er Fahrkarten nach ver­
schiedenen Richtungen. E r wurde darauf in  das 
hiesige Krankenhaus gebracht. Die polizeilichen 
Nachfragen ergaben, datz es der geisteskranke 
Fröhlich aus Schwetz war. der sich vor mehreren 
Tagen aus der dortigen Anstalt entfernt hatte. 
E r wurde heute wieder nach Schwetz gebracht. — 
Nachdem die Zufuhr der Zuckerrüben nach der 
hiesigen Zuckerfabrik infolge des schlechten Wetters 
in  voriger Woche so gering war, datz der Betrieb 
eingestellt werden mutzte, ist die Zufuhr jetzt so aus­
reichend. datz die Verarbeitung flo tt vonstatten geht.

Marienburg, 10. Oktober. (Remontemarkt.) Auf 
dem heutigen, hier abgehaltenen Remontemarkte 
zum Ankaufe von volljährigen Artilleriepferden 
wurden von 100 vorgestellten Pferden 67 zum 
Preise von 1000 bis 1800 Mark angekauft.

E lbing. 9. Oktober. (Obst- und Kochkunst- 
ausstellung.) Die vom landwirtschaftlichen Haus- 
frauenverein veranstaltete Obst- und Kochkunst- 
ausstellung wurde gestern durch Landrat Graf von 
Posadowsky-Wehner eröffnet. Die Ausstellung, die 
bis zum Donnerstag dauert, ist aus Stadt und 
Land reich beschickt. — Die gemischte städtische Kom­
mission zur Bekämpfung der Fleischteuerung beschloß 
die E infuhr von Fleisch aus Rußland, das den 
Fleischern übergeben und von diesen zu den durch 
die S tadt festgesetzten Preisen abgegeben werden 
soll. Auch erklärte sich die Kommission für den ge­
meinschaftlichen Bezug des Fleisches m it den Städten 
Königsberg und T ils it. . . ^

Elbing, 10. Oktober. (Berm Kaiserpaar m Ea- 
dinen.) Zur kaiserlichen Tafel in  Cadinen hatten 
heute Einladungen erhalten Generaldirektor B lu ­
menthal, Grotzkaufmann Vorrmann-Dresden, A r­
chitekt Lesser-Verlin, Geheimrat v. Etzdorf, Haupt- 
mann von Seelhorst und Oberleutnant von Kipper 
von der Lhrenkompagnie. W ie amtlich mitgeteilt 
w ird, t r i f f t  der Kaiser am Sonnabend, den 12. Ok­
tober (m ittags 1.45 Uhr von Cadinen abfahrend) 
im Automobil in  der Marienburg zur Besichtigung 
der Bauarbeiten ein, die sich bis 5 Uhr abends aus­
dehnen w ird. Die Kaiserin hält um 5 Uhr im Hof­
zuge an der Haltestelle Nogatbrücke, deren Zugang 
für das Publikum abgesperrt w ird. Die Abfahrt 
der Majestäten von Marienburg nach Danzig er­
folgt 5.05 Uhr.

Elbing, 10. Oktober. (D ie Landbank B e rlin ) hat 
das Ziegeleigut Louisenthal im Kreise Elbing, 326 
Morgen groß, an Herrn Max Haack aus Charlotten 
burg verkauft

Danzig, 10. Oktober. (Selbsttötung) beging 
heute in  einer hiesigen Badeanstalt der Gutsbesitzer 
Ernst M ierau aus Grebinerfel.de. M ., etwa 45 
Jahre a lt, l i t t  an einer unheilbaren Krankheit und 
beschloß daher, aus dem Leben zu scheiden. E r ta t 
dies in  der Weise, datz er eine Hiesige Badeanstalt 
aufsuchte und sich betäubte, um dann in  der Bade­
wanne zu ertrinken. I n  hinterlassenen Briefen gibt 
M . das M o tiv  seines bedauerlichen Entschlusses sei­
nen Angehörigen bekannt.

Königsberg, 10. Oktober. (Die Einäscherung des 
Justizrats Gyßling) findet Sonnabend, Nachmittag 
4 Uhr, in  Leipzig statt.

Sch'önlanke, 9. Oktober. (Besitzwechsel.) Guts­
besitzer Remer hat das Gut Lindenberg bei Schön 
tanke. etwa 550 Morgen groß. an Herrn Jankowski 
aus Margonin für 260 000 Mark und Gutsbesitzer 
Jahr sein 650 Morgen großes Gut Lemnitz bei 
Schönlanke für. 165 000 Mark an Frau Baronin von

Von der Ostmarkenfahrt der 
Bodenresormer.

Etwa 30 M itglieder des Bundes 
Bodenreformer träfen im Anschluß an die 22. Haup 
Versammlung in  Posen nach Besichtigung der Ar 
stedelungen in  Schönste. Osterbitz und Schloß Golau 
am Mittwoch in  G o l l u b  ein. I n  der Deutsch- 
Ritter-Ordensburg wurden sie vom Bürgermeister 
M e i n h a r d t  begrübt, der auch einen Vortrug 
über die Stadt und ihre Entwickelung in  neuerer 
Zeit m it Rücksicht auf die erfolgten Erwerbungen 
an Grund und Boden hielt.. Er führte etwa folgen­
des aus: Die Stadt Gollub. ein O rt hart an der 
russischen Grenze gelegen, m it einer Einwohnerzahl 
von etwa 3000, zur Ordenszeit „G olau" geheißen, 
wurde zuerst urkundlich 1254 erwähnt, die Zeit 
ihrer Gründung sei nicht festzustellen, da die erste 
Handfeste in  den Kriegsjahren im Anfang des 
15. Jahrhunderts verloren gegangen sei. Es sei 
eine andere Handfeste vom Hochmeister Michel 
Küchenmeister 1421 ausgestellt worden. Diese be­
findet sich noch jetzt im städtischen Archiv. Die E r­
bauung des Schlosses und der katholischen Kirche 
wurde vom Landmeister Konrad Sack 1296 voll­
endet. Nach der Schlacht bei Tannenberg 1410 fiel 
die Burg und die Stadt in  die Hände der Polen, 
wobei das Ordenshaus und die Mauern verwüstet 
wurden. Von 1460 bis 1462 war die Stadt wieder 
im Besitz des Ordens, 1466 kam sie völlig in  pol­
nischen Besitz. Zu Anfang des 17. Jahrhunderts 
residierte im Schlosse die Prinzessin Anna von 
Schweden, eine Schwester des Königs S igis- 
mund I I I .  von Polen. Sie baute das Schloß 
wieder aus. 1772 wurden Schloß und Stadt m it 
dem Königreich Preußen vereinigt. Im  Jahre 1768 
hatte die Stadtgemeinde eine Anzahl der katho­
lischen Kirchengemeinde gehörige Grundstücke, 
welche meistenteils wüst und unbenutzt waren, an 
sich genommen und sie verschiedenen Bürgern in 
Erbpacht gegeben. 1802 forderte die katholische 
Kirchengemeinde dte Grundstücke und die bisher er­
hobenen Erbvachtsgelder zurück. Die Stadtgemeinde 
gab zwar dre Nutzung auf, konnte aber armuts- 
yalber die inzwischen eingezogenen Gefälle nicht 
zurückerstatten. Sie wurde nach mehrfachen P ro­
zessen verurteilt, etwa 9539 Taler nebst rückständigen 
Zinsen an die Kirche zu zahlen. Darauf wurde der 
Stadtwald im Umfang von 218 Morgen subhastiert. 
Die Kirchengemeinde erwarb ihn 1868 für 3600 
Taler und blieb noch ungedeckt m it 6702 Talern. 
Die Kirche hat das erstandene Gelände parzelliert 
und weiterverkauft. Um den völligen R uin der 
Gemeinde abzuwenden, setzte die königliche Regie­
rung den weiteren Zwangsmatzregeln ein Ziel. 
Die Kirche blieb aber immer noch E läubigerin der 
Stadtgemeinde.  ̂ ^

Letztere dürfte keine Überschüsse haben, da drese sonst 
der Kirche verfallen wären. Im  Jahre 1893 
schlössen die Parteien einen Vertrag. Die Kirche 
setzte ihre Forderung auf 6300 Mark herab, welche 
Summe die Stadt m it iährlich 400 Mark zu tilgen 
hatte. 1907 war die Tilgung^beendet. A ls  nun der
unsichere Zustand durch d ie . Vertragsschlietzung be-

legenheit Lot, ........  ..
das verloren gegangene Gelände Ersatz zu schaffen. 
Sie kaufte in  den Jahren 1904-08 von der Domäne 
Lissau 15 Hektar m it Hoflage und Waldbestand für 
4000 Mark, von dem Anstedlungsgut Schloß Golau 
53 Hektar m it der Hoflage fü r 115190 Mark, ins­
gesamt 68 Hektar ^  272 Morgen für 119190 Mark 
m it den darauf stehenden Gebäuden. Die Ver- 

T ilgung und Rentenzahlung erfordern 
4039 Mark. Das Land rst in  kleinen P ar­

zellen verpachtet, Obst- und Gemüsegarten, Gärt- 
nereigehörfte hat ein Gärtner in  Nutzung. Zurzeit 
kommt insgesamt eine Jahrespacht von 4101 Mark 
auf, sodatz die Zinsen bereits gedeckt sind. Nun 
stehen noch zur Verwendung ein Gutsherrenhaus 
m it Garten und Park, ein Jnspektorenhaus, ein

seiner reizenden landwirtschaftlichen Lage für 
Erziehungsanstalt, für ein Siechenheim, Sanato­
rium  usw. eignet, nicht schon Privatpersonen über­
lassen, daher reserviert sie es noch. Auf der Hof- 
lage w ird  ein öffentliches Schlachthaus gebaut, für 
welches die Ziegel eines abgebrochenen Stalles 
völlig ausgereicht haben. Aus der städtischen elek­
trischen Zentrale w ird jetzt elektrische Energie auf 
die Hoflage zu Beleuchtungszwecken geleitet, auch 
soll durch elektrische K ra ft eine bestehende Wasser­
leitung betrieben werden. Außer den verpachteten 
Ländereien hat sich die Stadt die Abhänge und 
Schluchten vorbehalten, dortz werden m it Staats- 
unterstützung Obstbäume gepflanzt, soweit der Be­
den dazu nicht geeignet ist, w ird er angeforstet, auch 
Forellenteiche sind in  der Anlage begriffen. Ein 
Landstück ist den Zöglingen der Stadtschule als 
Schulgarten überwiesen und auf dem Gutshofe ein 
großer Spielplatz zu Zwecken der Jugendpflege ein­
gerichtet worden. Sofern sich Nachfrage ergibt, kann 
die S tadt von dem angekauften Gelände Bauplätze 
für Wohnhäuser m it Gärten abgeben. Die ange­
kauften Ländereien, der Bahnhof m it BeamLen- 
häuser, das Schloß, sind kürzlich der Stadt einge­
meindet worden, wodurch dieser auch die Steuern 
zufallen. Demnach kann die Bodenpolitik der 
Stadtgemeinde als eine wohlgelungene bezeichnet 
werden. Der Vortrug wurde von der Versammlung 
m it großem Interesse und Beifa ll entgegengenom­
men.' Im  Schlosse fand demnächst unter Führung 
des Lehrers M a a ß  die Besichtigung der Räume 
und des dort untergebrachten Ortsmuseums statt. 
Die Gäste begaben sich nunmehr nach der Stadt und 
nach dem russischen Orte Dobrzyn. Um 3Vs Uhr er­
folgte die Abfahrt m it der Eisenbahn nach Grau- 
denz, Marienburg und Danzig oder heimwärts.

Lokalillnlirilllten.
Thorrr. 11. Oktober 1912.

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  J u s t iz . )  Der 
Erste Staatsanwalt S t o r p  in Thorn ist in 
gleicher Eigenschaft an das Landgericht zu Hannover 
versetzt worden.

— ( F r a c h t e r l e i c h t e r u n g e n  f ü r  d i e  
H a r  t st e i n i n d u st r i e.) M it  dem 1. Oktober sind 
durch Änderungen der Warenverzeichnisse, Anmendungs 
bedingnngen usw. der Ausnahmetarise 5 (Wegeban 
stoffe), 5ä (Sand, rohe Steine, Steinplatten usw.), 5i 
(Steine, sämtlich znm Wegebau) und 5v (Steine des 
Sp. !I) erhebliche Frachterleichterungen für die Hartstein- 
indnstrie eingetreten, namentlich sind die Frachtsätze des 
Ausnahmetarifs 5vv (Pflastersteine usw.) herabgesetzt. 
M it dem gleichen Tage ist ein neuer Tarif 5b (Stein­
grus nngemahlen) inkraft getreten. Die bisherigen Ta­
rife 5b, 5b und 5s (für Pflastersteine rc., Feldsteine

Pattberg-Berlin verkauft. Beide Besitzungen brach- und rohe Steine, auch Marmor) sind aufgehoben.

Nähere Auskunft erteilen bereitwilligst sämtliche Güter­
abfertigungen. , ,

— ( P h o t o g r a p h i e n  s ä m t l i c h e r  K u r s e )  
der Haushaltungs- und Gewerbeschule für Mädchen 
sind seit einigen Tagen im Schaufenster von Gerdom 
ausgestellt; sie geben dem Publikum einen Überblick über 
den Unterricht in allen Fächern.

—  (D ie  K u n  s tg e w e r b e  - A u s s t e l l u n g )  des 
Vereins für Kunst und Kunstgewerbe muß Sonntag, 
den 13. d. M ts., abends 7 Uhr geschloffen werden, da 
die königl. Gewerbeschule die Räume demnächst wieder 
braucht. B is  jetzt haben weit über 300 Eintrittskarten 
verkauft werden können, fodaß auch der finanzielle E r­
folg kein schlechter sein wird. Es wird aus der Aus­
stellung auch fleißig gekauft; besonders die reizvollen 
Metallarbeiten des früheren Vorstandsmitgliedes des 
Vereins, Oberleutnant Eoers, jetzt in IiUeibog, finden 
viele Liebhaber. Manche Stücke sind schon doppelt 
nachbestellt. Was die Ausstellung der tönigt. Haus­
haltungs- und Gewerbeschule betrifft, so ist zu beachten, 
daß die Tische rechts der Emgangstür nur Anschauungs­
material der Schule zeigen, während auf den Tischen 
links die in der Schule gefertigten Handarbeiten aus­
gebreitet sind. Besondere Aufmerksamkeit erregen unter 
diesen die Kissendezüge, die eine tüchtige Handvoll leb­
hafter Farben in einer Stickerei vereinen, die als * 
Ganzes doch dem Auge einen wohltuenden Anblick ge­
währt. Allerliebst sind auch die geflochtenen, mit bunten 
Glasperlen verzierten Körbchen und Taschen, die den 
Beweis tiefern, daß mit ganz billigem Material von 
der geschickten Hand auch etwas Geschicktes hergestellt 
werden kann. Das weibliche Kennerauge wird aber 
auch unter den anderen Arbeiten aus dem mannig­
faltigsten Material und in den verschiedensten Techniken 
Nachahmenswertes in Fülle finden.

— (K u n  st.) Zurzeit hätt sich hier bei Verwandten 
der Kunstmaler K u r t Z e u n e  r-Charlottenburg auf, 
ein Schüler von Professor Kallmorgen. E r nimmt die 
Gelegenheit wahr, in der näheren schönen Umgebung 
von Thorn Studien zu machen. Wie verlautet, beab­
sichtigt er in den nächsten Tagen einige seiner Thorner 
Bilder in der Kunsthandlung von Em il Hell auszu­
stellen.

—  ( T h o r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem
Theaterbureau wird uns geschrieben: Am Dienstag,
15. und Mittwoch, 16. Oktober, findet ein zweimaliges 
G a  st s p i e l  d e s  O r i g i n a l - P a r i s e r  L u s t -  
b a l l e t s ,  bestehend aus 9 Damen und 1 Herrn unter 
Leitung des Direktors Heidenreich von der jürstlichen 
Oper in Monte Carlo statt. Das Ensemble, das von 
einer großen Tournee durch die Hauptstädte Rußlands 
über Königsberg zurückkehrt, ist von der Direktion ge­
wonnen, auch in Thorn aufzutreten und es sind weder 
Kosten noch Mühe gescheut, den Vorstellungen auch 
einen glänzenden Rahmen zu geben. Zur Aufführung 
gelangen „Der Blumen Erwachen", santastisch-etektri- 
sches Lustballett mit der Musik von Maister Pablo 
Batsimeai und das Divertissement „ I r is " ,  ein sieben­
facher Serpentintanz in der Lust mit dem Sylphen­
walzer aus „Fausts Verdammnis" von Lerlioz. 
Heidenreichs Lustballett ist das einzig bestehende Unter­
nehmen dieses Genres und verbindet alle choreographk 
sehen Künste mit den neuesten Errungenschaften elektri­
scher Technik, welche Bilder von traumhafter Illusion 
hervorzaubern. Hier kann nur das Auge ein Urteil 
abgeben, da jede Erklärung und Beschreibung des Dar­
gebotenen unvollkommen bleibt. Am Dienstag geht 
dem Ballett das Lustspiel „Renaissance" voraus, das 
bei der jüngsten Aufführung seine alte Zugkraft be­
währte; am Mittwoch die Neuheit „FamMeukind", 
Lustspiel von Friedmann-Frederich, das auf allen 
deutschen Bühnen mit dauerndem Erfolge aufgeführt 
worden ist.

— ( D e r  M i l i t a r a r b e i t e r v e r e i n )  hält am 
Sonnabend, den 12. Oktober, im Saale der „Reichs­
krone", Katharinenstraße, eine Versammlung ab. Herr 
Hopp.Graudenz, der als Delegierter zur Generalver­
sammlung nach Hannover fährt, wird über die gestellten 
Anträge und über „Das moderne LlrbeitsrechL und die 
Ausgabe der M ititärardeiter" sprechen.

— ( F u ß b a l l s p o r t . )  Am Sonntag den 13. 
Oktober findet das erste Bezirksfpiel der Herbst- 
serie im  Südkreis des Bezirks 6 im  Baltischen 
Rasen- und Wintersportverband statt- in  diesem 
Spiel, das nachmittags 2 ^  Uhr auf dem Exerzier­
platz des 21. Infanterie-Regiments stattfindet, 
-stehen sich die ersten Mannschaften des Fußballklubs 
„Preußen" (Meister der Frühjahrsrunde) und des 
Sportvereins „V istn la" gegenüber. Sämtliche Ve- 
zirksspiele der Herbstserie werden in  zwei Klassen 
ausstetragen. „Preußen" mußte die Meldung seiner 
Metten Mannschaft für die zweite Klasse zurück­
ziehen, da die Punkte der Frühjahrs- und Herbst­
serie zur Erm ittelung des Bezirksmeisters fü r 1912 
zusammen gewertet werden und „Preußen 2" an 
der Frühjahrsrunde nicht teilnahm. Die einzelnen 
Vereine gehen m it folgender Punktzahl in  der 
ersten Klaffe in die Herbstserie: „Preußen" m it 
7 Punkten. „Eintracht" m it 5 Punkten. „V istu la" 
m it 4 Punkten. „Thorn 1909" m it 3 Punkten. Sport­
vereinigung von der Marwitz m it 1 Punkt. A ls  
Meister der zweiten Klaffe geht Sportverein
Thorn 1909" m it 6 Punkten in dre neue Serie.

— ( I m  D i e n s t  v e r u n g l ü L t . )  Heute Vor­
mittag wurde der Rangierführer Jaenicke aus 
Stewken m it eingedrücktem Brustkorb neben einem 
Rangiergleis aus dem Hauptbahnhof tot auf­
gefunden. Augenzeugen des Unfalles sind nicht 
vorhanden. Anscheinend ist der Verunglückte beim 
Zusammenkoppeln von Wagen zwischen die Puffer 
geraten und tödlich verletzt worden. Er hinterläßt 
eine W itwe und ein 7 Jahre altes Kind.

— ( E i n  S t r a ß e n b a h n u n f a l l )  an der 
gleichen Stelle wie in  der vergangenen Woche er­
eignete sich heute M ittag . E in russischer Geflügel- 
händler, der m it seinem Gefährt aus der Tuch­
macher- in  die Breitestraße einbog, stieß m it einem 
Wagen der elektrischen Straßenbahn zusammen. 
Außer dem Zaumzeug des Pferdes, das zerriß, 
waren Beschädigungen an Pferd und Wagen nicht 
wahrzunehmen. Die Schuld soll in  diesem Falle 
den Händler treffen.

— ( Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g . )  Im  Wege 
der Zwangsvollstreckung sind die in  Mocker bele­
senen, auf den Namen der Otto und Helene, geb. 
Walter-Jaeschkeschen Eheleute eingetragenen sieben 
Grundstücke — Wohnhaus und S ta ll in  der Bahn­
hof- und Wiesenstraße, Brauerei nebst Wohn­
ung und Eiskeller in  der Bahnhofstraße und Acker­
land von zusammen 91 A r — heute Vorm ittag an 
Gerichtsstelle versteigert worden. Das Höchstgebot. 
13 000 Mark bar und Übernahme von 22 500 Mark 
Hypotheken, gab ab der Vorschußverein Bischofs­
werder. Ausgefallen sind eine Hypothek der Lino­
leumfabrik in Höhe von 3330 Mark und eine Hypo­
thek von 9000 Mark des Vorschußvereins Bischofs­
werder.

— ( V e r h a f t e t )  wurden die Fischhändler Spe- 
dowski und Alex ans Graudenz, die in vergangner 
Nacht in Groß Pillnltz, Kreis Culm, dem Ritterguts­
besitzer Kiatt über zwei Zentner lebende Karauschen 
entwendet haben, die sie heute auf dem Thorner Flsch- 
markt verkauften; der noch nicht abgesetzte Teil des ge­
stohlenen Guts wurde beschlagnahmt. Außer den beiden



^h a fte te n  w ar noch ein dritter M an n  bei dem Handel 
!k > 'Ä ' ^  "der entkam; die Verhastetcn behaupte», 
li nk r  ̂ ö" kennen. Spedowski und A lex haben höchst 
^ M e in l ic h  auch zwei Einbruchsdiebstähle bei dem 
"iHyandler Großmann in Gottersfeld verübt.

( P o l i z e i l i c h e s . )  Der Polizeibericht ver- 
^lchnet heute 3 Arrestanten.

( G e s u n d e  u) wurde ein Damenportemonnale. 
llheres im Polizeisekretariat, Z im m er 49.

u d e r  W  e i ch , e l.) Der Wasserstand 
"er Wichset bei T  h o r n betrug heute -s- 1,76 M eter, 
g- 'U seit gestern um 38 Zentimeter g e s t i e g e n .  Bei 
n,.k o w i c e izt der S trom  von 2,85 M eter 
W  2.80 M eter g e f a l l e n .

r>>k<Mr, K nnft und Wissenschatt.
m e d i z i n i s c h e  N o b e l p r e i s  kür 

^12 wurde nach Meldung aus Stockholm 
ein Dr. A l e x i s  C a r r e  am Rockefeller- 

^nstitut in N e w y o r k  für seine Arbeiten 
über die Gefäßnaht und die Transplantation 
on Organen verliehen. Der Preis beziffert 

bch in diesem Jahre auf etwa 195000 Francs.

Die Berliner Animierbankiers.
Prozeß gegen M a c k e n s e n  u n d  S c h o l z

^^ure auer sozmren wcyrcyren und Berufe 
Zeugen. Auffallend ist die nicht un- 

Anzahl von Schallehren:. daneben aber 
zM.,§rHeure, Geigenbauer. Lotterie-Einnehmern. 
s ^ ^ ^ c A ^ ^ ^ e n  usw. Sie haben zumteil ih r ge- 

Vermögen ihrer Spekulation geopfert und 
^urch die Kirma der Angeklagten durch 

epischen und Nohrpo-stbriefe in  großer Zahl immer 
neue zu Spekulationen veranlaßt. Eharakte- 

,^^lch,war die Erklärung eines städtischen Lehrers, 
yaon gesamten Ersparnisse in Höhe von etwa 
WO Mark dem Angeklagten Mackensen anvertraut 

sMe Er bekundete, daß er um deswillen kein 
gedenken gehabt habe, Herrn Mackensen sein Ver­
logen anzuvertrauen, weil M . verheiratet sei und 
Ander habe. „E in  Mann. der verheiratet sei und 
A-lrAer habe, könne kein Betrüger sein."

P * d ß  S a t t l e r  ist am Donnerstag das 
gefällt worden. Die Geschworenen be- 

nliyren die Schuldfrage wegen Verbrechens gegen 
§11 des Depotgesetzes unter Zubilligung mildern- 
- ^  Umstände. Der S taatsanwalt beantragte 
^  Jahre und 6 Monate Gefängnis m it dem Hin- 
M s  darauf, daß der Angeklagte die Unter- 
o^iaMngen lange Zeit hindurch verübt habe. daß 
,,?.sich um eine große Anzahl von Depots handele 

Verbrechen einen recht gemein- 
gsfahrlrchen Charakter habe. Das U rte il lautete 
auf d r e i  J a h r e  G e f ä n g n i s  und fünf Jahre 
^yrverlust unter Anrechnung von 4 Monaten der 
"Uttenen Untersuchungshaft.

M annigsa lliges.
(S p i  o n a g e p  r o z e ß.) Vor dem vereinig­

en zweiten und dritten Strafsenat des 
^sichsgerichts wurde am Donnerstag Vorm it- 
N  der Spionageprozetz gegen den früheren 
-vvarimÄsteuermann, jetzigen Kvaftwagenfüchrer 
^nm nd K a g e t m a n n ,  zuletzt in  Hamburg 
WohnihWft, verhandelt. Die Anklage vertrat 
^echtsanwalt Schweigger, die Verteidigung 
suhrte Rechtsanwalt Dr. B itter. A ls  Zeugen 
waren geladen mehrere Kapitäne zur See, als 
sachverständiger Fregattentapitän Fielitz. 
Räch hem EröffnungsLeischluß ist der Ange­
nagte des versuchten Verrates, militärischer 
sLeiheimnisse verdächtig. E r soll in  Hamburg 
wr M ä ^  1912 versucht haben, Zeichnungen und 
-Pläne über die Anlage von Seosprengungcn 
^uf der Unterelbe sowie zwischen Helgoland 
Aid der Küste, die er angefertigt hatte, in den 
.Hiß uud zur Kenutnis des englischen Nach- 

wchtonibuveaus gelangen zu lassen. Sofort nach 
Verlesung des Eröffnungsbeschlusses wurde die 
Deutlichkeit für die ganze Dauer der Ver­
handlung ausgeschlossen. — Nachmittags 
1̂ 2 Uhr wurde das U rte il gefällt. Der Ange­
klagte ist wegen versuchten Verrats m ilitä r i­
scher Geheimnisse zu sechs I  a h re n  Z u c h t ­
haus ,  zehn Jahren Ehrverlust und Z n lW g- 
keit der Polizeiaufsicht verurteilt worden. V ier 
-Nonate Untersuchungshaft werden ange­
rechnet.
. ( E i n e  E h e t r a g ö d i e )  spielte sich in 
oer Nacht zum Donnerstag im Nordwesten 
Merlins ab. I n  einem Hanse in der Calvin- 
Nraße wohnte seit M ärz d. I .  der Apotheker 
'̂.hke mit seiner Fra». Das Ehepaar hatte 

nutzer eine Apotheke in Rohren bei Leipzig, 
^e r Mann hatte hier in Berlin schwer mit 
schulden zu kämpfen. Da die Eheleute 
ölaubten, ans dieser Vermögenslage nie 
wieder herauszukommen, vergüteten sie sich. 
AUrch einen Pnef machten sie davon der 
Polizei M itteilung. A ls  ein Beamter die 
Wohnung des Apothekers betrat, war es 
ichon zu spät. Beide Leute waren be­
reits tot.
^  (T ü b l i c h e r  A u t o m o b i l u n f a l l . )  
-I'üttvoch Nachmittag spielten mehrere Kinder 
^  F lu r des Hauses Hollmannstraße 10 in 
Merlin. Gegen ^26 Uhr kam ein Geschäfts- 
«utowobil von einer Tour zurück und fuhr 
peinlich schnell durch den Torweg in den 
o>ur hinein. Die Kinder sprangen schreiend 
«ur Seite und konnten sich in Sichertet  
^Agen, nur die 6 jährige Tochter Erna des 
-Portiers Gissemann geriet unter die Räder 
und wurde entsetzlich zugerichtet. M an brachte 

Kind nach der Unfallstation in der Kom- 
'Uaudaiitenstraße, wo aber nur noch der Tod 
^»gestellt werden konnte.
. ( H ä u s e r k r a c h  i n  S t e g l i t z . )  I „  
?e>n westlichen Vorort Berlin-Stegijtz sind 
innerhalb 18 Monaten nicht weniger als 236

Häuser „unter den Hammer" gekommen. Die 
Spekulation hat hier ganz besonders pracht­
volle Blüten gezeigt, indem der Grund und 
Boden in den letzten 15 Jahren von 14 au 
69 M ill.  M ark gestiegen ist.

( D e r  B r e s l a u e r  R a u b m ö r d e r  
v e r h a f t e t . )  Mittwoch Nachmittag 3 Uhr 
verhaftete die Kriminalpolizei in Breslau den 
Bruder des Kaufmanns Simon, Leuthen- 
straße 16/18, dessen Lehrling am Sonnabend 
Abend ermordet wurde, unter dem Verdacht, 
den M ord begangen zu haben. Simon 
kaufte bei einem Eisenhändler am Odertor 
einen Lötkolben, welchen er nach vollbrachtem 
Morde zum Aufbrechen des Geldschrankes 
benutzte und dann am Ort des Verbrechens 
zurückließ. Dieser Lötkolben wurde z»m 
Berräter. Die Staatsanwaltschaft hatte für 
die Ergreifung eine Belohnung von 1000 
Mark ausgesetzt.

( V e r u r t e i l u n g  w e g e n  M ü n z -  
v e r g e h e n s . )  Das Schwurgericht Görlitz 
verurteilte den Gefangenenausseher Karl Lud­
wig, der m it dem jetzt flüchtigen M aler und 
Lithographen Adam Hundertmarkscheine ge­
fälscht und in Verkehr gesetzt hatte, wegen 
Münzvergehens unter Zubilligung mildernder 
Umstände zu zwei Jahren Gejängnis.

( U n t e r V e r g i f t u n g s e r s c h e i n u n -  
g e n) erkrankt ist die Familie des Arbeiters 
Kandel in Schönebeck a. Elbe. Die Frau 
und ein zwölfjähriger Sohn sind bereits ge­
storben. Es wird Vergiftung durch Hackfleisch 
vermutet.

( M e u t e r e i  a u f  e i n e m  d e u t s c h e n  
D a m p f e  r.) Auf dem der Deutschen Reederei 
G. m. b. H. gehörenden Dampfer „Lotte 
Menzell", der sich auf der Fahrt von den 
Azoren nach Kopenhagen befindet, meuterten 
drei Offiziere und 19 Mann. Portugiesische 
Soldaten verhafteten die Meuterer und brach­
ten sie ins Gefängnis nach Funchal, von wo 
sie mit dem nächsten Transport nach Hamburg 
geschickt werden sollen.

( F o l g e n s c h w e r e  V e r w e c h s e ­
l u n g . )  Der 48jährige Direktor der Bürger- 
bräu-Brauerei in Gernrode (Harz), Hermann 
W olf, nahm irrtümlich bei der Bereitung 
einer Brauselimonade anstatt Waldmeister ein 
Arsenik enthaltendes Pulver und starb als­
bald.

( S e l b s t m  0 r d  e i n es S  t u d e n t e n.) 
Auf dem Friedhof in Würzburg erschoß sich 
Mittwoch Abend der kand. ing. Wilhelm 
Brenner von der technischen Hochschule in 
Charlottenburg. Plötzlich ausgebrochener I r r ­
sinn war die Ursache des Selbstmordes.

( V e r h a s t e t e E i n b r e c h e r b a n d e . )  
I n  Haida (Böhmen) wurde eine Einbrecher­
bande verhaftet, die in Nordböhmen zahl­
reiche Einbrüche, darunter in Postämtern 
verübte. Bei den verhafteten Schauspieler» 
Petermann und Pietschmann und der Schau­
spielerin Kamilla Knechtet wurde ein ganzes 
Juwelenlager gefunden.

(Ei fersuchtst ragödie inBasel . )  
I n  einem Gasthof Klein-Basels kam es M it t ­
woch Abend zu einer Schießerei zwischen 
Gästen, zwei Herren und einer Dame. Die 
beiden Herren sind tot, die Dame ist sehr 
schwer verletzt. Die Toten sind der etwa 
50 jährige Baumeister Speiser aus Friedingen 
bei Leopoldshöhe in Baden und ein Eisen­
bahnsekretär aus Leopoldshöhe. Der letztere 
hatte mit der Gattin Speisers eine Zusammen­
kunft, als Speiser unerwartet im Hotel er­
schien. über den Hergang der Schießerei ist 
vorläufig nichts Genaues zu erfahre», da die 
einzige Zeugin die schwerverletzte Frau Speiser
'lt- _

( D e r  höchste a l l e r  W o l k e n k r a t z e r . )  
Zwei Monate ist es her, da wurde das letzte Stück 
des Stahlgerippes am Woolworth-Gebäude in 
Newyork an seinen Platz gebracht und fest vernieter. 
Dam it ist das höchste Geschäftshaus der W elt seiner 
Vollendung um einen großen Schritt näher gerückt. 
Der obere Abschluß der Kuppel dieses riesenhaften 
Gebäudes liegt 225 Meter über Straßenniveau, 
es ist also noch um 15 Meter höher, als der bisher 
höchste Wolkenkratzer Newyorks, das M etropolitan- 
Eebäude, und den Turm des gleichfalls in Newyork 
belegenen Singergebäudes läßt es gar um volle 11 
Meter unter sich. Das Woolworth-Gebäude zählt 
55 Stockwerke in seinem Turm teil. Das ganze Ge­
rippe ist in  S tahl ausgerüstet. Um der enorm toten 
Last und dem starken Winddrnck eine entsprechende 
Widerstandskraft entgegen zu setzen, hat man die 
Stahlpfeiler in einer Stärke hergestellt, wie sie bis­
her noch nie und nirgends zur Anwendung gelangt 
ist. Ot!r.

verbraucht habe. Der General nahm sich diese 
königliche Ungnade derart zu Herzen» daß er 
sich kurz nach der Unterredung m it dem König  

f erschoß.
Bulgarien kriegsbereit.

S o f i a »  19. Oktober. Dem „V erl. Lokal- 
anz." w ird gemeldet: D ie Mobilisierung B u l­
gariens ist beendet. M a n  erwartet jeden Tag  
den Aufbruch des Hauptquartiers. Heute tra ­
fen hier fünf russische Aviatiker ein, die von 
der bulgarischen Armes engagiert sind.

Der türkisch-montenegrinische Krieg. 
P o d g o r i t z a ,  11. Oktober. Eine amt­

liche montenegrinische Meldung besagt: D ie  
Montenegriner nahmen gestern Abend die tü r­
kischen Befestigungen Schipcanik zwischen De- 
schitsch und der S tad t Tuzi im Sturm . S ie  be­
herrschen jetzt vollständig diese Stadt. D ie  
beiden Gegner gaben große Beweise von Hel­
denmut. B ei den Montenegrinern herrscht 
freudige Stim mung wegen der Seiden glänzen­
den Siege bei Deschitsch und Schipcanik. D ie  
Malissoren kämpfen auf ihrer Seite m it v iel 
Aufopferung. Spät abends empfing der König 
im Hauptquartier den türkischen Kommandan­
ten von Schipcanik, der m it seinen Soldaten 
nach Podgoritza gebracht wird.

Neueste Nachrichten.
Die Balkankrisis.

Ein Tadel wegen Munitionsverschwen- 
- düng.

C e t i n j e » 19. Oktober. Der Kommandant 
der montenegrinischen A rtillerie , General Bo- 
zowitsch, hat sich gestern nach dem Eesecht von 
Planinitza erschossen. Nach dem Artillerieduell 
zwischen der montenegrinischen und türkischen 
Besatzung hatte der König den General in bar­
schester Weise dafür getadelt» daß er die A r­
tillerie  schlecht geführt und zu viel M u n itio n

Dampferzusammenstoß.
M e m e l »  11. Oktober. Gestern Abend 

^ 7  Uhr übersegelte der ausführende Msmeler 
Dampfer „Vism arü" den Motorkutter „Anna 
M a ria " , der sofort sank. D ie aus drei Fischern 
bestehende Besatzung ist ertrunken.

K ard inal Kopp Ehrenbürger von Breslau.
B r e s l a u ,  19. Oktober. D ie  Stadtverord­

netenversammlung beschloß in  geheimer Sitzung 
dem K ard inal Fürstbischof D r. Kopp anläßlich 
feines fünfzigjährigen Priesterjubilänms das 
Ehrenbürgerrecht zu verleihen.

Raubmörder Wiechert festgenommen.
B e r l i n , 11. Oktober. Der Müllergeselle 

Wiechert, der am 24. September den Viehhänd­
ler Endruscheit aus Friedrichsfelde bei M eh- 
lauken ermordet und beraubt hatte, wurde 
heute Nacht hier unter eigenartigen Umständen 
festgenommen. Gegen 1 Uhr erschien auf dem 
37. Polizeirevier ein angetrunkener junger 
M ann  ohne Kopfbedeckung und verlangte einen 
Beamten zur Festnahme des Raubmörders 
Wiechert. Zw ei PolizeiLeamte begaben sich 
m it ihm nach einer Wirtschaft in  der Jäger- 
straße. H ier machte der Bursche Ausflüchte 
und verdächtigte sich durch eigenartige Reden, 
sodaß die Beamten zu der Überzeugung kamen» 
daß der Bursche selbst der Gesuchte sei. Aus 
den Kopf zugesagt» gestand er es auch ein. E r  
wurde sofort in H aft genommen.

Eine neue Fahrt des Marinelnstschifses.
F r i e d r i c h s h a f e n ,  11. Oktober. Das  

Marineluftschiff „L. 1" ist heute Borm ittag  
9,59 Uhr m it dem Grafen Zeppelin an Bord zu 
einer neuen Werkstättenfahrt aufgestiegen, die 
der Erprobung der Geschwindigkeit galt und 
teils in  große Höhen führte. Um 19,25 Uhr ist 
das Luftschiff g latt gelandet.

Großes Vermächtnis.
M . - G l a d b a c h .  19. Oktober. Kommer- 

zienrat Johannes Girmes hat seinem Heimats­
ort Oedt eine M illio n  M ark hinterlassen. 
Aufschub des Friedensschlusses m it Ita lie n .

R o m ,  19. Oktober. D ie gegenwärtige 
Balkanlage ließ es der italienischen Regierung 
angemessen erscheinen, den der Türkei für die 
Antwort auf die letzten Friedensbedingungen 
gesetzten Term in um 3 bis 4 Tage zu ver­
längern.

Jahrestag der chinesischen Revolution.
P  e k i  n g . 11. Oktober. I n  ganz China 

wurde gestern der Jahrestag der Revolution 
durch große Feiern begangen.

Amtliche Notierungen der Danzrger Produkten- 
Börse

vom 11 Oktober >912.
Für Getreide, Hittiensrüchte und Oellaaten werden außer dem 

notierten Preise 2 Ätt. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 
usancemiißtg vom Käuser an den Verkäufer vergütet. 
Wetter: regnerisch.

W e i z  e n unverändert, per Tonne von 10».0 Kgr. 
Regnlierungs-Preis, 2r'8 Mk. 
per Oktober 210 Br. 212 Gd. 
per Oktober-November 210 Mk. bez. 
per November— Dezember 209' » Mk. bez. 
hochbunt 697 Gr. 173 Mk. bez. 
rot 687— 740 Gr. 168—195 Mk. bez.

N o n n e n  fest, per ^sonne von ><>t!()
inländisch 684-732  Gr., 172'/z-176 Mk. bez. 
Nenulierungspieis 176 -b- 
per Oktober 177 Br. 176 Gd.
Oktober—November 175 Br.^ 174 Gd. 
per November—Dezember 173 Mk. bez.

G e r s te  unverändert, per Tonne von 1006 Kgr. 
inländ. groß 659—777 Gr. 167—2b7 Mk. bez.
Lransito '686-69^ Gr. 162-187* ,  Mk. bez. 

h ! e > fest. ver von 1000 Kgr.
inländ. 164—174 Mk. bez. 
jrcmstto 120-164 Mk. bez 

Rohzucker .  Tendenz: gefchästslos.
per Oktober— Dezember 9,47' ,  Mk. bez.

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 10,25— 10,80 Mk. bez.
Noggen- 10,10 -19,70 Mk. bez.

Der Vorstand der Produkten-Bvrse.

MasterlliiuÄk dkrHriUel, ßrahe und ziehe.

Berliner Börsenbericht.
11.Oktbr.s10.Oktby

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische Banknoten . .  . . . 
Russische Banknoten per Kasse . . .
Deutsche Nelchsanleihe 3 '/, o/o. , . .
Deutsche Neichsanleihe 3 ^  . . . .
Preußische Konsols 3 '/ ,  °/<> . . . .
Preußische Konsols 3 o / g .....................
Thorner Stadtanleihe 4 0 / 0  .  . .  .
Thorner Stadtanleihe Z'/,"/«, . , .
Posener Pfandbriefe 4 °/g . . . . .
Posener Pfandbriefe 3*',"/.. . . . .
Neue Westpreußische Pfandbriefe 4 ^  
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/," /^  . .
Westpreußifche Pfandbriefe 3 0 / 0  . . .
Russische Staatsrente 4 " /g .....................
Russische Staatsrente 4'/g von 1902 . 
Russische Staatsrente 40» "/o von 1905 
Volnische Pfandbriefe 4' / , °  .. . . .
Hamburg-Amerika Paketfahrt-Attlen .
Norddeutsche Lloyd-Attien.....................
Deutsche B a n k -A k t ie n ..........................
Diskont-Komrnaudit-Auteile . . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien . . 
Ostbank für Händel und Gewerbe-Akt. 
Allgem. Elektrizitätsgesellschast - Aktien
Aumetz F r ie d e -A k tie n ..........................
Bochumer Gußstahl-Akktien . . . .
Luxemburger Bergwerks-AkLien . . .
Gesell, für elektr. Unternehmen-Aktien 
Harpener Bergwerks-Aktien . . . .
Lanrahütte-Aktien.....................................
Phönix B ergwerks-Attien.....................
Rheinstaht-Aktien . . . . . . . .

Weizen toto in Newyork................................
, Oktober................................ ..... .  .
, D ezem b er..........................................
» M a i ....................................................

Noggen Oktober ..........................................
„ D ezem b er..........................................
„ M a i ....................................................

84,75
316.25

88.40
78.25
88.40
78.25
98.25

10U—
89,10
97.25 
87,59

8?',25
10r>,50
90,90

150.—
116,90
247,—
1 8 2 ,-
118,—
123.50 
254,— 
18!,—  
225.30
172.75 
16450 
188, -  
164,—  
267,—  
162,—  
104 l ',
213.75
213.50 
217,25
180.75 
181,—  
183,—

84,85
216,60

88,70
78.50
88.50
78.50
98.25

101,—
8 9 , -
8 7 . -
87,20
76.25

88!25
109.50 

90,75
153.30
120.90
249.75
184.30 
118,—
123.90
230.25 
18ö,40
231.75
176.75
168.50 
190,89
171.60
373.60
163.75 
104
213.25
213.50
216.75
178.50
178.50
180.50

Bankdtsk. 4^2 °/o, Lombardzinsfuß 5V2°/o, Privatdksk. 4 ^

An der B e r l i n e r  B ö r s e  war zunächst gestern zu den 
gewichenen Kursen Kauflust zu bemerken, namentlich in russi­
schen Bankaktien. Zum Schluß trat auf etwas zuversichtlich 
lautendender Meldungen über die Balkanlage eine allgemeine 
Befestigung em.

D a n z i g ,  11. Oktober. (Getreidemarkt). Zufuhr am 
Legetor 29 inländische, 19 russische Waggons. Neufahrwasser 
inländ. 240 Tonnen, russ. —  Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  11. Oktober. (Getreidemarkt). Zufuhr 
81 inländische, 220 russ. Waggons, exkl. 20 Waggon Kleie und 
1 Waggon Kuchen.

B r o m b e r g ,  10. Oktober Handelskammer-Bericht. 
Weizen fester, weißer Neu-Weizen mind.128 Psd. hoii. wiegend 
brand- und bezngsrei, 208 Mk., do. bunter und rot mind. 128 
Psd. holt wiegend, brand- und bezugfrei, 204 Mk., Weizen, 
mind. 120 Psd. holländisch wiegend, brand- und bezugfrei, 186 
Mk., do. mind. 115 Psd. holt. wiegend, brand- und bezugfrei- 
178 Mk., do. mind. 115 Psd. hyll. wiegend, brand- und be« 
zugfrei, — Mk., geringere Qualitäten unter N otiz.—  Noggen 
fester, Neu-Roggeu mindestens 122 Pfund hott. wiegend, 
gut gesund, 171 Mk., do. mindestens 120 Pfund holt. 
wiegend, gut gesund, 167 M k , do. mindestens 115 Pfd, 
hott. wiegend, gut, gesund, 162 Mk., do. mind. 115 Pfd. hott. 
wiegend 157 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. —  
Gerste zu MiUtereizweckett165— 171 Mk., Brauware 174—194 
Mk., feinste über Notiz. — Futtererdseu ohne Handel, Koch« 
wäre ohne Handel. —  Hafer 161— 172 Mk., zum Konsum 
172— 187 Mk. —  Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g ,  11. Oktober 1912.
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Witterungs- 
verlauf 

der letzten 
24 Stunden.

Borkum 770.6 SO heiter 4 —  I!oorw. heiter
Hamburg ?72,3 OSO halbbed. 5 — vorw. heiter
Swmemünde 771,7 S S W wolkig 9 — meist bewölkt
Neufahrwasser 770,0 N Negen 6 2.4 nachts Nied.
Memet 769,9 ONO wolkig 6 — meist bewölkt
Hammover 770,7 S S O wolkig 2 — meist bewölkt
Berlin 772,3 SO bedeckt 8 meist bewölkt
Dresden 772,2 ONO wolkig 5 — meist bewölkt
Breslau 772,2 N W bedeckt 5 — meist bewölkt
Bromberg 770,8 W bedeckt 6 2,4 meist bewölkt
wiest 769,8 NO wolkenl. 3 — vorm. Nied.
Frankfurt, M 771,6 NO heiter 3 — vorw. heiter
Karlsruhe 770,3 NO wolkenl. 3 — vorw. heiter
München 771,9 NO bedeckt 1 — vorw. heiter
Paris 768.5 ONO wolkenl. 1 — zieml. heiter
Blissingen 769,8 SO halbbed. 7 — Nied.i.Sch.*)
Kopenhagen 771,8 W N W Dunst 6 — Gewitter
Stockholm 770,4 S S O bedeckt 7 — anhalt. Nied.
Haparanda 771,3 S W Nebel 4 — zieml. heiter
Archangel 771,5 W bedeckt 4 — Gewitter
Petersburg 774.8 O Nebel 1 — nachts Nied.
Warschau 769,8 N N W Negen 4 2.4 anhalt. Nied.
Wien — — — — zieml. heiter
Rom 765,7 N wolkig 13 — vorw. heiter
Hermannstadt 769,2 W S W bedeckt 8 6,4 vorw. heiter
Betgrad — — — — anhalt. Nied.
Biarritz — — — — — vorw. heiter
Nizza — — — — — meist bewölkt

*) Niederschlag in Schauern.

W e i t e r «  » s a g e .
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Vmaussichtl che Witterung für Sonnabend oeu 12. Oktober: 
Vorwiegend wolkig, strichweise leichter Regen.

Meteorologische Beobachtungen zu Thoru
»om 11 Oktober, slüh 7 Uhr.

L tts t te m p e , t u r: -f- 5 Grob Cels.
W e t t e r :  bewölkt. Wittb: Nordwest.
Bo r o m e t e r stu l» d : 775

Vom 10. morgens bis 11. morgens höchste Temperatur 
-i- 11 G rub  Gels., niedrigste -j- 4 Grad Gels.

12. Oktober: Sonnenaufgang 6.12 Uhr,
Sonnenuntergang 5.11 Uhr,
Mondausgang 6L2 Uhr,
Monduntergang 5.35 Uhr.

Weichsel Thoru . . . .
Zawichost . . . 
Warschau . . . 
Chwalowice . . 
Zakroczyu . . .

Brake bei Bromberg 

Neste bei Czarnikau . . . .

i T ag j m j Tag

11. 1,76 19-

11.
10

I <7ck<7ck l 
!

7.
9.

— —

2,22
2,82

B erlin  bei Nacht
hat eine interessante Bereicherung seines StraßenbildeS 
erfahren. An der Ecke der Jägerstraße und Friedrich- 
straße, da wo das Nachtleben der Weltstadt am regsten 
pulsiert, ist eine äußerst großzügige und wirkungsvolle 
Reklame für „Kupferberg Gold" entstanden, welche über 
60 <;m umfaßt. Zunächst huscht ein leuchtender B litz 
über zwei Etagen an der Wand des Hauses entlang. 
Darauf w ird der Hals einer riesigen Flasche „Kupferberg 
Gold" sichtbar, aus welcher Sekt in einen gewaltigen Kelch 
strömt. I n  diesem schäumt und sprudelt seine Lichtflut 
so naturgetreu, als ob es wirklicher Sekt wäre, wonach 
über dem Ganzen die beiden Worte „Kupferberg Gold" 
in majestätischer Größe erscheinen. Die ganze Anlage 
umfaßt ca. 1600 Glühlampen —  7000 Kerzen, eine 
Lichtreklame, die den großartigsten Schöpfungen Amerikas 
nicht nachsteht und geeignet sein w ird, zu einer erheblichen 
Steigerung des schon bedeutenden Umsatzes von „Kupfer- 

cherg Gold" in  B e rlin  beizutragen.



Heute Nachmittag 5Vz Uhr starb 
nach längerem Leiden unser lieber 
Vater, Bruder, Großvater und 
Schwiegervater, der frühere Mühlen- 
werksührer

Is
im Alter von 92 Jahren.

Im  Namen der Hinterbliebenen:

NsrlK kl38t10V8K1.
Thorn den 10. Oktober 1912.

Die Beerdigung findet am Sonn­
tag den 13. ds., nachmittags 4 Uhr, 
von der Leichenhalle des altstädt. 
Kirchhofes aus statt.

Bekanntmachung,
betreffend die gewerbliche Fort­

bildungsschule zu Thorn.
Die Gewerbeunternehmer, welche 

schulpflichtige Personen (Lehrlinge, Ge­
sellen, Gehilfen und Fabrikarbeiter) 
beschäftigen, weisen w ir hierm it auf 
ihre gesetzliche Verpflichtung hin, diese 
Arbeiter zum Schulbesuch in  der 
hiesigen Fortbildungsschule anzumelden 
und anzuhalten bezw. sie von dem-- 
selben abzumelden, wie dies in  den 
88 6 und 7 des Ortsstatuts vom 
27. Oktober 1891 folgendermaßen 
festgesetzt is t :

8 6.
Die Gewerbeunternehmer haben je­

den von ihnen beschäftigten, noch 
nicht 18 Jahre alten gewerblichen 
Arbeiter spätestens am 14. Tage, 
nachdem sie ihn angenommen haben, 
zum E in tr itt in die Fortbildungsschule 
bei der Ortsbehörde anzumelden und 
spätestens am 3. Tage, nachdem sie 
ihn aus der Arbeit entlassen haben, 
bei der Ortsbehörde wieder abzu­
melden. Sie haben die zum Besuche 
der Fortbildungsschule Verpflichteten 
so zeitig von der Arbeit zu entlassen, 
daß sie rechtzeitig und, soweit erforder­
lich, gereinigt und umgekleidet im 
Unterricht erscheinen können.

8 7.
Die Gewerbeunternehmer haben 

einem von ihnen beschäftigten gewerll 
lichen Arbeiter, der durch Krankheit 
am Besuche des Unterrichts behindert 
gewesen ist, bei dem nächsten Besuche 
der Fortbildungsschule hierüber eine 
Bescheinigung mitzugeben. Wenn 
sie wünschen, daß ein gewerblicher A r ­
beiter aus dringenden Gründen vom 
Besuche des Unterrichts fü r einzelne 
Stunden oder für längere Zeit ent­
bunden werde, so haben sie dies bei 
dem Leiter der Schule so zeitig zu 
beantragen, daß dieser nötigenfalls 
die Entscheidung des Schulvorstandes 
einholen kann. Arbeitgeber, welche 
diese An- und Abmeldungen überhaupt 
nicht oder nicht rechtzeitig machen, 
oder die von ihnen beschäftigten Lehr­
linge, Gesellen, Gehilfen und Fabrik­
arbeiter ohne Erlaubnis aus irgend 
einem Grunde veranlassen, den Unter­
richt in  der Fortbildungsschule ganz 
oder teilweise zu versäumen, werden 
nach dem Ortsstatut m it Geldstrafen 
bis 2 0  M ark  oder im  Unver­
mögensfalle m it Haft bis zu drei 
Tagen bestraft.

Der Unterricht in  der gewerblichen 
Fortbildungsschule für das kommende 
W interhalbjahr beginnt m it dem 
18 d. M ts . Die Aumeldnng neuer 
Schüler erfolgt am Dienstag und 
Freitag jeder Woche, abends von 
6 —6^2 Uhr bei dem kommissa­
rischen Gewerbeschuldirektor 
Du88<r, im Zimmer Sir. 4  des 
Gewerbeschnlgebändes (Erdge­
schoß), Eingang (Hauptportäl) 
gegenüber dem Gerichtsgefäng­
nis.

Nachmeldnngen und Abmel­
dungen werden vom Herrn kom­
missarischen Gewerbcschuldirek- 
tor Lu88v am Dienstag und F re i­
tag jeder Woche zu derselben Zeit 
entgegengenommen.

Thorn den 8. Oktober 1912.
Das Kuratorium der 

Gewerbeschule.

Sbersörfterei Wodek.
Zum Mittwoch den 22. Oktbr.
werden etwa 12 000 Im  Kiefern, Bau- 
und Schwellhölzer aus dem Wirtschafts­
jahre 1913 im Wege des schriftlichen 
Aufgebots znm Verkauf gestellt. 
Näheres durch die Oberförsterei.

Berdmgung.
F ü r das Arbeitskommando des 

Fnßartillerie-Schießplatzes Thorn ist 
die Lieferung von Kartoffeln, einschl. 
Schälgeld,Viktualien, Vollmilch, 
Butter, Käse, Eiern und Ge­
müse, sowie die Entnahme von 
Küchenabfällen vom 1. November 
1912 bis Ende Oktober 1913 zu ver­
geben.

Angebote sind der unterzeichneten 
Küchenverwaltung bis 15. Oktober 
d. Js ., 8.30 Uhr vorm ittags, ver­
siegelt m it der Aufschrift „Angebot 
auf Küchenlieferung" einzureichen.

Formulare zum Angebot können im 
Geschäftszimmer der Kommandantur 
empfangen werden. Daselbst liegen 
auch die Bedingungen aus.

Schießplatz-Thorn, 10.Oktober 1912.
Die Kuchenverwattunst des 

Arbeitskommaudos.

BeAMüMchuhg.
Z u r Vermeidung von unliebsamen 

Weiterungen fü r die Beteiligten w ird 
darauf aufmerksam gemacht, daß die 
m it den örtlichen Arbeiten fü r die 
Neumessung des Gemeindebezirks 
Thorn beauftragten Katasterlandmesser 
und Katasterhilfszeichnec B e  a m t e  
sind und bei ihren Arbeiten unter 
dem Schutz der 88 113 und 114 des 
Reichsstrafgesetzbuches stehen u.bei V o r­
nahme ihrer.Vermessungsarbeiten nicht 
gestört werden dürfen.

Thorn den 7. Oktober 1912.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Der auf

Sonnabend den 12. Oktober,
vorm ittags 11 Uhr, 

in dem Hanse Gerechtestr. 51 anbe­
raumte Versteigerungstermin findet 
nicht statt.

Thorn den 11. Oktober 1912.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Kaufmännische

Fortbildungsschule zu Thorn.
Der Unterricht in der kaufmänni­

schen Fortbildungsschule beginnt am 
Montag den 14. Oktober 1912. Ge- 
schäftsnnternehmer, die schulpflichtige 
Gehilfen oder Lehrlinge beschäftigen, 
werden darauf hingewiesen, daß ! sie 
gesetzlich verpflichtet sind, die Gehilfen 
oder Lehrlinge zum Schulbesuch anzu­
melden, zu demselben regelmäßig und 
rechtzeitig zu schicken bezw. abzumel­
den. Die Anmeldung hat nach 8 6 
des Ortsstatus spätestens am 14. 
Tage nach der Annahme in das Ge­
schäft, die Abmeldung spätestens am 
3. Tage nach der Entlassung zu er­
folgen.

Die Anmeldung bezw. Abmeldung, 
ebenso die Nachsuchnng von Be­
urlaubungen und die nachträgliche 
Entschuldigung von unerlaubten, jedoch 
plötzlich notwendig gewordenen Ver­
säumnissen, hat bei dem Leiter der 
kaufmännischen Fortbildungsschule, 
Herrn Rektor Lottig  am Montag, 
M ittwoch und Donnerstag um 3 Uhr 
pünktlich im Handbibliothekzimmer 
der hiesigen Knabenmittelschule (Erd­
geschoß, Eingang von der Gerstenstr.) 
zu erfolgen.

Thorn den 10. Oktober 1912.
Das Kuratorium der 

kansmäuttischeuForlbildnugs- 
schnle.

Uönigl.
preutz.

Ulassen-
lotterie.

4- Masse.
Ziehung am 11. u. 12. Oktober.

1
8

1 1 1
1 Lose

L 20 40 80 160 M ark
hat abzugeben

O o m d i 'o ^ v s L L L ,
königl. preuß. Lotterie-Einnehmer, 

Thorn, Katharinenstr. 4.

Mtilie Wvhiliillg bcfiiiSkt sich jetzt
Scglcrstrasze 28.

t ) .  Lohndicner.

Gebildete, junge Dame
gibt gründliche Nachhilfestunden.

Angebote unter N .  Zü. an die Ge­
schäftsstelle der „Presse". _________

Merdöz
sind alle Arten Hautunre in igkeiten u. 
Hautausschlage, wie Mütchen, M it- 
eher, rote Flecke, Hautröts rc. Alles dies 
beseitigt

Steckenpferd- 
Karbol-Teerschwesel-Seife 

v. «L 11«., Radebeul.
Vorrätig a Stück 50 Pf. in Thorn:

4. M . Weriärsvü NseM., 2üo1L Leslr, 
Lüolk N s je r, Akeder und 

__________ Ankerdrogerie._______

Neue

S riM M -
Marmelade»

in allerbester Q ualitä t:
H im b e e r ........................Pfund 60 Pfg.
Erdbeer.............................Pfund 60 Pfg.
M irabellen........................Pfund 60 P f .
P fla u m e n ........................Pfund SO Pfg,
A e p s e i............................ Pfund 50 Pfg.
Gen,. Früchte . . . .  Pfund 35 Pfg.
M e la n g e ........................Psund 30 Pfg.

Sämtliche M arm elade» 
auch in  2 V iim d-M isüberdoien.

PrezßelÄeermrmLZ8°!o
-------  Raffinade,-------

eingekocht, P fund 4V und 50 Psg. 
e m p f i e h l t

Z M s v  - l a v d t . ,
_________ Mollienstraße 81._________

schmackhafte, gut abgetrocknete.Sehr 
darum dauerhafte

Rosa,
ä Zentner 2 75 Mark,

Kaiserkrone, - M Z
ü Zentner 2,75 Mark,

Industrie,
L Zentner 2,50 Mark, 

frei Aufbewahrungsraum gibt jedes 
Quantum ab

L M m a m r, Leibitsch.
— Proben auf Wunsch. —

ZlaMeattt Nom.
Ilenstllg »kll 1S. Illld M M o A  »k!I 1S. M b « ,

abends 8 Uhr:
Zweimaliges Gastspiel des Original pariser

Lutt°8allett.
Mitwirkende 9 Damen und 1 Herr. Leiter der Aufführung: Direktor Lleiäenreivk 

von der fürstlichen Oper in Monte Carlo.

ver ülumen Erwachen.
Fantastisch elektrisches Luftballett. Musik arrangiert von M aestro?aü!o LsIs im eM .

I r is
Siebenfacher Serpentintanz in der Luft. Sylphenwalzer aus „Faust's Verdammnis"

von Levtor VerNor.

« M b «  » I M M I I t .  » L
Montag den 14., für das zweite Gastspiel nur bis Dienstag den 15. Oktober, 
___  nachmittags 0 Uhr, reserviert.

orrcuL
8 W  U Z W s  8gi!litil§ lkii 11 M ber

R M s U W W W
Straßenbahn-Haltestelle. Vor und nach den Vorstellungen Extra­
wagen. Zugoerbindunaen nach Schluß der Abendvorstellungen: 
Richtung Alexandrowo 112, Schönste N? Culmsee 114", Hohensalza 

1l2t, Schutttz 1134 Uhr.

Heute, Freitag, den 11. Okobcr. abends 8^4 Uhr:

Mnstre-GM-Mrstellu»g
mit dem vollständigen Großstadt-Programm.

Sonnabend den 12. Oktober, 4 und 8 '/« Uhr:

s  g roße  Fest -  V ors te llungen  s  
4 lihr. Einmalige Familien-Vorstellung.

Erwachsene und Kinder zahlen auf allen Plätzen 
Halde Kassenpreise. Billette nur an der Circus-Kasse.

8̂ 4 lihr: M e-Tport-A bend mit imicn Anlageil.
Sonntags 2 große Vorstellungen.
Versäume daher niemand, C i r c u s  tk M k v k k  zu besuchen. 

Billettvorverkauf zu ermäßigten Preisen bis 60, Uhr täglich bei 
Zigarrengeschäft. nur Filiale Ärtushof. 

Telephon 68. — Der Circus ist gut geheizt. — Telephon 68.

L
s

emxkekls

g i-0 8 8 8  / i l l 8 w s t l l  a l l e r  b o r t e n

w a r e n
in bekannter 6üte.

V .  I s s k u k k U ,
e r k ü r t e r  L r k u k v r s r s n k s u s .  

Nsslle keäienung! lVlä88ige ?re i8k!

?. 8. Reine Lbekrau, ^eb. S rn ab a , ist, wie trüber 
jabre!an§ irn Rrr11irni8x«86liÜkt, so aueb jetLt im obigen 
6e8ebLtt tälix.

«v

rv
w
sa
K

Zur Unterstützung des Generalagenten werden von einer erstklassigen Ver­
sicherungsgesellschaft (Leben, Unfall, Haftpflicht) tüchtige

Inspektoren
gesucht Außer festem Gehalt und Spesen werden hohe Barprovifionen gewährt. 
Auch Nichtfachleute werden durch Fachmann eingearbeitet, um sich >ür einen Posten 
im Außendienst — event!, auch nur am Platze — vorzubilden.

B  Werbungen unter 4 8 3  an die Expedition des „Jnva lidendank", Danzig, 
Brotbänkengasse 37.

Gutes Wobst,
Zentner 10 M b ., liefert frei Haus 

^ V L Iik s tru  L S e n tS in ^ , Gostgau 
der Taner.

Suche vom i5. d. M ls oder später eine
Stelle als Berkäuscriu,

am liebsten in einem Bäckergeschäft oder
als Stütze. -W U

Anerbieten unter -,4. 10 0  an die Ge- 
schästsstelle der „Presst".______

Tüchtige

EWlicrlltsckii
finden bei hohem Lohn dauernde Be­
schäftigung bei

A .  ö a r ü m 8 k i ,
bei Leibitsch.

Fuhrleute
zum Ziegelfahreu stellt ein
________ L .  Thorn-Mocker.

5ol.. saub. Mädchen
f. alles verlangt Lindenstr. 20, Laden.

W »  M U M M
stellt s o f o r t  ein

_____ Thorn-Mocher. Liudenstraße 58.

Vlieii W W M
sucht zum s o f o r t i g e n  A n t r i t t  
die Buchhandlung von

gesucht. IS n r r il ,
Mettieustr. 108.

Anständiges Mädchen
znm Reinmacheri, welches auch Gänge 
besorgen muß, sucht sofort
S . l t i ' i r L  W o b « , ',  F lora-D rogerie. 
_______  Mellienstraße 82.

Ein Kindermädchen
für den Nachmittag gesucht

Gerberstr. 25. 1.

H n u s y r r n id i lü r k
zu verkaufen. Vermittlung erwünscht. Zu 
erfragen in der u eschäjtsstelie d. „Presst".

W E L L S T  R 8 S I Ä
wegen Trauer zu verkaufen, 25 Mk.

Mauerstraße 52, pari.

Thorner Konservatorium 
für Musik.

Sonntag, mittags 11 Uhr, "W 
Holet

5 Z l ! j > W W i !
Dienstag den (5. Oktober

Rendezvous: 12 Uhr am Holzhasen. 
Zuschauer ebenfalls Hoizhafen.

Bestellung von Jagdpferden rechtzeitig 
erbeten.

von M tL le d e u ,
Leutn., Ulan.-Reg. 4.

Z a l g a t t e n .
S o u u ta g  Se» 1 3 .  d . M t s . :  

G roßes

Famillen-Kränzchen, z
Vorzüglichen Kaffee u. Spritzkuchen

Wklskn Aufgabt imircs W M s  ^
ra. 20 000  ̂Kierflaschen m it!

Katrutvrrschluß, KmWrn, 
Abpkhmallliint, kriist. Arbeits- 
pftrd, Magen, Siphons n. a. m.
billig zu verkaufen. Anfragen sind zu 
richten an

Gerechteste. 8 10. s
A n  Kinderschreibpult

zu verkaufen Brombergerftr. 4. 3, r. Z

Ein neuer Geschästsniagen,
Einspänner, billig zu verkaufen.

N .  I - u K ,  W a g c n b o iie r ,
Tuchmacherstraße 26. z

LVin starker 4rädriger Handwagen , 
v  steht zum Verkauf.

Tuchmacherstraße 26.
Quis, sNe QsrKs

sehr billig zu verkaufen.
Gerechlejtraße 29. 2 Tr. .

Messing-Gas-Zuglampe,
einfl., bill. zu verk. Vreitestr. 19. 2. I

Äasttiliijagkii Übst Pskrbkgtslhirr. !
gut erhalten, steht zum Verkauf

Cntmev Chaussee 107.
B eabs ich tig e  m e in  G ru n d s tü ck , /18̂/z Dtorgen groß, zu verkaufen. 1

Vkurenr Biskupitz
bei Heimsoot. Kr. Thorn.

M i s  L s v k e n ,
darunter 2 guterh. Ueberzieher zu verk. 
bei Kraetsod. Mocker, Bahnhof. ^

Wiese's Kämpe.
Frischgerissene Gänsefedern zu verk.

Guterhaiteue, gebrauchte ^
N « M « m -M S b e l.

möglichst ganze Aussteuer, zu taufen < 
gesucht. Angebote unter <L. N .  11 
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb. '

Herrengehpelz,
guterh., für gr. Fig., wird gek. Ang. u. 1 
O . tz». 4 0  an die Gefch. der „Presse". '

il. W ollickii^  l ^

L̂lNüi! ,

1 V - I 2 M  M I !  i
zur Ablösung einer Hypothek auf ein 
Wohnhaus gesucht. An ieb. unter 51
att die Geschäftsstelle der „Presse".

T L M 0
sofort auf sichere ländliche Hypothek zu 
vergeben Angebote unter X .. X .  2 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

4 0 6 6  M a r k
von gleich zu vergeben.

V o r wem, jagt die Geschäftsstelle der 
„P r sse".

A>l>h»iiiigsgtsiil!jt '
Laiiit sucht iiiöblikstks Ziiilillkk

mit Pens. Ang. m. Preisang u. 4̂. L .  11 < 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Pwei gut möbl. Zimmer mltKiavierden. ^ zu vermieten Gerberstr. 20. 1.
2  m ö b lic r tc  Z im m e r

mit Lurschengeiaß und Pferdestall zu 
verm. Tuchmacyerstr. 48. Hosstr.-Ecke.

2 iiisblikltt lstiiiülrr mit Aiicht ^
u. Bad sof. zu verm. u. 1 Portisrwohn. 
Zu crsr. v. 8«LSi!iS. Talstr. 42, 1.
117öb1. Zimmer, mit auch ohne Pens., i 

zu verm. Cluabethstr. 10. 2. '

Vklsktzliiigshnibkr Ntziiliilg,
3 Zimmer. Enlree, Küche und Zubehör, , 
vom 1. 11. 12 zu vermieten >

Rosenowstraße 1. !
2 Zimmer mit Kabinett,

Küche, Gas, sofort zu vermieten. Zu 
erfr. bei Lsriüsr. Schulstr. 5, 2

Eine Stube und Küche
zu vermieten. Araberstraße 9.

2 Stube» und Küche
zu vermieten Strobandstr. 24.

Arm ««-nq  >»" « '" L " "

V.b,S.7>IM,
Burschenschafter-Abend

Montag den 14. Oktober,
abends 8* 2 s- < r»

Alle Burschenschafter sind ergeben!! 
eingeladen. _______  ^

Stadt-Theater.
Sonnabend den 12. Oktober» 8 Uhr: 
Volksvorstellung zu ermäßigten Preisen«

Emrlia Galotti,
Trauerspiel von O. L. .

Sonntag den 13. Oktober, 3 E  
Ermäßigte Preist. — Novität«

Heililreitwald,
Lustspiel von Üalm und Lauäeolc. 
ends 7^2 Uhr! Novität:

Zum 1. male:
Jnlcheus Flittcrwochen,
udeville von Hax Ueimana u. Otto 

Lob^artL, Musik von Otto Lebv^rtr. 
Größter Heiterkeitsersolg!_____ _

ZmilbtilS S til!2 .W l.,
8» 2 Uhr: 

in

8 s  mlitzliillllsililllht».!
Lachen ohne Ende! 

Vorher:
Bunter Teil mit neuem

----------  Reperto ir! - .........
Voranzeige:

Sonntag den 13. d. M ts .: j 
Große Preisverteilrmg! 

Pramiierung
der 5 schönsten Daruenhute. !

Dem geehrten Publikum zur gefälligen 
tenntnisnahme, daß am Sonntag das 
ionzert iniolge einer Festlichkeit,

Hochachtungsvoll
V ira n L

Germamasaal
MeMenstraße 106

H M , Lvlllillhkili!:

Uni zahlreichen Besuch bittet

8 Uhr. — j — Ansang 8 Uhr. 
Für gute Speisen und Getränke 

ist bestens gesorgt.______  , > ' ^

M I i « U  M W .
Sonntag den 13. Oktober:

F e S e n  Dieuslag, Donnerstag,

Würlichru.
öodsiura LwiaiLovsKi,

Strobandstr. 15. ^

heute, Lonnabenv- 
Kirrt-, Grütz­

wurst, Wurstsuppe.
M W e M  RindeM.

Strobaudstraße.
Guten, kräftigen, bürgerlichen

M i l t a g s t i s c h  « .  

A b e n d e s s e n
mpfiehlt dos

Pensionat Araberstr. 4. 1-
Thorner evangelisch-kirchlicher 

Blaukreuzverein, 
lm Sonntag fällt die Versammlung in 
der Aula der Mädchenmittelschule, 
Gerechteste 4, aus. ____

Christi. Verein junger Männer, 
Tuchmacherstraße 1.

Sonntag, nachm. 5 U hr: Jugendabteilung, 
abends 8 U hr: Aeitere Abteilung Der- 
sammlung mit Bibelstunde.________

Lhristliche Gemeinschaft innerhalb 
der evang. Landeskirche,

k v a n g e l i s a t i o n s k a p e l l e  beiM 
Bayerndenkmal.

Sonntag den 13. Oktober, nachmittags 
4l 2 und abends 8^4 Uhr: Missions- 
vortrage, Herr Missionar B  eu te l aus 
China.

Nittwoch den 16. Oktober, abend^
Uhr: Bibel- und Gebetsstunde.

Wrlemmiiie » e r l«
schlokitrane 4. 1 T r.

Gestohlen

Herrn ^6v>»i»6L ', Katharinenstr.^' 
Die offizielle Gewinnliste 

der 17. Geldlotterie für die 
^  ves Zentralkomitees des p re iE  
i Landesvereins vom Rmen KreUo 
angetroffen und liegt zur Einsicht aus.

konialicker Lotterie-Einnehmer,



Nr. M . Thom. Sonnabend den U- M oder (0(2. 30. Zahrg.

(Zweiter Matt.)

Börsenkrachs und nationale 
Interessen.

Die veränderte europäische Lage, wie sie 
durch die Kriegserklärung Montenegros deut­
lich sich ergab, hat an der P a r i s e r  Börse am 
9. Oktober einen heftigen Kurssturz aus fast 
sämtlichen Gebieten veranlaßt. Das ist ver­
ständlich genug, denn jeder halbwegs kundige 
Thebaner wird sich auch in P a ris  darüber klar 
sein, daß Montenegro nicht etwa auf eigene 
Faust den Krieg erklärt hat, sondern zunächst 
in völliger Übereinstimmung mit Bulgarien, 
das, um Zeit zu gewinnen, seinerseits noch 
immer zögert. An der endgiltigen Feindselig­
keit Bulgariens gegen die Türkei kann ja 
gleichwohl auch in P a ris  nicht ver geringste 
Zweifel bestehen, denn es stellt einen Gipfel 
von Anmaßung dar, wenn Kömg Ferdinand 
als der Monarch einer ehemals türkischen P ro ­
vinz die Forderung erhöbt, daß zur Über­
wachung der türkischen Reformen auch die 
Balkankönigrsüche herangezogen werden sollen. 
Dazu kommt sicherlich auch in P a ris  die Be­
fürchtung über die Widerstände, die Ssasonow 
in Rußland selbst findet und über die Unter- 
strömungen der russischen Politik, wie sie in der 
Probömobilmachung zum Ausdruck gelangt sind 
und offensichtlich auch aus der Entschlossenheit 
der Balkanstaaten hevausleuchten. Vergegen­
w ärtigt man sich, daß Frankreich mehr als 
vier M illiarden Franken in den Balkanstaa­
ten angelegt hat und daß diese Rente im Falle 
eines unglücklichen Krieges in den Schornstein 
geschrieben sein könnte, so versteht man einer 
seits das eifrige Bemühen des Herrn Poincars, 
den Krieg zu verhüten, andererseits die Ner 
vosttät der Pariser Börse. Nur daß die Hal 
tung der letzteren ebenso wie die der französt 
schen Regierung insofern unfolgerichtig er­
scheint, als doch gerade Frankreich durch feine 
fortgesetzten, das Maß der geistigen Zurech­
nungsfähigkeit längst überschreitenden Heraus­
forderungen Deutschlands am allermeisten zu 
den Schwierigkeiten der entstandenen Lage 
beigetragen hat. Denn letzten Endes beruhen 
diese Schwierigkeiten ja nicht in den Ansprü­
chen der Valkanmächte, m it denen die Türkei 
doch schneller fertig wird, als vielfach geglaubt 
Werden mag. Vielmehr liegt die wahre 
Schwierigkeit in jener Häkftslung Europas, an 
der gerade Frankreich nebst England die aller 
schwerste Schulld trifft. Herr Ssasonow hat 
freilich in P a ris  ausgerufen: „Europa ist noch 
einmal es selbst!" Aber in Wirklichkeit gilbt 
es gar keine Frage mehr, die in Europa heute 
rein sachlich beantwortet werden könnte, viel­
mehr gerät jede sofort unter den Brennpunkt 
des Gegensatzes zwischen dem Dreiverbände und 
dem Dreibünde. Das alles ist doch nach 
gerade jedem Ktnde klar; die Panik der P a r i  
fer Börse erscheint deshalb mehr als kindisch.

Noch unwürdiger freilich erscheint die Kopf­
losigkeit, die in den Tagen nach dem Septem- 
berschlusse die B e r l i n e r  Börse erfaßte. Seit 
dem Ausbruch des italienischen K r i ,  s und 
seit den unzweideutigen Warnungen, welche 
vor Jahresfrist der englische Versuch, mitten 
im Frieden die deutsche Flotte in der Nord­
see zu überrumpeln, für jeden hwNiegs klar 
blickenden Menschen in Deutschland gegeben 
hatte, stand das Emporflammen des Balkan- 
brandes und damit die Entfesselung eines all­
gemeinen Weltbrandes ja doch stündlich zu er­
warten. Wenn es noch etwas gab, was geeig­
net war, den Ausbruch dieser großen europäi- 
chon Gefahr zu verhindern, so war es die Ent­

schlossenheit des Austsich-selbst-stehens des deut­
schen Reiches, das in seiner Wasfenstärke ja 
doch inmitten ganz Europas den festen Block 
konservativer Friedensliebe darstellte. Was 
aber haben gerade die der Berliner Börse an­
gehörenden Kreise getan» um die deutsche 
Wehrmacht zu verstärken und das Ansehen un­
serer militärischen Kraft im Auslande zu 
heben? Sie gerade sind doch hauptsächlich 
verantwortlich für die schamlose Hetze, in der 
seit der Roichssinanzreform und ihrem Ver­
suche, die Börse zu den allgemeinen S taats- 
asten ein wenig heranzuziehen, das deutsche 

Bürgertum im innersten aufgewühlt und zer­
spalten ist. S ie gerade sind es, welche die De­
mokratisierung unseres Volles mit Leiden­
schaft befördert und es den alten Grundsätzen 
militärischer Entschlossenheit abwendig machen, 
denen Deutschland seine Einigung und Macht 
und damit gerade doch auch die Börse die 
Grundlage ihrer Blüte verdankt. — Welchen 
Eindruck muß demgegenüber im Auslande die 
Kopflosigkeit machen, die am 1. und 2. Oktober 
die Berliner Börse erfaßte. Diese feige Angst, 
die den letzten Rest von Fassung verlor, als die 
Gefahr des Krieges sich erhob, mit dar man so 
lange freventlich gespitzelt hatte. Das also ist 
der berühmte Regler unseres Wirtschafts­
lebens, auf dessen Bedeutung im Falle eines 
großen Krieges die Politiker vom Schlager der 
Herren Schrader und die Helden vom Hansa- 
bunde so oft mit vollen Backen hineingeblasen 
haben. Bei dem ersten Rauche einer a b ­
brechenden Gefahr werfen sie die F linte ins 
Korn und rennen wie eine Hammelherde selbst 
in die Flammen hinein. Tatsächlich gab es 
für die Berliner Börse im Gegensatze zur P a  
rilser für den großen Krach vom 2. Oktober gar 
keinen ernsthaften Anlaß. Deutschlands w irt­
schaftliches Interesse ist im Gegensatze zu dem 
Frankreichs eigentlich nur mii dem der Türkei 
verknüpft, während unsere Handelsbeziehungen 
zu den Balkankönigreichen gering sind. Die 
türkischen Anleihen befinden sich in großen 
Beträgen in deutschem Besitze und die deut­
schen Handelsbeziehungen zur Türkei sind von 
Ja h r  zu Ja h r  gewachsen. Dementsprechend

Das Tor -es  Lebens.
Roman von A n n y  W o t h e .

----------  t Nachdruck verboten.)
Oop^riZkt 1910 Loll u. kiekaräb, LerUii.

f17. Fortsetzung.)
„Halt!" unterbrach er sie rauh. „Nenne den 

Preis, den du erwartest — ich zahle ihn!"
„P re is?"  fragte Fränze höhnisch. „Als ob 

du den zahlen könntest! Nicht genug, daß du 
mir Ehre und Vaterhaus nahmst, jetzt raubst 
du miz: auch noch mein Einziges, mein Letztes. 
M ein Kind ist in deinem Hause, in dem Hause 
seines ehrlosen Vaters. Gestohlen habt ihr es 
mir! Ich will es wieder haben, hörst du? 
Wieder will ich das Kind Haben! Es soll nicht 
in deinen ruchlosen Händen bleiben!"

Sibo rann eiskaltes Entsetzen durch die 
Glieder.

Jrm ele sein Kind? Das Kind dieser arm­
seligen, gefährlichen Kreatur, deren Leiden­
schaftlichkeit keine M ittel scheute, ihn zu ver­
nichten? Nein, das konnte ja nicht sein! Es 
durfte nicht sein! M it eiserner Faust mutzte er 
diese Möglichkeit abschneiden.

„Es tu t mir leid, Fränze," bemerkte er, sich 
gewaltsam zusammenraffend. „Aber ich glaube, 
du redest irre. Das Kind, Las in meinem 
Hause ist und mit meinem Jungen erzogen 
wird, hat mit dir nichts zu schaffen, und das 
meine ist es auch nicht. Aber, wie gesagt, wenn 
du morgen zu mir in die Fabrik kommst, will 
ich eingehend mir dir reden und dich für all die 
erlittene Unbill schadlos halten.

„Sei doch vernünftig, Fränze; du mußt doch 
einsehen, daß ich weiter nichts tun kann. Jetzt 
aber mach' Platz!" fuhr er sie an. „Schon zu 
lange hab' ich mich von dir aufhalten lassen. 
Im  übrigen steht dir ja  noch immer der Weg 
offen, mich gerichtlich zur Verantwortung zu 
ziehen."

haben ja  auch mehrere deutsche Banken in der 
Türkei Zweigniederlassungen errichtet. Daß 
diese großen Interessen zum türkischen Reiche 
durch den Ausbruch eines Balkankr.eges ernst­

bedroht werden könnten, glaubt aber in 
unterrichteten Kreisen, insbesondere auch in 
denen der Berliner sogenannten b au te  ki- 
uauee niemand. Denn die Sicherheit der tü r­
kischen Anleihe wird durch den Krieg nicht ge­
fährdet. Unsere Handelsbeziehungen aber 
mögen wohl während der Dauer des Krieges 
ein wenig ins Stocken geraten, erlöschen können 
ie dadurch nicht, solange Deutschland selbst 
nicht iu den Krieg hineingezogen wird uud 
schwere Niederlagen erleidet. Nun ist es wohl 
richtig, daß indirekt aus einem Balkankriege 
dem Geldmärkte eine gewisse Vertiefung und 
Verknappung der internationalen Geldverhält­
nisse drohen kann. Aber auch dies wird durch

Geldmärkte für den großen Entschsidnngsfall, 
den der Himmel uns nicht ersparen wird, un­
abhängig bleibt von solchen Interessen! —v.

Die BMankmsis.
Vom montenegrinisch-türkischen Kriegsschauplatz.

Die Montenegriner sind bekanntlich an zwei 
Stellen gegen türkisches Gebiet vorgerückt, im 
Nordosten gegen Verane, und im Südosten von 
Podgoritza aus, wo sich das montenegrinische 
Hauptquartier befindet. Das Gefecht bei P o d ­
gor i t z a ,  bei dem die Hauptmacht der Montene­
griner beteiligt war, dauerte am Mittwoch von 
Morgens 8 Uhr bis zum Abend. König Nikita war 
am Vormittag mit dem Prinzen Mirko und dem 
Stab auf einen bei Podgoritza gelegenen Berg ge­
ritten. und später ins Hauptquartier wieder zurück­
gekehrt, wohin gegen Mittag auch Kronprinz Da- 
nilo, der Oberbefehlshaber ist, und Prinz Peter 
vom Kampff-elde zurückkehrte, um mit dem Vater 
zu beraten. — Über die Kämpfe bei V e r a n e  

den Umstand gemildert, daß gerade wegen der fehlen Einzelheiten noch. Doch wird versichert, die 
Anlerhsverihiandlun-gen große Summen gcham- Montenegriner seien zurückgetrieben worden Auch

'in  den Kämpfen um die Linie bei G u s s r n j e  
sollen die Montenegriner zurückgedrängt worden 
sein.

Mas Wiener amtliche Bureau meldet: 
Es s ad  Pa s c ha ,  der den Marsch von AktschK- 
Hissar nach S k u t a r i  fortgesetzt hat, hatte in der 
Gegend von V e r a n e  ein Bataillon zur Sicherung 
der Straße zurückgelassen. Dieses ist von starken 
A r n a u t e n s c h a r e n  angegriffen worden und 
hat schwere Verluste erlitten. Die Arnauten sind 
aber mit empfindlichen Verlusten zersprengt wor­
den.

Eine P r o k l a m a t i o n  d e s  K ö n i g s  von 
M o n t e n e g r o  ist am Donnerstag in Cetinje 
veröffentlicht. Es heißt darin, daß es unmög

" ^ vftnnmiwen Diele tragen. Man schlachte dort nicht nur Männer, son-

melt sind, die bisher noch nicht znr Auszahlung 
gelangen konnten und daher jetzt für den 
Geldmarkt flüssig sind. Mutz andererseits 
wiederum zugegeben werden, daß sich dies mit 
der Zeit ändern wird, da die europäischem No­
tenbanken, um für olle Fälle gerüstet zu sein, 
ihre Geldböstände möglichst verstärken werden, 
o erklärt es doch nicht im mindesten die Ham­

melangst vom 2. Oktober.
Wohl aber ergeben sich gerade aus der jetzi­

gen Lage des Berliner Geldmarktes andere 
ehr bemerkenswerte Lehren. Deutschlands

E r wußte, daß er sie damit nur reizte, ab er 
er konnte nicht anders. Einen Augenblick schoß 
ihm auch der Gedanke durch den Kopf: „Grb rhr 
das Kind und alles Geld, was du flüssig macyen 
kannst, und schicke sie damit bis an das Ende 
der Welt." Aber das ging nicht. Wie sollte er 
es Heinrike gegenüber motivieren, daß er ihr 
das Kind nahm? Ob er es versuchte, Fränze 
gefügiger zu machen, wenn er mit seinen Vater- 
pflichten — er lachte im geheimen darüber — 
operierte, die ihn zwängen, nun erst recht Las 
Kind zu behalten? . „

Fränze hatte in der herrschenden Dunkelhe.t 
sich bemüht, feine Züge zu entziffern, ^ e  sah. 
daß er entschlossen war, nicht einen Zoll breit 
nachzugeben, und die ganze Not und Verzwerf- 
lung ihres Herzens brach mit wilder Gewalt
über sie herein. . .

„Willst du mir freiwillig mein Kind wieder
geben?" keuchte sie mühsam. . ^

„Ich denke nicht daran. Beweise, daß es 
das deine ist. Da könnte jeder kommen. Welche
Beweise hast dm, daß Jrmele wrrklrch dem Kmd
ist und das meine? Jetzt aber mach fort, 
du verstehst meine Nachsicht und mein M itleid

 ̂ ^M itleid?" du, mit dem Herzen von Stein 
und nur von dem einen Gedanken am das liebe

bist, ein elender, gemeiner Betrüger!
Weib, wirst du wohl schweren! schrie

Sibo ganz heiser, die schwarze Fränze vom 
Weg zurückdrängend. Aber da umschloß sie ihn 
mit ihren langen, dürren, knöchernen Armen
und hielt ihn fest.------- . . . .  . . .

„Laß mich los, du Wahnstnmge, oder ich 
r i,  N a b e n ! "

und Argentinien inanspruch genommen. Diese 
beiden Länder, von denen ersteres wegen seiner 
großen BaumwolleVnte, letzteres wegen seines 
industriellen Aufschwunges noch einen großen 
Geldbedarf hat, schen sich naturgemäß gezwun­
gen, sich bei ihrem Eeldbezuge starke Beschrän­

k n  auch Frauen und Kinder ab. Die Vaterlands­
liebe gebiete den Montenegrinern, zur Hilfe zu 
eilen. Die Montenegriner hätten dies schon längst 
getan, wenn sie nicht das Ergebnis der friedlichen 
Bemühungen des Königs zum Schutze der Mär- 

„ , . , . . , . tyrer jenseits der Grenze abgewartet hätten. Die
Lungen aufzuerlegen. Ih re  wirtschaftliche Hoffnung des Königs, ein Mittel zu finden, die 
Lage wird deshalb, so befremdlich das auf den Serben in der Türkei ohne V ^erg ichen  sreizu-

Kon Na,skckrv- machen. habe sich nicht erfüllt. Der Konrg bedauere ersten Blick erscheinen mag, durch den Bat - sehr, daß er gezwungen weroe, den Frieden zu stören
krieg und die durch ihn bewirkte Versteifung ^nd den Säbel aus der Scheide zu ziehen. Der 
des europäischen Geldmarktes besonders stark König richtet weiter an die Montenegriner den 
zu leiden haben. Das erscheint gegenüber dem Aufruf, sich unter seiner Führung zusammen zu 
 ̂ ^  ov scharen und den bedruckten Brudern, den wackeren

noch immer bestehenden deutschen Bedarse an- Malissoren, die seit zwei Jahren wie Löwen für 
amerikanischer Baumwolle unvermeidlich, da Rechte, ihre Freiheit und die Vereinigung mit 
alle unlfere Bestrebungen auf Schaffung amde- Montenegro kämpften, die Hand zu reichen. Monte-
r>er BeMaStänder für Baumwolle bisher nur negro stehe nicht allein, mit ihm seien die christ- rer ^ezugsranoer slli -onuu --E -v b än  liehen Balkan-Königreiche, mit denen Montenegro
geringen Erfolg gehabt haben, ^mmevym ^bündet sei. Der König habe stets dieses Bünd- 
tr itt  auch hier das starke Interesse hervor, das angestrebt, welches alle Balkanvölker seit der 
Deutschland an dem gesunden Zustande der Invasion der Asiaten erwarteten. Der König hoffe, 
Normalst,attiLen Türkei bat Wieso aber gerade baß die Söhne seiner alten Soldaten heute mehr 
U einaM tM M  Araentiniens I denn je das Prestige des Vaterlandes zu heben
dre finanziellen Schwrerrgke ten wissen und die Waffen Montenegros mit neuen
für uns den Anlaß bieten sollten, durchsichtigen Abbeeren bedecken würden. Es gehöre Mut dazu, 
Bestrebungen dortiger Interessenten an der mit eiem großen Reiche zu kämpfen, aber dies sei
Gimrnbr crraentiniffcken Fleisches nach Deutsch- der Stolz Montenegros, das sich stets freudig für Gnrsuyr argennnH^en ^ro ! - <wn »» seine Bruder geopfert habe. Die Sympathien der
land entgegenzukommen, um d s ^  . . zivilisierten Welt würden Montenegro begleiten, 
können, mutz man ein Berliner Börsianer lern. auch die Sympathien der gesamten serbischen 

Wcchrlich Deutschland hat alle Ursache, Tag Nation und aller Slaven. Edle Hände mit gr­
ünd Nacht darüber zu wachen, daß es in feinem zogenen Säbeln streckten sich ihm entgegen von Sei-

vernichtet, Heinrike, uns alle, da ist es bester so. 
S ie  oder ich! Natürlich also sie!"

Er schauerte aber doch plötzlich zusammen. 
E r sah ein P aa r große, leidenschaftliche, blaue 
Kinderangen finster und trotzig auf sich gerich-

„Nur zu!" höhnte Fränze. ,-Schlag' doch!" 
Im m er fester umklammerten ihn jetzt ihre

A rm e .------------ ^
„Gib mir das Kind!" ächzte ste. „Nur das 

Kind, kein Geld und Gut, nur Jrm ele!"
„Nein, laß mich los!"
„Nicht eher, a ls  bis du mir versprochen, daß 

Jrm ele morgen bei mir ist."
S ie  rangen in atemloser Hast miteinander. 
Sibo fühlte die mageren, kalten Finger an 

seinem Halse. Wie Gsierkrallen hielten sie ihn 
gepackt. Da raffte er noch einmal seine ganze 
Kraft auf und schleuderte Fränze weit von sich.

E in  Schrei, ein entsetzlicher Schrei hallte 
durch die Nacht. Ein Gurgeln, ein leises P lä t­
schern, und Fränze war in den dunklen Wellen 
des Rheines verschwunden.

Einen Augenblick war es Sibo, a ls  müßte 
er ihr nachstürzen und das armselige Weib.den 
kalten Fluten entreißen.

Klang nicht der schauerliche Ruf „Sibo!" 
über das Wasser?

Aber er blickte nicht zurück. Unaufhaltsam 
stürzte er vorwärts, über Gestrüpp und Gestein. 
Der Regen floß jetzt in Strömen vom Himmel 
und immer dunkler und schauerlicher wurde die 
Nacht.

Der Weg dünkte ihm unendlich weit. Ganz 
von der Richtung war er abgekommen. Dre 
Lichter von Köln vevschwammen vor ihm wre 
in einem Nebolmeere.

„Mörder!" tönte es hinter ihm her. „M ör 
der!" riefen drohend tausend Stimmen an 
seiner Seite. Wie gejagt hastete Sibo dahin.

Es ist gut, daß sie tot ist", murmelte er als 
er endlch einen Wagen fand, der ihn- in  den 
Klub bringen sollte, sich mit feinen triefenden 
Kleidern in die Polster lehnend: „Sie hat es 
^  r->ss,  ̂ vtckit beller aewollt. S ie  hätte

tet, und die Augen des Kindes sprachen: „Du 
hast meine M utter ermordet, die einst deine 
Liebste war!"

Heiß aufschluchzend, barg Stbo plötzlich sein 
Antlitz in Leide Hände.

Das Kind, das Kind! Nein, er konnte es 
nicht wiedersehen! Nein, gewiß nicht! Es mußte 
fort. Heinrike mußte sich darein schicken.

Rief es da nicht wieder ,-Sibo!"? Klang 
nicht aus den Wassern der Ruf herauf? Nein! 
Der Rhein lag jetzt weit Hinter ihm. Schon 
fuhr er durch die Straßen der S tadt.

Der Dom strahlte in feierlichem Lichte, und 
alle Glocken klangen. Sollte er hineingehen 
und beten?

Nein, er konnte nicht.
Ob sie tot w ar? Ob ste gelitten hätte? 

Nicht mehr als im Leben, dachte er dann, uM  
daß ste nun erlöst sei von allem Leid. Die 
arme Fränze!

Und plötzlich kam ihm das große, heilige 
M itleid, das er nie gekannt, und die Reue, die 
klopfte an  seine Herzenstür m it heißer Angst 
und wilder Qual.

„Heinrike, hilf m ir!" stöhnte er anst
Der Wagen hielt.
M it schweren Schritten betrat Sibo das 

Klubgebäude.
Niemand Müßte ihn, m it niemand sprach 

er; aber er spielte die ganze Nacht, und a ls  der 
Morgen tagte, da stand er müde und schwer­
fällig auf und ging wortlos hinaus, hinein in  
den dämmernden Herbstmorgen. Das gewon­
nene Geld ließ zurück.

Nun hatte wohl das Leben das letzte und



ten der Könige von Serbien, Bulgarien und 
Griechenland, deren Völker bei diesem Unternehmen 
mit Montenegro brüderlich vereint seien. Montene­
gro greife die Türkei nicht aus Anmaßung an, son­
dern aus den edelsten Gefühlen, um die vollstän­
dige Vernichtung seiner Brüder zu verhindern. 
Die Proklamation des Königs fordert zum Schluß 
mit 'begeisternden Worten die Montenegriner auf, 
in den Krieg nach Altserbien zu ziehen, wo sie mit 
ihren Vrüdern aus Serbien, die von ihrem edlen 
Könige, seinem geliebten Schwiegersohn, geführt 
würden, zusammenträfen. Dort würden die Mon­
tenegriner ihre Brüder aus Serbien umarmen und 
den Bedrückten Freiheit bringen. Der König ruft 
den Segen des Himmels auf diesen Gang herab, 
von dem er seit seiner Kindheit träume, dessen Tag 
er in seinen Gedichten herbeigerufen habe. Die Pro­
klamation schließt mit den Worten: Hoch Monte­
negro, hoch der Valkanbund!
Ein französischer Protest gegen die montenegrinische 

Kriegserklärung.
Der Senator d ' E s t o u r n e l l e s  de  E o n -  

s t a n t  richtete an den König von Montenegro ein 
offenes Schreiben, in dem er in den heftigsten 
Worten gegen die montenegrinische Kriegserklärung 
Einspruch erhebt und erklärt, Konig Nikita drohe, 
wie im Jahre 1879, vom Balkan aus die Welt in 
Brand zu setzen, um daran sein Süppchen zu kochen.

Die anderen Mächte dos Balkanbundes.
B u l g a r i e n  zaudert noch ein wenig, wird sich 

aber der Kriegserklärung gewiß anschließen. Das 
offiziöse B latt „Mir" schreibt in einem Leitartikel: 
Die Forderungen der verbündeten Balkanstaaten 
smd seit langer Zeit bekannt. Die Mobilisierurrg ist 
eine Folge des Unvermögens der Türkei, in ihren 
Provinzen Ordnung herzustellen. Wenn die Halb­
insel aufhören wird, Europa zu alarmieren, so 
können die Mächte den Balkanstaaten für diesen 
Dienst nur dankbar sein. Der Türkei eine neue Frist 
für die Durchführung von Reformen durch sie selbst 
geben, hieße den Krieg wünschen. Der Schlüssel der 
Situation liegt in der Einführung einer wirksamen 
internationalen Kontrolle für die Durchführung 
der Reformen der Türkei. — Im  ganzen Königreiche 
bildeten sich Komitees zur Unterstützung der Fa­
milien der Eingerückten. Die Gymnasiasten grün­
den eine besondere Legion, die dem M ilitär zur 
Verfügung gestellt wird. Zahlreiche Schülerrad- 
fahrer treten in den Dienst des Roten Kreuzes. —

Die am Donnerstag verbreitete Nachricht, das; 
e i n e b u l g a r i s c h e  S o n d e  r g e s a n d t s c h a s r  
M W i e n  eingetroffen sei, um für die bulgarische 
Armee G e w e h r e  zu k a u f e n ,  wird von unter­
richteter Seite als gänzlich u n r i c h t i g  bezeichnet.

Nahe der t ü r k i s c h - b u l g a r i s c h e n  G r e n ­
ze hat sich, wie dem „Reuterschen Bureau" aus 
Konstantinopel gemeldet wird, am Donnerstag bei 
den Posten von Timruch und Kliffma ein lebhaftes 
F e u e r g e f e c h t  entwickelt.

Laut Mitterlung der Präger Kreditbank stellte 
dre s e r b i s c h e  Regierung der von der genannten 
Bank finanzierten serbisch-böhmischen Zuckerfabrik 
und Raffinerie in Lupriga als Ersatz für die durch 
die Mobilisierung entzogenen Arbeitskräfte Sträf- 
lrnge zur Versagung. — Schöner Ersatz! Die Sorte 
müßte man eigentlich im serbischen Heer gut ge­
brauchen können.

E i n  G e s a n d t e r  o h n e  G eld .*  „Figaro" 
erzählt, der Pariser Gesandte eines Balkanstaates 
habe sich genötigt gesehen, da er in den letzten Tagen 
für 10 000 Franken Depeschen abgeschickt habe und 
daher die Gesandtschaftskasse vollständig leer ge. 
Wesen sei, Lei seinen Landsleuten kleine Darlehen 
aufzunehmen, um die Fortsetzung der telegraphischen 
Berichterstattung wenigstens einige Tage zu er­
möglichen.

K ö n i g  G e o r g  kam am Mittwoch Abend tn 
A t h e n  an und wurde von einer begeisterten 
Volksmenge zum Palast begleitet. I n  einer Rede 
sprach der König aus, daß er zu seinem Volke und 
»einer Regierung volles Vertrauen habe. Der 
Ministerpräsident Venizelos erklärte dann, er hoffe 
noch innyer, daß der Frieden erhalten bleibe. Als 
ihn die Menge mit den Rufen: „Es lebe der 
Krieg!" unterbrach, wiederholte er diesen Satz, in­
dem er Beifügte, daß, wenn Griechenland in seinen 
Hoffnungen getäuscht werden sollte, das Volk zu 
seinem Heere und zu seiner Flotte Vertrauen 
haben könnte.
Vorrücken der Arnauten gegen die serbische Grenze.

Aus Saloniki wird vom Donnerstag gemeldet: 
Die Arnauten haben zu den Waffen gegriffen und 
zrehen gegen die serbische Grenze. Sie verfolgen 
besonders serbische Banden, die die Grenze über­

schreiten. Eine starke serbische Bande hat vor den > tischen Korps, nämlich dem österreichischen Drago- 
Arnauten die Flucht ergriffen. Die L ist e d man, überreicht werden. Wahrscheinlich wird

grausigste Tor vor ihm ou (getan, und er konnte 
doch nicht Hindurch. Er war zu feige.

Den Rhein entlang fuhren buntbewimpelte 
Schiffe. Studenten saßen darin. Sie hoben 
schimmernde Kelche von grünem Glas in den 
Händen und sangen von alter Burlschenherrlich- 
kert.

Da kamen Silbo die Tränen, und er weinte 
heiß und leidenfchaMch, weinte, als wolle sich 
seine ganze SeÄe in Tränen lösen. Immer 
sah er die großen, blauen Kinderangen, die 
seinem eigenen Kinde gehörten, seinem Kinde, 
dem er die Mutter geraubt.

„Wer doch sterben könnte", flüsterte er. 
„Nur sterben."

W er er fuhr doch in die Fabrik und tele­
phonierte an Heinrike, daß er nicht zu Tisch 
käme, weil er Geschäfte hätte, und dann saß er 
und wartete auf die Zeitung. Ob sie wohl schon 
etwas wußte von dem Drama, das sich in der 
Nacht an dem stillen Rhsinufer abgespielt? 
Ob vielleicht wohl gar Extrablätter von einem 
grausigen Mord berichteten?

Er wartete und wartete.
Stunde um Stunde verran. E r war nicht 

imstande, irgend eine geschäftliche Anweisung 
W geben.

Hundertmal lief er ans Telephon, um die 
Zeitungen anzurufen, zu fragen, sich zu erkun­
digen: aber immer wieder ließ er ab davon. 
Er Hätte sich ja nur verraten.

Als Mister Derham in sein Privat-Kontor 
trat und ihn lächelnd fragte, ob er Lust hätte, 
mit ihm und der schönen Lucy zu soupieren — 
er wüßte doch, dem reizenden, kleinen, feschen 
Ding von der Oper — da nickte er ganz mecha­
nisch. Ja , das wollte er, denn nachhause mochte 
er nicht, nein, um keinen Preis,

F r e i w i l l i g e n  v o n  P r i s t i n a  weist bereits 
14 000 N a m e n  auf.

Aus der Türkei.
Der K r i e g s m i n i s t e r  und Kiamil Pascha 

wurden am Mittwoch vom S u l t a n  empfangen 
und erstatteten B e r i c h t  über die Lage. Nach­
mittags wurde eine Beratung höherer Offiziere im 
Kriegsministerium abgehalten. Sicherem Ver­
nehmen nach besteht Lei der Pforte die Absicht, die 
zurückgehaltenen g r i e c h i s c h e n  S c h i f f e  mit 
Ausnahme derjenigen, deren sie bedarf, freizu­
geben. Der armenische Patriarch richtete an den 
Großwesir die Bitte, auf die E i n s t e l l u n g  d e r  
C h r i s t e n  im Alter von 30 bis 48 Jahren zu ver­
zichten, weil diese Maßregel den Handel empfind 
lich stören würde, oder ihnen wenigstens Zeit zu 
geben, ihre Angelegenheiten zu ordnen.

Die Verbindungsbahn Saloniki-Konstantinopel 
wurde von der Regierung verständigt, sich für die 
Übernahme der aus Anatolien eintreffenden M i l i ­
t ä r t r a n s p o r t e  unverzüglich bereitzuhalten. 
Die Mobilisierungskommission arbeitet bereits den 
M ilitärfahrplan für alle Linien aus, auf welchen 
wahrscheinlich der Frachten- und Personenverkehr 
vom Dienstag an ganz eingestellt werden wird. 
Die A r n a u t e n  v o n  K o f s o w o  telegraphier­
ten, daß s i e b e r e i t  feien, mit den Türken Schulter 
an Schulter gegen den Feind zu ziehen.

Die Regierung hat beschlossen, die Sperrminen 
der D a r d a n e l l e n  gänzlich zu entfernen um das 
A u s f ü h r e n  d e r  t ü r k i s c h e n  F l o t t e  nach 
d e m  A rchipel zu ermöglichen. Der eigentliche 
T r u p p e n t r a n s p o r t  von Konstantinopel be­
gann erst am Mittwoch. Außer dem zweiten, nicht, 
wie irrtümlich gemeldet wurde, ersten Artillerie- 
Regiment wurde ein aus Smyrna eingetroffeues 
Kavallerie-Regiment abgefertigt. Ein Bericht­
erstatter des „Tanin" sowie einige Anhänger des 
Komitees wurden als Anstifter des bereits gemel­
deten Widerstandes der Studenten gegen die Trup­
pen verhaftet. — Das Kriegsministerium hat alle 
verfügbaren K o h l e n v o r r ä t e  requiriert, sodatz 
die Schiffahrt für ausländische Fahrzeuge beträcht­
lich erschwert ist. Wie bestimmt verlautet, hat der 
F i n a n z m i n i s t e r  dem Kriegsminister vier 
Millionen Pfund als K r i e g s k o s t e n  Zur Ver­
fügung gestellt, die die verfügbaren Ergänzungs- 
kredite für das Heer bilden. Da die Regierung 
außerdem über die Einnahmen aus dem Zehnten 
verfügten, so denkt sie n ic h t  daran, eine 
K r i e g s a n l e i h e  abzuschließen. Der Finanz­
minister beschloß, nur die K r i e g s s t e u e r  vorweg 
einzuziehen, von der er hofft, daß sie ungefähr 
800 000 Pfund einbringen werde. Wie man sagt, 
wären die Mächte geneigt, der Türkei zur Durch­
führung der Reformen finanzielle Erleichterung zu 
verschaffen.

Der d e u t s c h e  Botschafter hat der Pforte einen 
Teil des B o t s c h a f t s p a l a i s  in Pera zur 
U n t e r b r i n g u n g  d e r  V e r w u n d e t e n  ange­
boten. Die Pforte hat das Anerbieten dankend 
angenommen. — Den Blättern zufolge beschäftigt 
sich das Finanzministerium mit der F r a g e  e i n e s  
M o r a t o r i u m s .  — Aus allen S t ä d t e n  
N o r d a l b a n i e n s  treffen Nachrichten ein über 
p a t r i o t i s c h e  K u n d g e b u n g e n  der Alba- 
nefen, die schwören, sie würden die Feindseligkeiten 
einstellen und für die Türkei kämpfen.

Die V e r t r e t e r  d e r  B a l k a n s t a a t e n  
sind noch ohne Instruktion und konnten daher am 
Donnerstag nicht abreisen.

Nur T e l e g r a m m e ,  die durch die Zensur 
gegangen sind, dürfen veröffentlicht weiden. Auch 
die Bekanntgabe ergänzender Kriegsmeldungen 
seitens der Zeitungen ist untersagt. Die gesamte 
B e k a n n t g a b e  m i l i t ä r i s c h e r  M e l d u n ­
g e n  wird durch das Pressebureau erfolgen. — Der 
Eenoralstab hat gestattet, daß die durch die Bar­
schaften empfohlenen K r i e g s b e r i c h t e r ­
s t a t  t e r sich auf den Kriegsschauplatz begeben. Ver­
schiedene von ihnen werden am Sonnabend ab­
reisen.

Es verlautet, der Fürst von S a m o s  habe in 
Erkenntnis der Unhaltbarkeit der Lage die Pforte 
um die Ermächtigung ersucht, die Insel zu ver­
lassen. Die Pforte hätte ihre Einwilligung dazu 
gegeben.

Die Großmächte.
Wie die „Agence Harms" aus K o n s t a n t i ­

n o p e l  meldet, sind die Botschafter der Mächte 
übereingekommen, die K o l l e k t i v n o t e  heute 
(Donnerstags der Pforte zu überreichen. Die Note 
sollte von dem Dragoman des Doyens des diploma-

Hemrike saß unterdessen in Todesangst Zu­
hause und konnte es nicht saßen, daß SÄw nicht 
nur die gange Nacht, sondern auch den anderen 
Tag und die darauffolgende Nacht nicht Heim­
kam. Derham hatte ihr zwar telephoniert, daß 
sie wirklich wichtige Geschäfte hätten, aber 
Heinrike glaubte nichts mehr, seitdem sie zu 
hoffen aufgehört.

*  » *

Einige Tage war Sibo wie verstört. Er 
sprach nicht, er atz auch fast nichts, er wollte die 
Kinder nicht sehen. Er war oft herrisch, bald 
übellaunig, dann aber wieder von einer 
weichen Zärtlichkeit, die Heinrike noch mehr 
beunruhigte, als seine heftigen Wutausbrüche.

Voll nervöser Gereiztheit wartete er auf die 
Zeitungen. Er stürzte sich fast aus die Lektüre, 
um die Blätter dann, tief aufatmend nach flüch­
tiger Durchsicht beiseite zu legen.

Heinrike Hatte ja nun schon die verschieden­
sten Lebensphasen mit ihrem Manne durchge­
macht, aber so kannte sie ihn noch nicht.

Alle seine bestrickende Liebenswürdigkeit, 
die selbst seine Gegner entwaffnete, war wie 
fortgowischt. M it düster gefalteten Brauen 
ging er umher, und wenn er sich unbeobachtet 
glaubte, dann schloß er die Augen wie ein S ter­
bender, und sein blühendes Gesicht sah alt und 
verfallen aus.

„Das mutz anders werden," murmelte Sibo 
vor sich Hin, in seinem Arbeitszimmer am Fen­
ster weithin über den Rhein starrend. „So 
gehe ich ja zugrunde. Wie gebannt bin ich nach 
dem alten, grauen Wasser. Stundenlang könnte 
ich auf die Wellen blicken, und immer ist es 
mir, als ob der Kopf dieses verwünschten Wei­
bes aus dem Wasser ragte. Das ist natürlich

................ . ....... ,ie
Note denselben In h a lt haben, wie die in Sofia 
überreichte. Die Gesandten der Valkanstaataen, die 
noch immer ohne Instruktionen sind, werden keinen 
Schritt unternehmen und wollten Donnerstag auch 
nicht abreisen.

Der itcrliei 
einem Pariser
Blättern ausgesprol__  ^ _______
die B a l k a n s t a a t e n  zum Krieg"gegeü die Türkei 
oder Montenegro zur Kriegserklärung angestiftet 
habe, beruhe vollständig auf Erfindung. Die ita­
lienische Regierung habe, als sie der Türkei den 
Krieg erklärte, gleichzeitig den Balkanstaaten mit­
geteilt ' '  " ' -  - - . -

heit habe sie sich den Großmächten und ihren 
schlügen zur Mäßigung und den Schritten zur Auf 
rechterhaltung des Friedens angeschlossen. Es sei 
vorauszusehen gewesen, daß die Haltung der Türkei, 
indem sie die vollendete Tatsache in Libyen nicht 
anerkennen wollte, im Verein mit der Frage der 
mazedonischen Reformen allmählich eine drohende 
Lage schafefn werde, und Ita lien  habe nicht ver­
fehlt. darauf hinzuweisen. Aber da man mit Un­
recht angenommen habe. daß Ita lien  diese Bemer­
kung in seinem und nicht im allgemeinen Interesse 
gemacht habe, so habe es diese nicht erneuert. Es 
habe den Krieg fortgesetzt und werde ihn, wenn es 
sein müsse, auch weiter fortsetzen.
Russische Freiwillige für Serbien und Griechenland.

I n  M o s k a u  haben sich auf einer großen Sym­
pathieversammlung für Serbien dreitausend Frei­
willige eingeschrieben. — M it Genehmigung der 
Regierung hat das griechische Konsulat i n O d e s s a  
mit dem Einschreiben von Kriegsfreiwilligen be­
gonnen. Es haben sich bereits 150 gemeldet.

Die Exporteure in Charkow 
haben angesichts der Ereignisse auf dem Balkan die 
Getreideeinkäufe eingestellt.
Französische Kriegsschiffe gehen wach griechischen 

und türkischen Gewässern.
Nach einer Blättermeldung aus Tonlon er­

hielten die Panzerkreuzer „Leon Eambetta", „Vic­
tor Hugo" und „Jules Ferry" den Auftrag, sich zu 
ihrer etwaigen Abfahrt nach den griechischen und 
türkischen Gewässern zum Schutze der französischen 
Orientinteressen bereit zu halten.

Prinz Peter von Montenegro.
Die montenegrinischen Truppen haben so­

fort nach der Kriegserklärung den Kampf aus­
genommen. Bei Pobgoritza kam es zu einem 
blutigen Zusammenstoß mit den Türken, bei 
dem sich Prinz Peter, der im Rang eines Ka­
pitäns bei der montenegrinischen Armee steht, 
besonders ausgezeichnet hat. Er war es, der 
den erstem Schutz gegen den Feind abfeuerte. 
Prinz Peter ist der jüngste Söhn des Königs 
Nikolaus und in Eetinje am 28. September 
1889 a. St. geboren. Er bekleidet auch einen 
Offiziersrang im russischen Schützenregiment 
Nr. 10.

Einbildung, denn daß sie tot ist, die Fränze, 
das ist gewiß! Man hat zwar die Leiche nicht 
gefunden, aber auch von der glücklichen Erret­
tung einer Frauensperson, die ins Wasser ge­
fallen, ist nichts bekannt geworden. Das war 
gut so, denn wenn Fränze Tarsten noch am 
Leben wäre, dann — das fühlte er — war er 
verloren. Dann würde sie keine Nachsicht mehr 
kennen.

Warum war er auch so töricht gewesen, ihr 
das zu verweigern, das Kind, vor dem ihm 
graute? Hatte er nicht all die Tage schon vor 
dieser hübschen Kinderfratze, die ihn mit den 
eigenen Augen ansah, die Flucht ergriffen? 
Wäre es nicht klüger gewesen, Fränze Geld, 
viel Geld und das Kind zu geben und damit 
ihr Schweigen zu erkaufen?

Sibo preßte sein glühendes Gesicht gegen die 
kalten Scheiben.

Aus den Rheinwellen stiegen feuchte Nebel 
auf zu den phantastischen Wolkengobilden, die 
sich über den Wassern türmten.

Wiegten sich nicht dort in dem Herbstnebel 
gespenstische Gestalten? Hatten sie nicht Frän- 
zes verzerrte Züge mit hohlen Totenaugon?

„Es ist gut, daß sie tot ist," dachte er wieder. 
„Du bist schuld daran," marterte es ihn in der 
Brust. „Du hättest sie retten können, wenn du 
gewollt."

Dann lachte er leise. Wer hieß das törichte 
Weib ihm in den Wog laufen und ihn mit Vor­
würfen überhäufen! Wer hieß sie, sich an ihn 
klammern, daß er sie zurückstoßen mußte! 
Wenn sie dabei ins Wasser fiel, so traf ihn 
keine Schuld, nein, ganz gewiß nicht. Er war 
ja auch schon halb von Sinnen durch diese ewige 
Angst. Er war nervös, mehr als das.

Provinzialnachrichten.
v Schönsee, 9. Oktober. (Geschlossene Schule wegen 

Scharlach. Vergiftet.) Durch V erfügung des L andrats  
des Kreises B liesen sind die Schulen von Schönsee 
(katholische und evangelische) auf weitere 8 T age bis 
zum 20. d. M ts . geschlossen. —  M it Lysol vergiftet hat 
sich der Ansiedler M eyer au s  Osterbitz im Schützenhause. 
Trotz sofortiger Hilfe durch die Arzte gelang es nicht 
mehr, » M . zu retten.

s  Schönsee, 10. Oktober. (A m tseinführung.) Der 
katholische P fa rre r  D r. Lengowski in G roß  Nadowisk 
wurde heute durch den hiesigen Dekan Lic. Labunsti 
feierlich in sein A m t eingeführt. A ls V ertreter der 
S taa tsb eh ö rd e  w ar L an d ra t Volckart au s  Briesen zu­
gegen.

e Briefen, 10. Oktober. (Verschiedenes.) Am 26.
Oktober findet in V erbindung m it der F eier des 25- 
jährigen K reisjub iläum s ein K reistag statt. 17 Punkte 
der T agesordnung  betreffen N eu w ah len ; allein für den 
von G a lsb u rg  verzogenen Rittergutsbesitzer Schmelzer 
find 7 Ersatzwahlen vorzunehm en. F erner soll der 
W ohnungsgeldzulchttb der K reisbeam len erhöht w erden; 
der K reisbaum eister, der Kreiswieseubaumeister, der 
Kreisansschnsssekretär und die Chausseeaufseher sollen 
die den S taa tsb eam ten  zustehenden W ohnungsgeldzu­
schüsse erhalten : für die übrigen Kreisbeam ten können 
diele Sätze nicht voll bewilligt werden. W itw en- und 
W alseugeld soll den H interbliebenen der pens. Kreis- 
beam ten für ein V ierte ljah r nach dem Tode des B e ­
amten in voller Höhe des R uhegehalts gew ährt werden. 
—  F ra u  E m m a tzlnkelmann hat ihre hiesige G astw irt­
schaft für 39 500 M ark an den K aufm ann Friedrich 
Feyerstein an s  Nikolakken, K reis S tu h m , verkauft. — 
Kreisausschußsekretär S tö h n te  von hier begeht am 15. 
Oktober sein 26jähriges D ienstjubiläum .

* Hohenkirch. 10. Oktober. (Verschiedenes.) Die 
Viehverwertungggenossenschaft Briesen versandte heute 
von hier zwei Etagew agen Schweine und Kälber. D er 
gezablte P r e is  bewegte sich zwischen 52 und 55 M ark 
pro Z en tner Schweine. —  Am  S o n n tag  fand in der 
Baptistenkapelle die E inführung  des au s  N orden (Ost- 
friesland) hierher übersiedelten P red ig e rs  S o lta u  statt.

Dem  hiesigen Fkeischbeschauer B ohnan  ist der Fleisch­
beschaubezirk Briesen (W estpr.) S ta d t  übertragen ; den 
hiesigen Bezirk übernahm  der Fleischbeschauer Lipski 
au s  G raudenz.

Strasburg. 8. Oktober. (Unfall. Mauereinsturz.) 
I n  der Hollatzschen Damvfschneidemühle geriet heute 
Vormittag der 16 alte Arbeiter Iwanowicz in das 
Getriebe der Maschine. Er wurde von einer Welle 
erfasst und mehrere male herumgeschlendert. Dem 
Unglücklichen wurde ein Bein gebrochen und das 
andere fast vom Körper gerissen. — Eingestürzt ist 
beute die Mauer des evangelischen Friedbofes 
längs der Chaussee nach Szabda auf eine Längs 
von zirka 35 Meter. Die Mauer war schon seit 
längerer Zeit baufällig.

o  Schlochau, 10. Oktober. (V an d a lism u s. N eue 
Kirche.) V or einigen T agen  w urde dem Besitzer Sch. 
von K aldau des Nachts beständig Obst gestohlen, 
w orauf er die Diebe eines A bends durch Schüsse zu 
verscheuchen suchte. E ines M o rgens fand Sch. nun 
sämtliche Obstbäume abgesägt. S o fo rt benachrichtigte er 
die Po lize i, die den Tuchler P o lize ibund auf die S p u r  
setzte. „Lux", der schon viele D iebüähle aufgeklärt hat, 
lief Feldein  auf dos G ehäft des Besitzers K räm er und 
verbellte hier den Knecht desselben, der dann auch die 
T a t nach längerem  Leugnen eingestanden haben soll.—  
Die neu erbaute ev. Kirche in P  o l l n i tz ist nun  so­
w eit fertiggestellt, daß ihre E inw eihung am 31. Oktober 
durch den G eneralsuperintendenten R einhard t au s  
D anzig erfolgen kann, der a lsd an n  die Filialkirche dem 
P fa r re r  von Schlochau, H errn  Böttcher, übergeben w ird.

Karkeln am Haff. 8. Oktober. (Zwei Menschen 
auf dem Hoff ertrunken.) Wieder haben zwei 
Menschen ihren Tod in den Fluten gefunden. Am 
letzten Freitag wollte der Veteran Nebel von Skir- 
witell mit seiner Frau in einem Handkabn Kar­
toffeln zum Markt nach hier bringen. Auf dem 
Kurischen Haff wurden sie (dem ..Memeler Dampf­
boot" zufolge) von einem Orkan überrascht, wodurch 
der Kahn zum Kentern gebracht wurde. Hilfe kam 
nicht, die alten Leute waren zu schwach, sich zu 
retten, trotzdem sie nahe am Ufer gewesen sein 
müssen, und ertranken. Ih re  Leichen wurden am 
Sonnabend geborgen.

Tilsit, 9. Oktober. (Der erste Posten des vom 
Magistrat aus Rußland eingeführten Pökelfleisches) 
wird voraussichtlich am Sonnabend den 12. Oktober, 
von 12—8 Uhr. zum Verkauf gelangen.

1. Gnelen, 10. Oktober. (Besitzwech^el. B au e rn ­
fänger.) K aufm ann Eohn, der das hiesige Cafe Bristol 
für 7 8 0 0 0  M ark  im Z w angsvelsteigerungsterm in  er­
w arb, verkaufte dasselbe an  demselben T age für 8 0 000

Wenn Rolf Dandener kam. sollte er ihm ein 
Pulver verschreiben. Oder ob er selber mal M 
ihm Fing?

Nein, er mochte jetzt niemand schon. Wenn 
nur die schrecklichen Nächte nicht gewesen wären. 
Er konnte nicht schlafen, nie mehr. Und dabei 
hatte er immer das peinigende Gefühl, dass auch 
Heinrike nicht schlief, dass sie jeden seiner Atem­
züge bewachte. Am liebsten hätte er sich in ein 
anderes Zimmer einquartiert, aber er wagte es 
nicht. Sie war so mißtrauisch geworden, seine 
Frau, und sie durste nicht noch weiter den Glau­
ben an ihn verlieren.

Wie das möglich war, dass ein so armseliges 
Weib wie die Fränze ihn so aufregen konnte! 
Die Fränze hatte es ja schon immer meisterlich 
verstanden, ihm das Leben schwer zu machen - 
mit ihrer albernen Ehrlichkeit. Na, hätte er 
das geahnt, nie hätte er sich mit ihr einge­
lassen.

Und das Kind?
Erst hatte er den Gedanken weit von sich ge­

wiesen, daß Jrmele sein Kind sein könnte. Er 
wollte nicht mehr daran glauben; aber je mehr 
er sich das reizende, kleine Kindergesicht ver­
gegenwärtigte, das ihn gleich vom ersten Tsge 
an seltsam anzog, trotzdem es so feindselig W 
ihm aussah, je mehr fühlte er, daß Fränze ihn 
nicht belogen.

Ein eigentümliches Gefühl, halb scheue 
Furcht, halb warmes Interesse trieb seine Ge­
danken immer wieder zu dem Kinde, dessen 
frohes Lachen mit dem Jauchzen seines Jungen 
durch das Haus tönte, ein Lachen, das alle er­
freute, das aber ihm,nur Pein verursachte,

(Fortsetzung folgt.)



sal/ Oberinspektor Kluck. — Einen bösen Nein-
^  "h r hier ein Landw irt beim letzten Viehmarkte. 
8 ^  -oauernsänger prellten denselben um 20 M ark 
sei,, - "  bekannten Trick, bei dem einer der Schwindler 
den, ^e nes  Portemonnaie fand, das der Landw irt auch 
... - A u f den Vorschlag, sich das gefundene Geld

Olug der Landw irt ein. Im  Begriff, die 
. r,Haft durchzuzählen, erschien der zweite Bauern. 
^  und erklärte, seine Binse verloren zu haben, 
c, . Oe Personen zeigten nun ihre Geldbörsen, und der 

yalt wurde durchgezählt, worauf dann die beiden 
in-""er verschwanden. Erst später bemerkte der Land« 
" '" .b a h  ihm 20 M ark fehlten.

^rrhöhe. 8. Oktober. (E in tödlicher Unfall) 
Rott^'-'h hiesigen Bahnhöfe. Der

sr^bnden  ̂ Wagen überfahren wurde. Bevor ärzt- 
ŷe Hrlfe eintraf, war der Verunglückte bereits 

" mnerer Verblutung gestorben, 
y-Posen, 9. Oktober.' (Tödlicher Bauunfall.) Am 
^LUtag Nachmittag verunglückte an der Veton- 
zrM ule beim Bau der neuen Warthebrücke der 
M arter Franz Michalowski, Grabenstraße 9 wohn- 

^?durch, daß er zwischen Trommel und Auf- 
Mbwelle geriet und sich hierbei schwere innere 

Atzungen sowie eine Quetschung des rechten 
W es zuzog. Auf Veranlassung des hinzugerufenen 
M ie s  Dr. Lubinski wurde der Verunglückte nach 
M  Stadtkrankenhause gebracht, wo er noch an dem- 
Iblben Abend starb.
m Abustettin, 9. Oktober. (Tödlich verunglückt) 
^.heute Morgen der in  der Köslinerstratze wohn- 
bafto Rentier Hörnte; er stürzte

"A e  von einem Apfelbaum, 
und starb auf der Stelle.

Lokalnachrichten.
Zur E rinnerung . 12. Oktober. 1911 Erdbeben in 

Mexiko. 1910 Eisenbahnerstreik in Frankreich. 1909 f- 
Ar. Karl H 'lty , Professor des Staatsrechts an der 
fe rner Universität. 1907 f  Kaplan Dasbach, M itg lied  
oer Zentrumspartei. 1906 Empfang der deutschen 
A'chstagsabgeordneten in Tokio durch den Mikado. 
1W4 Beginn der Schlacht von Liaojang. 1902 f  F rau 
von Rutkay Kossnth, die Schwester Ludw ig Kossuths in 
. ndapest. 1893 A rnold von Kamele zu Hohenseld 
Ä  Pommern, früherer Kriegsminister. 1892 f  Lothar 
Aucher zu G lion, deutscher D iplom at. 1870 Gefecht bei 
^PMal. 1861 *  P rinz  Friedrich von Sachsen-Met« 
Ningen. 1759 f- Robert Stephenson, berühmter Bau- 
'Neister, Verbesserer der Lokomotive. 1518 Luther ver­
weigert zu Augsburg den einfachen W iderru f. 1492 
^hristoph Columbus entdeckt die Bahamaiusel. 1435 
Agnes Bernauer, die Gemahlin Herzogs Albrecht von 
^ayern in der Donau ertränkt. 1424 f  Ziska von 
^rocnow, Feldherr der Husfiten.

Thorn, 11. Oktober 1912. 
- - ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  Z o l l  

Versetzt sind: die Oberzoll-
»ektoren Kraatz in  Konitz nach

------in  Marienwerder nach Konitz,
sollsekretär Jurgeneit in  Thorn nach Konitz. Zoll- 
^kretär Ronrann in  Neidendurg nach Thorn, Zoll- 
praktikant Ehrlich in  P r. Stargard nach Strasbur 
^ollprakM ant Sellke in  Elbing nach Eorzno. Zoll- 
Praktikant Thurau in  P r. Stargard nach Leibitfch, 
-oollaufseher Koschorreck in  Danzig-Neufahrwasser 

Zolleinnehmer nach Gorzno, ber. Zollaufseher 
^chwenkner in  Neumark a ls Zollassistent nach

. -------sser nach Lerb lisch, Zollaü
ln Thorn nach Tütz. Zollaufseher Ja n  
nach Thorn. Zollaufseher auf Prob 
Mühle Eollub nach Gollub.

eher Woserow 
,en in  Leibitsch 

robe Schrader in

Der
vom

— ( K a t h o l i s c h e r  K a t e c h i s m u s . )
Herr Unterrichtsminister hat durch Erlaß ___
^9. September die Einführung der neuen Ausgabe 
ves „Katechismus der katholischen Religion für das 
Arstum Culm" in  den llnterrichtsgebrauch der 
Volksschulen der Provinz Westpreußen genehmigt.

— ( V o l k s v e r e i n  f ü r  d a s  k a t h o l i s c h  
Donnerstag Abend sän

---------------------^...e gut besuchte Versammlun^
statt. Nachdem der Geschäftsführer, Herr P farrer

D e u t s c h l a n d . )  Am 
ich „T ivo li"-S aa le  eine

sicobi in  der „Presse" betreffend das sogenannte 
^ H ö r n e r  V l u t g e r i c h t  ein. Er müsse den 
Am vom Pfarrer Jacobi gemachten Vorw urf der 
Unwissenscbaftlickrkeit Zurückweisen' denn der seiner-

abe infolge eines Druck- 
rozeffion am Skapulier-

aus seiner Feder stammte. h< 
sehlers den Ausgang der P 
est an die Jobannisrirche verlegt, während er aus­

drücklich Jakobskirche gesagt habe. Was den vor 
oer Verurteilung zu leistenden Eid über die W ahr­
heit der Anschuldigung betreffe, so mußten die 

Jesuiten denselben leisten, wollten sie nicht ihres 
lnsehens verlustig gehen. Hätten sie aus M itle id  

für die Angeklagten den Eid verweigert und damit 
die Unrechtmäßigkeit der Anklage erklärt, dann 
Würde das Volk diesen Schritt nicht als einen Akt 
der Humanität, sondern als Eingeständnis der 
Jesuiten, daß die Angeklagten unschuldig seien und 
die ganze Anklage eine grobe jesuitische Lüge, auf- 
gefaßt haben. A ls erwiesen sei zu betrachten, daß 
die Jesuiten nach der Eidesleistung ih r möglichstes 
für ein mildes U rte il getan haben. Auch den 
anderen Auslegungen des Pfarrers Jacobi kann 
Nedner nicht beistimmen. Er sei selbst nach noch­
maligem genauen Studium aller sich auf das 
Thorner Blutgericht drehenden Akten zu keinem 
anderen Ergebnis als bisher gekommen und halte 
nach wie vor die Überzeugung aufrecht, daß die 

esuiten an dAn sogenannten Thorner Blutbad un-
chuldig und dieses lediglich infolge der damaligen 
äechtsanschauung den gehabten Ausgang nehmen 
Wußte. — Hierauf erzählte Herr P farrer Gollnick 
in.fesselnder Weise über seine Eindrücke a m i n t e r  - 
n a t i o n a l e n  e u c h a r i s t i s c h e n  K o n g r e ß  
der vom 12. bis 15. September in W i e n  stattfand. 
Eucharistie oder Dank für schöne oder gute Gabe ist

/ r > /2 / /7 L

/ t z / n

Briefen, katholisch. (Königjl. Kreisschulinspektor 
Herrn Kreutzer in Briefen.) — Erste Lehrerstelle an 
der Volksschule zu Cieszyn, Kreis Strasburg, katho­
lisch. (Königl. Kreisschulinspektor Herrn Dr. Neu­
mann in  Strasburg.) — Alleinige Lehrer,teile an 
der Volksschule zu Dombrowka, Kreis Tuchel, katho­
lisch. (Königl. Kreisschulinspektor Herrn Bruhy 
in  Tuchel.)

M a g d e b u r g ,  10. Oktober. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 9,30— 9,40. Nachprodukte 7b Grad  
ohne Sack — ,— . S tim m ung: ruhig.  ̂ Brotraffinade I
ohne Faß — . Krystallzucker I  m it Sack — . 
Gem. Raffinade mit Sack 19.50. Gem. M elis  I  m it 
Sack 19,Oo S tim m ung: stetig

H a m b u r g ,  10. Oktober. A iibiil ruhig, verzollt 63. 
Spiritus stetig, per Oktbr. 22'/^ Gd., per Oktbr.Movbr 2 2 ^  Gd., 
per Novbr. Dezvr. 22'/^ Gd., W e tte r: schön.

^ A 7 / 7  '

Die türkischen und montenegrinischen S tre it­
kräfte.

NachLem MonLeaegro der TüÄ e i den Krieg  
erklärt hat, dürste es nlicht uninteressant sein, 
-einen Blick möf die ibeiderlssitigen Streitkräfte  
zu werfen. I n  WiMichkckt stehen sowohl die 
Zahlen der Bevölkerung wie die der Armeen 
in einem schreienden Wnderfipruch. D ie euro­
päische M rk e i zählt nämlich 6130 200 E in ­
wohner, während das Königreich Montenegro 
nur über 228 00 Untertanen verfügt. Die  
montenegrinische Armee zählt 40 000 M ann

m it 148 Geschützen, während die MMische Ge- 
samtarmee auf 1500 000 M an n  m it 1600 Ge­
schützen gebracht werden kann. I n  diese Zahl 
sind aber auch die asiatischen Streitkräfte der 
Türken und die Landwehr zweiten Aufgebots 
miteinbegriffen, die keine militärische A usbil­
dung genossen hat. D ie reguläre türkische A r­
mee dürfte auf 800 000 M an n  zu berechnen 
sein, denen aber bekanntlich noch drei andere 
Gegner gegenüberstehen.

im weiteren nichts anderes, a ls der Heiland im befanden 
allerheiligsten Altarssakrament. Der Huldigung 
des eucharistischen Heilandes dienen diese euchw 
ristifchen Kongresse, von denen bisher 23 "

Kardinallegat Rossum und

funden haben. Waren schon die vorherge^ 
besonders der in  Madrid, glanzvoll, so habe der 
Wiener in  feinem Verlauf alle anderen übertroffen. 
I n  der Frühe des ersten Tages fand im  Stefans- 
dvm ein feierliches Pontifikalamt. von 300 Bischöfen 
zelebriert, statt, während zugleich 3000 andere Geist­
liche in  allen anderen Wiener Kirchen Gottesdienste 
abhielten. Die anschließenden Versammlungen im 
Stefansdom und den anderen Wiener Kirchen 
brachten Vortrage in  allen möglichen Sprachen. 
Am Nachmittag wurde in  der Rotunde, einem der 
größten Saalräume des Kontinents, die 10 000 Sitz- 
irnd 5000 Stehplätze ausweist, die erste Massen­
versammlung abgehalten. Der Saal war bis auf 
den letzten Platz besetzt. Kardinal-Erzbifchof Nagel- 
Wien hielt vor der begeisterten Menge einen V or­
trug. in dem naturgemäß die Eucharistie im M itte l­
punkt stand, und erwähnte auch das Haus Habs­
burg in  feinem Verhältnis zur Eucharistie. Bei 
dem am Schluß der Versammlung ausgebrachten 
Hoch auf den Kaifer Franz Jofef kam fo recht die 
Anhänglichkeit des Volkes an seinen Herrscher zum 
Ausdruck. Die Abendversammlung m it Segens­
andacht fand wieder im Stefansdom statt, dem 
Wahrzeichen Wiens, das zwar. wie der Redner er­
wähnte. am Tage wie unsere Marienkirche sehr 
dunkel sei, am Abend aber in  feinem Glanz von 
Licht und prunkenden Gewändern, erfüllt von Weih- 
rauchduft. eine ganz weihevolle Stimmung auslöse. 
Am Sonnabend erreichte der Kongreß m it einer 
Versammlung in  der Rotunde, die wieder überfüllt 
war. m it einer Ansprache des Kardinallegaten von 
Rossum sein Ende. Am folgenden Sonntag fand 
dann die große Festprozesston statt, zu der auch der 
Kaiser, welcher bereitwilligst das Protektorat über 
den Kongreß übernommen, sein Erscheinen zuge­
sagt hatte. E in endloser Regen stellte anfangs die 
ganze Veranstaltung in Frage, doch sprach sich 
Kaiser Franz Josef fü r die Abhaltung der P ro­
zession aus. Die Prozession machte in ihrer Masse 
— es nahmen nicht weniger als 157 000 Menschen 
am Umzug te il — und ihrem bunten, wechselvollen 
Aussehen einen unvergleichlichen Eindruck. Die 
Spitze des Zuges bildeten die kirchlichen Vereine 
m it ihren Fahnen und Bannern, dann folgten welt­
liche Vereine. T iro ler, Studenten. Geistliche vom 
Kleriker bis zum Kardinal, Staatsräte in Staats­
karossen. Minister. Fürsten und Prinzen von Geblüt. 
I n  einer Staatskarosse, von acht Rappen gezogen.

dem Kaiser, da er unmittelbar dem Allerheiligsten 
folgte und dieses geehrt werden sollte, keine H uldi­
gungen darzubringen. M an hatte aber die Rech­
nung ohne den Wiener gemacht, der. sobald der 
Wagen m it dem Allerheiligsten vorbei war. seiner 
Verehrung und Liebe zu seinem Herrscher burch 
laute Hurras Ausdruck geben mußte. Dichte 
Menschenmassen und M ili tä r  bildeten in  den 
Straßen Spalier. Am Schloß- oder sog. Helden-

Regens wegen aufgegeben und diele nach der 
Schloßkapelle verlegt werden. Redner erzählte 
dann weiter über seinen Aufenthalt in  der Kaiser- 
stadt an der Donau und über die hohen Ver­
pflegungskosten, sowie über die große Zahl schöner 
Kirchen, von denen wohl die Votivkirche zu den 
schönsten, in  moderner Gotik errichteten Kirchen des 
Kontinents gehört. Kaiser Franz Josef sie

örder-

l.  S tanislaus Kostka, in  der dieser früher gelebt, 
lum Schluß besuchte der Redner den Kahlenberg 

bei Wien in  dessen Kapelle der polnische König 
Johann Sobieski täglich der Andacht beiwohnte, 
ehe er am 12. September 1683 in die Schlacht gegen 
die Wien belagernden Türken zog und durch sie 
die Stadt Wien rettete. Nach einem Besuch des 
Semmering wurde über Prag die Heimreise nach 
Thorn angetreten. — Die Zuhörer spendeten dem 
Vortragenden reichen Beifall. An den Vortvag 
schloß sich noch ein geselliges Beisammensein.

—  ( S i l b e r n e  H o c h z e i t . )  Die Johann 
Wachholz'schen Eheleute, Thorn-Mocker, Bergstraße 1 
wohnhaft, begehen am Sonnabend den 12. d, M .  das 
Fest der silbernen Hochzeit.

— ( E r l e d i g t e  S c h u l  ste llen .) M itte l- 
schullehrerstelle an der m it gehobenen Klaffen ver­
bundenen Volksschule in  Vandsburg, Kreis Flatvw,

Kreis Dt. Krone, evangelisch. (Königl. Kreisschul 
inspoktor Herrn Meske in  Flatow.) — Neugegrün- 
dete Lehrerstelle an der katholischen Stadtschule in

Thorner Marktpreise
vorn Freitag den 11. Oktober.

B e n e n n  n n g.

60 Kilo

2'/iÄilo 
1 Kilo

Schock 

1 Kilo

W e iz e n .............................................
Roggen . » » » » » « « «
G e r s t e ..............................................
H a fe r ...................................................
Stroh (N icht-)..................................

Kocherbsen . . . . . . . .
K a r to ffe ln ........................................
B r o t .............................................  .
R o g g e n m e h l..................................

dsleifch von der K eule. . .
Banchflei fch. » « » » . » »
Kalbfle isch........................................
Schweinefleisch. . . . . . .
Hammelfleisch..................................
Geräucherter Speck . . . . .
Schm alz. . .  ............................
B u t t e r .............................................
E i e r ...................................................
K r e b s e .............................................
A a l e ...................................................
B re fs e n .............................................
Schleie .............................................
Hechte . . . . . . . . .
Karauschen.......................................
Barsche . . . . . . . . .
Zander . . . . . . .
ta rp se n .............................................

B a r b in e n ........................................
W eißfische........................................
S e e f is c h e ....................... .....
Flundern .......................................
M e r l in e n ....................... .....
M ilc h ...................................................
P e tro le u m .......................................
S p i r i t u s .......................................
d e n a t u r ie r n ..................................

Der M arkt w ar gut beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi 6,20— 0,30 M k. die M andel, Blumen« 

kohl 1 0 - 4 0  Ps. der Kops, Wirsingkohl 5 - 1 0  P f. der Kops, 
Weißkohl 5 - 1 5  Ps. der Kops, Rotkohl 10— 30 P f. der Kopf, 
S a la t 1 Köpfchen —  P f., Spinat 15— 20 Ps. d. Psd., rote 
Rüben —  P f. das Pfund. Tomaten 20— 25 P f. pro Pfund, 

wiebeln 25 Ps. das Kilo. Mohrrüben 10 Pfg. pro 
Uo. Sellerie 1 0 - 1 5  P f. die Knolle. ReLtig 5 P f. 3 Stück, 

Meerrettig 10— 30 P f. die Stange. Radieschen 1 Bd. 8 - 1 0  P f., 
Kürbis 5 P fg . das Pfund. Schoten —  P f. d. Pfd., 
Grüne Bohnen —  P f. das Pfd. Wachsbohnen —  P f. 
das Psd. Apfel 1 0 - 2 0  P f. d. Psd. Birnen 1 0 - 2 5  Ps. das 
Psund. Kirschen -  Ps. das P fd . Pflaumen 1 5 - 2 0  Ps. 
das Pfd. Stachelbeeren —  Ps. das Psd. Johannisbeeren 
—  P f. das Pfund. Himbeeren —  Ps. d. Psd. Blau« 
beeren —  P f. der —  Liter. Preitzelbeeren —  P f. d. Liter. 
Wallnüffe -  P f .d .P fd .  P ilze 5 - 2 0  P f. d. Näpfchen. Puten 
4 .5 9 -5  Mk. d. SLck. Gänse 4,00-^9,00 Mk. das «tück. Enten 
4 M — 7,00 M k. das P aar. Hühner, alte 1.50— 2,53 M k. das 
Stück. Hühner, junge 2,00— 2.86 M k. das P aar. Tauben 
0 ,8 0 -1 ,0 0  M k. das P aar. Hasen 3,80— 3,50 M k. d. SLck.

lOOKilo

1 Liter

niedr. ! höchster 
P r e i s .

19.49
16.49 
1 6 . -  
1 7 , -
5,— 
6,50 

22,— 
2,-

1,80
1.69
1.89
1.70
1.89
2,-

H
4,80
4 , -

— ,80
2,-
1.40 
1,60
1.40 
2,- 
2/— 
1,—

— ,49 
— ,60 
—  69

^ 1 6  
— ,18 
2,10 

- , 3 5

20.80
17,30
1 9 -
17,90

7 , -
2 4 . -

3,50

2̂ 20 
1,70 
2.40 
2,-  
2,—  
2.29

6,00

1,20
2,60
1.80
1,80

2̂ 29

1,'20 
— ,60 
1,- 
1,-

— .38

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (19. n. Trin itatis) den 13. Oktober 1912.

AWädtische evangel. Kirche. Vorn,. 9 ^  U hr: Gottesdienst. 
Pfarrer Stachowitz. (Erneuerungswahlen für die Gemeinde- 
körperschaften.) —  Kollekte zum B au eines BeLhauses in 
Wolssdors— Hakendors bei Neuheide. Abends 6 U hr: Kein 
Gottesdienst. Nachm. 2 U hr: Taubstummengottesdienst 
im Konfirmandensaal, Backe,straße 20. P farrer Jacobi.

Nenstädtifche evangel. Kirche. Vorm . 10 Uhr: Gottesdienst. 
P farrer Jacobi. —  Kollekte zum besten des Baues einer 
Kapelle in W olfsdorf- Hakendof, Kirchengemeinde Neuheide, 
Diözese Elbing.

Garnison-Kirche. V orm . 10 U hr: Gottesdienst. Divisions» 
Pfarrer Erdmann. Vorm. 11Vs Uhr: KindergotLesdienst. 
Divisionspfarrer M ueller.

S t . Johannistirche. Morgens 8^ U h r: katholischer M ilitä r*  
gottesdienst. Oberlehrer Brinkmann.

EvangeU-Lutherische Kirche (Bachestraße). Vorm . ( p , Uhrr 
Predigt-Gottesdienst. Hilfsprediger Reindke.

Reform ierte Kirche. Vorm . 10 U hr: Gottesdienst. P farrer  
Arndt.

S t . Georgenkirche. Vorm . OVs Uhr: Gottesdienst. P farrer  
Johst. Nachher Beichte und Abendmahl. I m  Anschluß 
an den Gottesdienst findet die Neuwahl zum Gemeinde« 
Kirchenrat und zur Gemeinde-Vertretung statt. D er 
Kindergottesdienst fällt infolgedessen aus. Nachm. 5 Uhrr 
Gottesdienst. Oberlehrer Oftwald. Nachm. 5 U hr: Außen- 
gottesdienst in Schönwalde. P farrer Johst. —  Kollekte 
für den Kapellenbau in Wolfsdorf— Hakendorf bei Neuheide.

Evangel. Gemeinde RuLak-Stewken. Kein Gottesdienst. 
Evangel. Gemeinde Gramtschen. Vorm . 9 ^  Uhr in Leibisch r 

Gottesdienst. Vorm . 1 1 .^  Uhr in G r. Rogau: Gottes« 
dienst. I m  Anschluß an die Gottesdienste Erneuerungs« 
wählen zum Gemeinde-Kirchen,at und zur Gemeinde» 
Vertretung. P farrer Erasmus.

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm . 10 Uhr in Gursker 
Gottesdienst. Daraus W ah l von 4 Aeltesten, 15 Vertretern» 
P farrer Basedow.

Evangel. Gemeinde Lulkau-Gostgau. Vorm . 10 Uhr in Lulkanr 
Gottesdienst. Danach Beichte und hl. Abendmahl. Nachm. 
3 Uhr in Gostgau: Gottesdienst (Eröffnung des Konfir« 
mandenunterrichts.) P arrer Hiltmann.

Evangel. Kirchengemeinde G r . Vösendorf. Vorm . 10 Uhr 
in G r. Böjendors: Gottesdienst. Hierauf Wahlen für 
den Gemeiude-Kirchenrat und die Gemeindevertretung. 
P farrer Prinz.

BaptifLen-Gemeinde Thorn, Heppnerstraße. Vorn:. SV , Uhrr 
Gottesdienst. Vorm . 11 Uhr: Sonntagsfchule. Nachm. 
4 ^ 2  Uhr: Gottesdienst. Abends 6 U h r: Jugendversammlung» 

Evangel. Gememfchaftz Thorn-Mocker, Bergstr. 57. V o n ». 
9'-2 Uhr: Predigt. Vorm . 11 U hr: Sonntagsfchule. Nachm, 
4 Uhr: Predigt. Nachm. 5 U hr: Jugendbund. Predigst 
Sträub.

Neue
> ^

-- . > .
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UKeiiliesenüili.
Für die Zeit vom 1. November 1912 

bis 31. Oktober 1913 sollen für die Küchen 
des Bataillons folgende Lieserungen ver­
geben werden:

1. Viktualien,
2. Kartoffeln,
3. Gemüse und Eier,
4. Molkerei-Produkte,
5. Entnahme der Abfälle.

Getrennte Angebote sind b is  17. O k ­
tober verschlossen an die Küchenver- 
waltung einzusenden. Die Lieferungs­
bedingungen liegen auf dem Geschäfts­
zimmer des Bataillons, Baderstr. 11, zur 
Einsicht aus.

Küchenverwaltung 
2.Batl.1. westpr. Fußart.-Regts.

Nr. 11.

Uchenllefmliiz.
F ür die Zeit vom 1. November 

1912 bis 31. Oktober 1913 werden 
für die Küche des Bataillons, einsetzt. 
Maschinengewehr-Abteilung N r. 4, sol 
gende Lieferungen vergeben:

1. Viktualien,
2. Kartoffeln,
3. Gemüse,
4. Molkereiprodnkte,
5. Entnahme von Kiichen- 

abfiillc».
Getrennte Angebote sind der unter­

zeichneten Küchenverwaltung bis zum 
17. Oktober, 6 Uhr abends, einzu­
senden.

Küchenverwaltung 
2. Batl. Jns.-Regts. von Borck 

(4. pomm.) Nr. 21.

Berdingung.
Die Lieferung von Viktualien, 

Gemüse, Kartoffeln, EieruMilch, 
Butter, Küchenabfätten fü r die 
Küchenverwaltungen der 9., 11. und 
12. Kompagnie Jnf.-Regts. 21 soll 
vergeben werden.

Verschlossene Angebote sind bis 
zum 15. Oktober d. Js. der Küchen­
verwaltung der 11. Kompagnie, F o rt 
Salza, einzureichen.

Der Küchenvorstand 11/21.

Höhere

M a l-M iW n s U e
D as W in te rh a lb ja h r  beginnt

am 1s. Oktober,
UM 9 Uhr.

Anmeldungen neuer Schülerinnen nehme 
ich an demselben Tage im Schullokal, 
Brückenstr. 13, 2, von 9—12 Uhr ent­
gegen.

IV!. W e n ls o k s r ,
______________ Schuloorsteherin._____

Mein grotzes

Sarggeschöst
befindet sich jetzt

Mckerstratze 23,
Ecke C oppern ikusstraße.

b .  T 'o d e r ,
Sarg-Fabrik und erste Bautischlerei, 

Graudenzerstraße 17 .

Wundervolles, üppiges

H a a r
ist die Sehnsucht aller Mädchen und 
Frauen. W er m it dünnem, schwachem Haar, 
Kopfschinnen und Haarausfall zu kämpfen 
hat, sei folgendes glänzend bewährte und 
billige Rezept zur Pflege des Haares 
empfohlen: Wöchentlich Imaliges Waschen 
des Haares m it L r r e lL v L 's  kombi­
niertem H i  U n t e i  - 8 I» a r r Z y o » ir  
tPaket 20 Pf.), daneben regelmäßiges, 
kräftiges Einreiben des Haarbodens m it 
L n e l r e i ' 8 O rig inal - L v L i r t v i ' -  

(Flasche 1.25) und 
LU Lv lL v r* 8 Spezial - I t i  L r itS T  

(Dose 60 Pfg.). 
Großartige Wirkung, von Tausenden be- 
stätigt. Echt bei ^ n < 1 v i '8  L  O o . ,
^ « 1 . U ksH S i' und e iL Ä is e l i

Drogerien.

Havsfrarren, haltst öle 
ZLMUiLN-

Zeitfthrist:
Deutsche 

Moöen-Aeitung
Sie ist anüdertroffrn on- 
kostet vlsrtrlfahrlich nur

ZTpfg.
durch jeöe Vuchhanülung 

oöer Postanstalt
^^odr-hest frei vom Verlag Leipzig, schloff-̂ »

Bekanntm achung.
I n  Ausführung des Einkommensteuergesetzes findet die Aufnahme des Per­

sonenstandes zur Staatssteuerveranlagung für das Steuerjahr 1913 in hiesiger 
S tadt am

18. Oktober d. Js.
statt.

Die Aufnahme umfaßt die gesamte E inwohnerschaft, einschließlich der 
M ttitä rp e rso n e n .

Hierbei gelangen die im Gesetz vorgesehenen Hauslisten und Haushaltungs­
listen zur Verwendung.

Die Formulare zu den Listen werden den Hausbesitzern in den nächsten Tagen 
zugestellt werden.

Für jedes Grundstück ist eine Hausliste und für jeden Haushalt eine Haus- 
haltungsliste aufzustellen.

Die Hauslisten dienen sowohl zur Aufnahme des Personenstandes, als auch 
zur Feststellung des Ertrages und der Verschuldung des Grundbesitzes hiesiger Stadt.

Endlich werden die Mietwerte von Wohnungen und sonstigen Räumlichkeiten 
sowie der offenen Läden auch zur Festsetzung der Hauskehricht-Abfuhrgebühr be 
nötigt. Dabei ist der M ietwert für die vom Hausbesitzer selbst benutzten Räume 
dem ortsüblichen Mietwerte entsprechend anzugeben.

Anträge um Ermäßigung der Gebühr gemäß Z 2 6 der Ordnung können m it 
der Aufnahme verbunden werden, doch w ird bemerkt, daß der M ietwert des offenen 
Ladens mehr als 1000 M ark betragen muß.

Jedem Form ular ist eine Anweisung über die Aufstellung der Hausliste und 
Haushaltungsliste sowie ein Auszug aus der Ordnung, betreffend die Erhebung 
von Hauskehricht-Abfuhrgebühren aufgedruckt.

Das Einkommensteuergesetz hat die Pflichten der Hausbesitzer usw. bei der 
Personenstandsaufnahme durch folgende Paragraphen näher bestimmt:

Z 23. Jeder Besitzer eines bewohnten Grundstücks oder dessen Vertreter ist ver­
pflichtet, der m it der Aufnahme des Personenstandes betrauten Behörde 
die auf dem Grundstücke vorhandenen Personen m it N am en. B e ru fs - 
oder E rw e rb s a rt. G e b u rtso rt, G eb u rts tag  und R e lig ion sbeke nn tn is , 
fü r Arbeiter, Dienstboten und Gewerbegehilfen auch den A rb e itg e b e r und 
d ie  A rbe itss tä tte  anzugeben.

Die H aushaltim gsvovständs haben den Hausbesitzern oder deren 
Vertretern die erforderliche Auskunft über die zu ihrem Hausstande ge­
hörenden Personen einschließlich der Unter- und Schlafstellenmieter zu erteilen.

A rb e ite r. D ienstboten und G ew erbegeh ilfen  haben den H aus- 
ha ltungsvorständen oder deren Vertretern die erforderliche Auskunft 
über ihren Arbeitgeber und ihre Arbeitsstätte zu erteilen.

Z 74. W er die in Gemäßheit des Z 23 von ihm erforderte Auskunft verweigert, 
oder ohne genügenden Entschuldigungsgrund in der gestellten Frist garnicht 
oder unvollständig oder unrichtig erteilt, w ird m it einer G eldstrafe b is  
d re ih u n d e rt M a rk  bestraft.

W ir fordern daher die Hausbesitzer oder deren Vertreter, die H aush a ltnn gs- 
vorstände. ferner die A rb e ite r. Dienstboten und G ew erbegeh ilfen  auf, die 
erforderlichen Angaben durch Eintragung in die Hauslisten und Haushaltungslisten 
bei der Personenstandsaufnahme am 18. O k to ber d. J s . zu machen oder die 
gesetzlich vorgeschriebene Auskunft zu geben.

Indem  w ir den Hausbesitzern und Haushaltungsvorständen noch besonders die 
sorgfältigste Aufnahme und genaueste Ausfüllung der Aufnahmelisten nach V o r­
schrift zur Pflicht machen, ersuchen w ir die Hausbesitzer oder deren Vertreter, die 
ausgefü llten Listen 1 und 2 spätestens am

24. Oktober d. Js.
in unserem Steuerbureau im Rathause 2 Treppen, Zimmer 44—45, zurückzugeben.

Thorn den 7. Oktober 1912.

Der Magistrat,
_____________________________ Steuer-Abteilung._____________

:!- Verein M  Kunst 11. Linntgemriiö L. V. -

! K W 8 M W M  L I I 8 M I M K  !

Lind:

taüeilose yüalität, 
elegante kassiorm, 
Woäsrnste kayous, 
erprobte Haltbarkeit, 
billigste kreise.

L ix s L ia l -
Für»  H s i ' i ' v i r  u n r L  O a n i G n

6 ° °  8 ° °  W °  1 2 ° °  1 1 ° °  1 6 ° °

L v k u I s U v k s l
in ktaiur-rormen.

V o r s e U r M s m s s s i ^ s

T u n n s v k u k e .
K IililiM elilW S U .  > , i « m s n n ,

r König!. 68lVkrbk8edli1o. 29.8eptbr—13. Moder Z
L täKliek 1 1 -1  u. 4—7. Eintritt kür NitZlieäsr krsi. »

vis Nit§1ieäsLartsii 1912/13 können an äsn Lasse ein- -  
» Ablöst werden. Ldenda von z

8 :: :: :: M o k tm itZ lis ä s i' Taillen 30 :: :: :: »

j Heutige äeutsods Lieinseug- a. ?öpkervare r
(^VanäeransstellK. des Lxl. L.-6evv.-Nu8. Lerlin). 8

! 8. Mgevikine Luiislgeverbe - ätUSsMlmg, Z
deseliiolrt von Hiorner I'irinen und krivaten. 8:....................... ..................................... 8

Gartenstadt-Ausstellung
verlängert bis Sonntag den 13. Moder.

WT" Täglich 11— 1, 4— 7 Uhr. Führung nachmittags 6 Uhr. -Z U

stU sI, »SIWWIN8
W  g  § T  1 8  Ä V  K  e r s te  I V s I t m a r k s u

SlM iikr. Illwd. 81elk«n.
I  HügüMl'g.e.I.yMlU.SM.
8  8 . 8e8 . 8e!imc!i1eli> 488 81.
I lu u p tx v s e b ü k t : A n r  h v !  :

k ' o s s r » ,
Llsmurekstr. 10 H «  ^ " u l L l L D l L L L  Oulmvrstr. 4, l!l.

k ü c k e r  L ktickel
Steitiu D s - m - iA  N ls it.

Is0888tlil!KNöl8
Lischlerlehrlinge

gegen Kostgeld stellt ein
M ö b e lsa b rik  P a r i

S  O u l m s i ' s l i ' L s s S  S .

Tapeten!
Natnrett-Taveten von LO P f. an 
Gold-Tapeten „ 2 0  „ „ 
in den schönsten und neuesten Mustern. 
M an verlange kostenfrei Musterbuch Nr.260 

L i e s l v L ' ,  Lü uebu rg .

Geschäfts- Luxns- und 
Planwagen,

1 alter, gut renovierter

Haldverdeclwagen,
sowie verschiedene

Arbeilswagen
offeriert

V o l l m a a n ,  U k lik i lS a ilt t .
Hohensalza. Kastellanstraße 27.

—  Günstige Zahlungsbedingungen. —

Schweine - ZLückenfleisch,
Rippen-, Rücken-, Kopfstücke, Schnauzen, 
Ohren, fleischige Spitzbeine, frisch gesal- 
zene, garantiert hiesige Ware, 10 P fu n d  
P os tko lli nur 3.80 M  ; Holste iner 
— H olländev Käse. saftig, kein Kunst­
produkt, sondern Naturware, netto 9 
Pfund 3,50 Mk. ab hier Nachnahme 
liefert » « i i A - j « ! ,  U r o L m u c in ,  
N o rto rs  465 (H lstein).

(Industries liefert freiHaus aZ tr. 2 80 M . 
Besitzer iVermeK, Graudenzerstr. 129

Sunger Kaufmann
sucht S te llu n g  im  Gefchäst eventl 
K o n to r. Angebote unter lss. 8 .  6 0 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

W köU liW lZSW ,
wo ich mich im Kochen und Haushalten 
vervollkommnen kann Angebote an 

L in u rr» , Schwarzbruch,
bei R oßgarten, K r . T h o rn .

ZlklleiiriMiu'te

Konditoren
stellt ein
R srrw L m r IküM LS , Honigkuchenfabrik. 

Neustädtischer M arkt 4.

Rockschneider, 
Unisormschneider, 
Damenschneider, 
nnd Tagschneiöer,

werden sofort für l .  Klasse eingestellt
L .  D o U v s .

Glasergesellen
s u c h t  von s o f o r t

? r i i 2  Ä l b u t a t ,
G laserei,

B ild e r  - E iu rah m un gsw erks ta tt,
Gerechtesiraße 2

Für mein Photographisaies Atelier 
w ird per bald ein junger Mann als

g e s u c h t .
________ A te lie r

von s o f o r t  gesucht. 
Bäckerm eister

Schillerstrahe 4.

Einen W W
für mein Kolonialwarengeschäft ,telle ein
6»r1 Aattkes, Seglerstraße 26.

Kräftiger Laufbursche
gesucht. M eld. nur zwischen 12— 1 Uhr. 

'HV. Elisabethstr. 20.

Tüchtige

Verkäuferin
(der polnischen Sprache mächtig) sucht

< m r i8 t» v  u n ä n » » » » , , .

ßiiic üilrlsjlüls töitiliilk

Wrkiiiiskn«,
nicht unter 20 Jahren, die der 
polnischen Sprache mächtig ist u. 
etwas Kaution stellen kann, 
stellt ein
Thorner Brotfabrik,

____________ Thorn-Mocker.

für Mehlgeschäft per sofort gesucht. 
________ l ld i i ,  k 8 . M e llienära tze  118.

Gute Plätterin und 
ein junges Rädchen
zum A b re ib e n  und Em stürken der 
Feinwäsche stellt von sofort ein

Dampfwiischerei „Franenloli",
Friedrichstraße 7.

Ei» khil. tlicht. Lrnifiniidchtii 
oder Faufburftie

kann sich von sofort melden.
A r. « l i t t ,  P u tzgeschäft.

sofort verlangt.
k r. Heiligegeiststraße 19.

Jalobstc. 13

A ra b e rs tr. 3, 1.

I n  unserem Hause, Baderstr. 21, ist

1 L a d e n ,
der Neuzeit entsprechend ausgebaut, 

per 1. 10. d. J s . zu vermieten.

8 .  8 e liv i i l ! tz >  L  8 L l n 1 v ! M 8 l ^ .

Herrschaftliche

Wohnungen,
1. Et., renov., von 4. u. 6 Z im . m it 
großem B a l k o n ,  nach Garten ge. 
legen, Bad u. Zubehör, Gas n. elektr. 
Licht, auf Wunsch Pferdestall, vom 
1. 10. 12 zu vermieten.

HoxssutL, Schuhmacherstr. 12, 1

D ü n u n g
2 Zimmer, Küche. 1 T r., m it Gasleitung 
vom 15. 11. oder später zu vermieten. 
_______ _______ C ulm er Chaussee 118.

Wohnung,
4 Zimmer, Bad, Gas und Zubehör, vom 
1. 10. 12 zu vermieten.

81.

U M - 2. Nage.
3 Zimmer, Entree, Küche m. Zud. von 
i. z. vm. Hohestr. 1. Tuchmachers'tr.-Ecke.

Kleines mäbl. Immer
für 18 Mk. von sofort zu vermieten. 

HerligegeUtstraße 11, 1 T r . ,  rechts.

Möbliertes Immer'
m it auch ohne Pension sofort zu vergeben. 
_________ M o c k e , Linder,straffe 23.

Z -W M -W llW ,
Baderstr. 9, 3. Etage. sof. zu vermieten. 
Zu erfragen________ S chankhaus L .
W u t  m öbi. Z im m e r nebst Kabinett zu 
^  vermieten. Gcrsrenstr. 19, 1 T r .

Wohnung,
2. Etage, 4 Zimmer, Gas und reicht. Zu  b., 
sofort zu vermieten Hojstraffe 3.

Gut möbi. vorderzimmer,
eventl. m it Pensi-n, zu vermieten.

Parkstraffe 18, 3 Tr., links.

NLMsr's Liobtspislo.
T h o r« . Neustadt. M arkt.

Jede» M ittw o c h  und S o nn abe nd :

Neuer Svielvlan. _

Golkner Löwe,
Thorn-Mocker.

Heute, Sonnabend,
von 8 Uhr ab:

zmlitllkmzW
Jeden Sonntag,

von 4 Uhr ab:

Hierzu ladet freundlichst ein'

8. krvass.
S E ' Fü r Speisen und G e trä n ke  ist 

bestens gesorgt.
_____ — Telephon 883. —

-  D u n g
bei regelmäßiger Abnahme sucht zu kaufen. 

8 .  S v ,  M o cker,
Geretstraße 39.______

Wiiiiug »sii 3 Iiiiüiikrs,
Gerstenstraße 17, 2, sof. zu verm. Näh. 
im Tapetengesechäft tK e N i» « » '.
ßVirre hochherrschastliche W ohnung  

von 8 Zimmern und reicht. Zubehör 
und eine 2- und 3--Z im m er°W ohnung 
m it a. Zubehör und Zentralheiz. z. verm. 
Zu erfr. beim P ortie r W ilh e lm jtr .  7. ,

Möbl. sreuudliches Zimmer
mit auch ohne Pension zu vermieten. 

___________ Bäckerstraffe 12, 1 T r .
K L r .  Lager- und E iske lle re ie n  von 

sof. oder später zu vermieten. 
A ltstädt. M a r k t  27, 3 T r .. bei SedeS».

ülktliisit Vköiilbtrgtlstr. !l>8
sind große 2-Zimmerwohnungen m it 
allem Zubehör sofort oder später zu 
vermieten. Näheres daselbst._______

Herrschaft!. Wohnung,
6 Zimmer, Bad, reicht. Zubehör und 
Pferdestall, von sofort oder später zu 
vermieten.
_______  F ried richstr. 10 12. P o r t ie r .

Hochherrschastliche

Wohnung
von 6 Zimmern, 3. Etage, u. sehr reicht. 
Zubehör per 1. 4. 1913 zu vermieten. 
Zu erfragen bei

R l. ^ » 'U L n k rs U iin . Allst. M arkt.

IM o h m m g
in der 1. Etage, 5 Zimmer und Zubehör 
vom 1. 10. 12 zu vermieten. Z u  erfr. 
Neustädtischer M a r k t  0, Eingang 
Tuchmactierstraße, 1 Treppe.

BroiilbergM. 60
5 Zimmer-Wohnung, 3. Etage, per sof' 
zu vermieten.

Baugeschäft k r lt r  Lauu,
C ulm er Chausse 49.

zur G e ld lo tte r ie  zugunsten de r deut­
schen antarktischen E xped ition  lS ü d - 
p o la r-C xp e d itio n j. Ziehung am 29. 
und 30. Oktober, Hauptgew. 60 000 M ., 
ä 3 M ,

zur Lo tte rie  B e r lin -W ie n , zugunsten 
des Überlandstuges, veranstaltet vom 
Reichsstugverein, e. V ., Ziehung 7. u. 
8. November. Hauptgewinn i. W . von 
20 000 M ., ä 1 M .,

zur 20. großen badischeu P fe rd e - 
lo tte rie , Ziehung am 30. November, 
Hauptgewinn im Werte von 100 000 
M ., ä 1 M .,

zur L o tte rie  de r großen B e r lin e r  
Kunstausstellung 1912. Ziehung am 
5. Dezember d. Js ., Hauptgewinn 
i. W . von 10 000 M ., ä 1 M ^  

sind zu haben bei
Zk»I»k»L4»4V«l4k,

r ö n ig l .  L o t t e r i e  - E i n n e h m e r ,  
Tkorn. Äathariiienstr. 4.______

Heirate» Sie nicht
bevor über zukünst. Person und 
F a m ilie , üb. M itg i f t ,  V erm ögen , 

j R u f, V o rleb en  rc. genau infor­
miert sind. D isk re te  S pez ia l- 

A u s k ü n fte  überall.
Welt-Anskunstei „Globus",
B e r l in  >V. » 5 . Potsdamers^. 11«. 

— Gegründet 1903. —
Viele freiwillige Dankschreiben.



Nr. 2^« Thor», Sonnabend den ir. M oder W 2 3«. Zahrg.

Die prelle.
(Dritter Blatt.)

v ie  M ainkanaüfierung.
^  In  der Dienstag-Sitzung des b a y e r i s c h e n  
A b g e o r d n e t e n h a u s e s  stand ein Nach-  
^  a g z u m V u d g e t  f ü r  1912-13 auf der Tages­
ordnung, für die Kanalisierung des Main von 
Hanau bis Aschaffenburg und die Errichtung einer 
Anschlagsanlage oei Leider als e r s t e  R a t e  drei 
Millionen Mark zu bewilligen. Diese drei M illi­
o n  sollen auf allgemeine Staatsanleihen über­
kommen werden, die sich um den genannten Betrag 
M  46 338 430 Mark erhöhen. Gleichzeitig ist ein 
A n t r a g  Dr. C a s s e l m a n n  (liberal) und Ge­
nossen eingegangen, die Regierung zu ersuchen, die 
mage der Mainkanalifierung über Aschaffenburg 
hinaus auf das energischste zu fördern. Abgeord­
neter Hübsch (liberal) verlangte, daß alle Zu­
geständnisse, die Preußen an Bayern jetzt gemacht 
habe, durch Gesetz festgelegt würden, damit Bayern 
kernen Schaden erleide für den Fall, daß Artikel 
Arei des Schiffahrtsabgabengesetzes nicht zur 
Durchführung komme. Sonst könnte Preußen 
-vayern ganz empfindlich schädigen dadurch, daß es 
auf dem Untermain Abgaben einführe, die die Vor­
teile für den kanalisierten Obermain vollkommen 
aufheben. Man solle auch die Kanalisierung bis 
^amberg im Auge behalten, für die auch Prinz 
Ludwig immer eingetreten sei. Abgeordneter 
H a r t  m a n n  (Deutscher Vauernbund) trat eben­
falls für eine baldige Weiterführung des Kanals 
über Aschaffenburg hinaus bis Vamberg ein. Ab­
geordneter O s e l  (Zentrum) begrüßte namens 
seiner Partei die Vorlage, betonte aber, weil der 
Aerkehr auf der zu bauenden Strecke hauptsächlich 
-^aren aus Preußen bringen und hauptsächlich den 
Rheinischen Kohlenabsatz fördern werde, müsse auch 
ore Entwicklung des Ausfuhrhandels ins Auge ge­
faßt werden. Redner warnte dann davor, im Ga- 
topptempo an die Fortsetzung der weiteren Main- 
kanalisierung heranzutreten, und hielt die Mono­
polisierung der Schleppschiffahrt für bedenklich. Zu 
wünschen wäre, daß es der Reichsleitung endlich 
klänge, mit den Niederlanden zu einem Abkommen 
3U gelangen, um eine Regelung der Schiffahrts­
abgaben durchführen zu können. Abg. S ä c k l e r  
iboz.) stimmte namens seiner Partei der Vorlage 
A und erklärte seine Zustimmung zu dem Antrage 
Casselmann auf Weiterführung der Kanalisierung 
über Aschaffenburg hinaus. Redner wünschte, daß 
^as Schiffahrtsabgabengesetz bald inkraft trete, und 
bedauerte, daß man bis zum Inkrafttreten der 
^Hiffahrtsabgaben keine vorläufige Vereinbarung 
A t Preußen getroffen habe. Abg. H ä b e r l e i n  
(lib.) begrüßte das Projekt als den Anfang zu einer 
?*okzügigen Wasserstraßenpolitik, wodurch eine Er­
leichterung des Güteraustausches einträte. Es sei 
krcht zu verkennen, daß auch Preußen an der Kana- 
Werung ein großes Interesse habe im Hinblick auf 
ble rheinische und westfälische Industrie. Man 
burfe deshalb erwarten, daß Preußen die Bestre­
bungen nach jeder Richtung hin fördern werde. 
Dankbar müsse anerkannt werden, daß der baye- 
.̂sche Kanalverein und Prinz Ludwig eine groß­

äugige Kanalpolitik in Bayern zu wecken verstau­
ben hätten. Minister F r h r .  v. S o d e n  gab der 
Hoffnung Ausdruck, daß beide Kammern des Land- 
M es dem großen Werke von hervorragender wirt­
schaftlicher Büreutung ihre Zustimmung gäben, 
bessen Wirkungen erst voll eintreten würden, wenn 
kuch die preußische Strecke von Offenbach brs Ha- 
?au kanalisiert sei. Er glaube sicher, daß im preu- 
vlschen Landtage dieser Teil der Kanalisierung die 
Zustimmung finde, und er hoffe, daß das Schiff- 
fahrtsabgabengesetz in Artikel 2 möglichst bald in- 
kraft trete. Was die im Antrage Casselmann ver­
langte rasche Förderung der weiteren Kanalisierung 
Wange, müsse er sagen, daß sich die Regierung 
Über Zukunftspläne nicht aussprechen könne. Mi- 
ucher Frhr. v. Soden führte weiter aus, es handle 
ach hier um die sehr wichtige Frage, die man heute 
koch nicht beantworten könne, wie weit schon^jetzt 
schritte in Aussicht zu nehmen seien, um den Wün­
schen der Weiterführung Rechnung zu tragen. Die 
Mainkanalisierung sei aber der erste Schritt, um

Die Chinesen als Uöche.
Von K. J o h n  tzon.

------------  (Nachdruck verboten.)
Die Grausamkeit der Chinesen ist sprichwörtlich, 

^er Chinese ist nicht nur grausam in seinen S tra ­
fn  oder im Kampfe mit dem Feinde, er ist es auch 
lk der Küche. Man hat die Chinesen ein Volk von 
Spielern genannt, man könnte sie ebenso gut ein 
^olk von Köchen nennen. Die „Kunst des Kochens" 
>keht bei ihnen in höchstem Ansehen. Es gibt nur 
Wenige Chinesen, welche nicht die Lust oder die Lei- 
^nschaft haben zu kochen, gut zu kochen. Selbst der 
krinste Chinese, dem als tägliche Nahrung nur Reis 
ökr Verfügung steht, sucht diesem an sich faden Nah- 
lkkgsnnttel durch die Kochkunst Mannigfaltigkeit 
kbzugewinnen. So gibt es gekochten, gebackenen, ge­
kürzten und gemischten Reis. So wie dem Reis, 
^  suchen die Chinesen allen Nahrungsmitteln den 
Ochsten Reiz abzugewinnen. I n  diesem Bestreben 

sie bis zur denkbar größten Grausamkeit, 
oll beispielsweise dem Geflügel der höchste Grad 

_ * Cchmackhaftigkeit verliehen werden, so geht der 
auf folgende Weise vor. Er nimmt eine 

oube, ein Huhn, eine Ente oder Gans und hält sie 
Lbend über eine mit heißem Fett versehene Pfanne, 
kß die Füße das heiße Fett eben berühren. Die 

Kroße Hitze läßt die Füße des armen Opfers an- 
>-wellon und 'das Blut aus dem Körper dorthin 
' römen. Pach kurzer Zeit taucht man die geschwolle- 

k̂ Füße in ein Gewisch von Gewürzen und dann 
leder in das brodelnde Fett. Die so zubereiteten 

l^Ke gelten als eine große Delikatesse und werden 
^lbst dem Brustfleisch vorgezogen. Die oft zolldick 
^geschwollenen Füße sind ein Gericht für sich.

weitere Pläne zur Ausführung zu bringen. — Die 
N a c h t r a g  s f o r d e r u n g  wurde darauf be­
willigt und der A n t r a g  C a s s e l m a n n  a n ­
g e n o m m e n .

Reichsverbanöstag deutscher Städte.
B e r l i n ,  10. Oktober.

Unter zahlreicher Beteiligung von Bürger­
meistern, Beigeordneten, Stadtverordneten und 
Kreisvertretern begann heute Vormittag hier-im 
Kaisersaale des „Rheinaold" die dritte Mitglieder­
versammlung des Reichsverbandes oeutscher 
Städte, dem fast alle mittleren und kleineren Kom­
munen Deutschlands angehören. Den Vorsitz 
führte Bürgermeister S a a  lm a  n n -P le ß , der die 
Erschienenen willkommen hieß. Die Versammlung 
beschäftigte sich zunächst mit der Frcwe der Organi­
sation des Kommunalkredits durch Schaffung einer 
deutschen K o m m u n a l b a n k .  Die beiden Refe­
renten Landrat T r ü s t e d t - B e r e n t  und Bürger­
meister V le icken-C uxhaven  befürworteten leb­
haft die Schaffung eines derartigen Instituts, wo­
rauf die Versammlung eine R e s o l u t i o n  in die­
sem Sinne annahm, nachdem von Seiten des ersten 
Referenten mitgeteilt war, daß nach den bereits ge­
pflogenen Verhandlungen die Großbanken dem Un­
ternehmen freundlich gegenüberstünden. — Den fol­
genden Punkt der Tagesordnung bildete ein Re­
ferat von Bürgermeister Dr. V e l i a n - Eilenburg 
über das Interesse der mittleren und kleinen 
Städte an W a n d e r t h e a t e r n .  Er bezeichnete 
die zweckmäßige Lösung der Theaterfrage in den 
kleineren und mittleren Städten als eine der wich­
tigsten Volkserziehungs- und Volksbildungsfragen 
der Gegenwart und empfahl den Mitgliedern des 
Reichsverbandes den Abschluß eines Abkommens 
mit dem märkischen Wandertheater oder dem Rhein- 
Mainischen Theater. Es wurde beschlossen, das Re­
ferat den maßgebenden Behörden zur Kenntnis­
nahme und weiteren Beschlußfassung zu über­
weisen. — Bürgermeister W e b e r - Gollnow sprach 
über „ S p a r k a s s e n r e c h t  u n d  G i r o v e r ­
kehr" .  Er fordert die Verwirklichung der Ein­
führung des Giroverkehrs auf dem Gebiete des 
Sparkassenrechts als eine wirtschaftliche Notwendig­
keit. Die Versammlung stimmte dem Referenten 
ohne Debatte zu. —Bürgermeister Dr. H e r b s t -  
Osterode i. Ostpr. behandelte die Batockischen Vor­
schläge zur B e k ä m p f u n g  d e r  s t e u e r l i c h e n  
Ü b e r l a s t u n g  d e r  G e m e i n d e n .  Diese 
Vorschläge gingen im wesentlichen dahin, durch Zu­
schläge zur Einkommensteuer einen Fond von etwa 
40 bis 50 Millionen jährlich zu schaffen, eventl. 
unter Freilassung der niedrigsten Stufen, um 
damit die weiteren und engeren Kommunalver­
bände von den Kommunalsteuerlasten zu entlasten. 
Dadurch würde eine gerechte Verteilung der Ge- 
samtsteuersumme in dem Sinne erfolgen, daß das 
Moment des Wohnortes weniger urü> das der 
Leistungsfähigkeit mehr als jetzt bei der Bemessung 
der Steuerleistung des Einzelnen entscheiden soll. 
Bei Verwendung des Fond soll die volle Aufrecht­
erhaltung der Selbstverwaltung gefordert werden. 
Der Referent meinte, der P lan v. Batockis wolle 
deutsche Menschen nach dem deutschen Osten ziehen, 
bezw. sie dort erhalten; das wäre dem gesamten 
Vaterland nützlich. Die Vorschläge trügen den 
Charakter einer Riflkoprämie zum Wohle des Gan­
zen und seien im höchsten Grade gerecht. — I n  
der D i s k u s s i o n  begründete Herrenhausmit- 
glied v. B a to c k i-B le d a u  selbst seine Vorschläge. 
Das Prinzip der Einkommensteuer, das ja leider 
nicht zu ändern sei, bedeute schließlich eine Prämie 
auf die Faulheit und Liederlichkeit. Bei seinen 
Vorschlägen sei er von der Erwägung ausgegangen, 
daß es ungerecht sei, wenn jemand, der in kleinen 
und schlechten Orten wohne, auch noch steuerlich 
schwer belastet werde. Parteipolitische Gegnerschaft 
gegen die Vorschläge erwarte er nicht, höchstens 
solche von den gwtzen Städten, namentlich von 
Eroß-Berlin. — I n  der Debatte wurden Bedenken 
gegen die Vorschläge laut, da man sich damit dem

Auf gleiche Weise bereitet man auch „Hunde­
pfoten". So wird es dem Europäer erklärlich, wenn 
man in China für Hühner-, Hunde- und Katzen­
pfoten als größten Leckerbiß schwärmt. Das Lamm­
fleisch spielt in allen Volksschichten als Nahrungs­
mittel eine große Rolle. Reichere Leute suchen die­
sem Fleisch auf höchst grausame Weise einen wür­
zigen Geschmack beizubringen. Man setzt das lebende 
Tier in eine Art von Backofen und heizt dann den­
selben. Die Hitze verursacht dem armen Opfer ge­
waltigen Durst. Man gibt nun dem Tiere gewürz­
tes Wasser oder gar gewürzten Wein in beliebiger 
Menge zu trinken. So geht es stundenlang fort. 
Um die Qual des Opfers kümmert sich der Chinese 
nicht, er denkt nur an das schön gewürzte Flei'ch, 
das ihm nach stundenlanger Qual das Tier bringen 
soll.

Durch seine Übervölkerung ist China dahin ge­
kommen, daß seine Bewohner alles essen, was nur 
eben genießbar ist. Die Chinesen lassen nichts um­
kommen, nichts verderben, was eben genießbar ist. 
Was uns ow Gräuel ist, das halten sie für Lecker­
bissen. Ratten und Mäuse verspeist man in China 
ohne Wahl. Wie man bei uns in gewissen Städten 
oder Dörfern getrocknete Fische oder Früchte in der 
freien Luft hängen sieht, so hängen in China 
Ratten und Mäuse an den Schwänzen befestigt von 
den Hausdächern herab. Es ist fr-eilich nur die 
Speise des armen Mannes, aber auch die Reichen 
haben sich, der Not gehorchend, an sonderbare 
Leckerbissen gewöhnt. Die vornehme chinesische 
Küche kennt Gerichte aus Schlangen, Schmetter­
lingen und sonstigen Insekten. Die Larven der 
Seidenwürmer ergeben eine Delikatesse von großem

Staatskommunismus nähere. Die Vorschläge wur­
den aber schließlich gegen wenige Stimmen ge­
billigt. — Bürgermeister V leicken-C uxhaven  
sprach noch über das st ä d t i s ch e H y p o t h e k e n- 
w e s e n  und Beigeordneter Dr. D a h m a n n -  
Vraunsberg über die N e i c h s v e r s i c h e r u n g s -  
o r d n u n g .  Letzterer Redner empfahl, die Herab­
setzung der Altersgrenze für den Bezug der Alters­
rente auf das 65.  ̂ ^ ' "
nehmen zu wollen.

Lebensjahr schon jetzt vor- 

Morgen werden die Beratungen fortgesetzt.

8. christlicher Gewerkschaftskongreß.
(Dritter Tag.)

D r e s d e n , 9. Oktober.
Der heutigen dritten Sitzung des 8. christlichen 

Gewerkschaftskongresses wohnten Exz. S taa ts­
minister Frhr. v. Berlepsch, Geh. Rat Exz. Dr. 
Mehner, Oberregierungsrat Hübner für die Kreis­
hauptmannschaft Dresden und ein Vertreter der 
Generaldirektion der sächsischen Staatseisenbahn 
bei. Zunächst berichtete Verbandssekretär B a l -  
t r us ch- Köl n  über „ S t e l l u n g  u n d  A u f ­
g a b e n  d e r  B e z i r k s -  u n d  O r t s k a r t e l l e  
in den christlichen Gewerkschaften". Er skizzierte die 
Aufgaben der Zahlstellen und Kartelle, deren 
Schwerpunkt in der Organisation liegen müsse; eine 
ihrer wichtigsten. Aufgaben sei Vorbereitung und 
Durchführung sozialer Wahlen, ferner die Veran­
staltung sozialer Kurse rc., während die Beteili­
gung an kommunalpolitischen Wahlen den Kartellen 
unter keinen Umständen gestatteL ist. — Die von dem 
Referenten vorgelegte R e s o l u t i o n  wurde ange­
nommen. — Nach einigen persönlichen Erklärungen 
der Delogierten B r a u e r  und J o o s  sprach 
Gu t s c he  - Elberfeld über „ Di e  S t e l l u n g  d e r  
S t a a t s a n g e s t e l l t e n  u n d  S t a a t s a r ­
b e i t e r  in der christlich-nationalen Arbeiter­
bewegung. Er ging von dem grundlegenden Unter­
schied zwischen den Verhältnissen der Staats- und 
der Piivatarbeiter aus und hob die eminente volks­
wirtschaftliche Bedeutung der staatlichen Betriebe 
hervor. Im  Zusammenhang damit erläuterte er 
die rechtliche Stellung der Staatsarbeiter und wies 
darauf hin, daß ihnen infolge des Eigenartigen 
ihrer Stellung ein Streikrecht nicht zugesprochen 
werden könne. Er kam hierbei auch auf die be­
kannten Vorgänge in Bayern zu sprechen und 
streifte auch das Verbot des deutschen M ilitär­
arbeiterverbandes. Er bemerkte noch, daß man solche 
Dinge nicht durch die Pa.'teibrille besehen müsse 
und gab der Verwunderung darüber Ausdruck, daß 
der preußische Minister in' Sachen des M iM ärar- 
beiterverbandes vor dem Geschrei der sozialdemo- 
kratischen Presse zurückgewichen sei. Die R e s o ­
l u t i o n  des Referenten fand gleichfalls einstim­
mige Annahme. — Die V e r t r e t e r  der Eisen- 
bahnerverbände von Bayern, Württemberg und 
Mecklenburg hoben die Vorteile des Anschlusses an 
den Gewerkschaftsverband für ihre Arbeiten hervor, 
erhoben aber lebhafte Klage über die Angriffe sei­
tens der sozialdemokratischen und der neutralen 
Verbände. — Verbandssekretär B e r g m a n n -  
Köln erstattete ein Referat über „ A r b e i t s n a c h ­
w e i s  u n d  A r b e i t s l o s e n f ü r s o r g e , "  in 
welchem er eine größere Stabilität des Arbeits­
marktes, besseren Schutz der nationalen Arbeits­
kraft, reichsgesetzliche Regelung der Arbeitsver­
m ittlung, Sorge für die unverschuldete Arbeits­
losen und eine reichsgesetzliche Arbeitslosenver­
sicherung auf beruflicher Grundlage forderte und 
betonte, daß für die Arbeitsvermittlung und Ar­
beitslosenfürsorge die Mitwirkung der Gewerkschaf­
ten unentbehrlich sei, weshalb ihnen ein ent­
sprechender Einfluß einzuräumen sei. — Der R e ­
s o l u t i o n  wurde zugestimmt. — Desgleichen 
einer weiteren R e i h e  v o n  A n t r ä g e n ,  d i e  
sich g e g e n  d i e  s o z i a l d e m o k r a t i s c h e n  
M o n o p o l t a r i f v e r t r ä g e  richten, eine Re­
form des Stellenvermittlungsgesetzes verlangen 
und die Ausgabe verschiedener an sich gesetzlich ge­
statteter Abkehrscheine fordern. — Ebenso wurden

Werte. Die sogenannten „indischen Vogelnester" 
sind ja weltbekannt. Man verzehrt diese Gerichte 
mit einer dicklichen und gewürzten Sauce. Für 
die beliebte Schwalbennestersuppe lautet die chi­
nesische Zubereitungsweise folgendermaßen: Man 
nimmt möglichst viele Schwalbennester, reinigt sie 
von etwaigen Federn und fügt sie in kochendes 
Wasser. Man kocht so lange, bis eine dickliche Masse, 
entstanden ist. Diese heiße Masse gießt man über 
eine Anzahl hartgekochter Eier und feingewürzter 
Wurstschnitte. — Diese Suppe wird meist nur bei 
festlichen Gelegenheiten aufgetragen. Bei solchen 
Gelegenheiten macht es der Chinese genau so, wie 
der Europäer, er läßt möglichst viele Gänge auf­
tragen. Ein großer Unterschied bei solchen Festessen 
besteht nur darin, daß der Chinese frühestens nach 
dem fünften Gang eine Rede hält, während der 
Europäer möglichst schon nach dem ersten Gang 
reden mutz.

Im  Gegensatz zum Europäer steht der Chinese 
es als Zeichen von Bildung und Höflichkeit an, 
wenn er beim Essen sich möglichst geräuschvoll be­
nimmt, wenn er recht deutlich zeigt, wie gut es 
ihm schmeckt. So wird das Kauen und Schlucken 
mit lautem Geräusch ausgeübt, die Lippen werden 
mit viel Behagen beleckt. Dabei fehlt es an über­
triebenen und schwülstigen Lobeserhebungen nicht.

Neben den Fleischgerichten spielen auch die 
Milchspeisen eine große Rolle. Durch Natur und 
Kunst hat China viele Wasserstraßen. Seine Flüsse 
und Kanäle bergen großen Fischreichtum. Es ge­
nügt aber dem Chinesen nicht, seine Fische einfach 
zu kochen, auch diese Gerichte müssen möglichst pi­
kant hergerichtet werden. Die Fische werden mög-

debattelos die A n t r ä g e  betreffend Erhebungen 
über das W o h n u n g s -  u n d  K a n t i n e n -  
w e s e n  i n  d e r  Z i e g e l e i i n d u s t r i e ,  die Re­
gelung der Arbeitszeit in den Glashütten, die An­
passung der Arbeits- und Lohnverhältnisse der Gast- 
hausangestellten an die Grundsätze der christlichen 
Gewerkschaften und betreffend die Berücksichtigung 
jener Ladengeschäfte gutgeheißen, welche nur Fa­
brikate von solchen Firmen führen, welche die Ar­
beits- und Lohnbedingungen ihrer Arbeiter mit der 
Organisation vereinbart haben.

Hierauf wurden die Verhandlungen auf morgen 
vertagt.

D r e s d e n ,  10. Oktober.
Dem heutigen vierten und letzten Verhandlungs­

tag wohnten als Ehrengäste bei: Staatsminister 
Exz. Graf Vitzthum v. Eckstädt und der Vorsitzer der 
konservativen sächsischen Landtagsfraktion Hofrat 
Opitz. Der erste Vortrag behandelte das A r ­
b e i t s  r ech t ,  über das Referendar R ö h r - M . -  
Gladbach und Reichstagsabgeordneter Vecker -  
Arnsberg referierten. — Die beiden Referenten 
führten übereinstimmend aus, daß das heurige Ar­
beitsrecht das unübersichtlichste Rechtsgebiet sei, 
weil die Gesetze t e i l s  zu a lt und terls zu lücken- 
haft seien. Das Arbeitsrecht müsse deshalb verein­
facht werden. Die Ausgestaltung bezw. Ausstellung 
des Arbeitsvertrages wird in den Hauptzügen der 
freien Übereinkunft der Parteien überlassen bleiben 
müssen. Zum Ausgleich der Machtunterschiede 
zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer sind bei 
der Regelung des Arbeitsverhältnisses ein freier 
Arbeitsmarkt und die Wahrung eines freien Koa­
litionsrechtes vor allem erforderlich. — Referent
B ecker umgrenzte die Teile des ArbeitsVertrages, 
die der freien Vereinbarung nicht entzogen wer­
den können und wandte sich scharf gegen einen ner­
vösen gesetzlichen Arbeitswilligenschutz. — Refe­
rendar R ü h r  besprach die rein juristische Seite 
der einzelnen Fragen. — I n  der D i s k u s s i o n  
schilderte W i e d e r -  Duisburg die Verhältnisse der 
Arbeiter in der Schwerindustrie und verlangte eine 
Besserung derselben; E r h a r d t - Ka t t o wi t z  ver­
langte für die Schaffung eines Arbeitsrechtes ein 
gemeinverständliches Deutsch, während T r e f f e r t -  
Berlin die Frage der Haftpflicht anschnitt. — über 
das g e w e r b l i c h e  S c h i e d s -  u n d  E i n i ­
g u n g s w e s e n  sprachen Staatsminister a. D. 
§rhr. v. B e r l e p s c h  und Verbandsvorsttzer 
Ku r L s c h e i d  - Köln. Frhr. v. B e r l e p s c h  unter­
suchte zunächst die Frage, ob die bisher einge­
schlagenen Wege zur friedlichen Beilegung von
Streitigkeiten zwischen Arbeitgeber und Arbeit­
nehmer als hinreichend anzusehen sei, wobei er zu 
einer Verneinung der Frage kam. Beide Wege 
müßten auch in Zukunft in Anspruch genommen wer­
den. Besonderes Gewicht legte er auf die Schaffung 
eines Reichseinigungsamtes, das von dem Prinzip 
des Zwanges mit Ausnahme des Erscheinungs- und 
Verhandlungszwanges absehen solle. Der Redner 
versichert, daß die Gesellschaft für soziale Reform 
gerne bereit sei, mit den Arbeitern nach dieser 
Richtung hin zusammenarbeiten, weil eine erfolg­
reiche Sozialpolitik ohne Mitwirkung der Ar­
beiter nicht zu machen sei. Der Vorsitzer S c h i f f e r  
feiert sodann die unvergleichlichen Verdienste des 
Freiherrn v. Berlepsch um die Sozialpolitik, wo­
rauf der Verbandsvorsitzer K u r t s c h e i d  das 
Korreferat erstattete, in welchem er die Frage be­
handelte, ob in den bestehenden Einigungs- und

vertreten seien. Er kam zu dem Ergebnis, daß die 
sozialdemokratischen Organisationen die Minder­
heiten überall möglichst auszuschalten suchen. Unter 
diesen Umständen verzichten die christlichen Gewerk­
schaften lieber auf eine Einigungseinrichtung, da 
sie eine sozialdemokratische Vertretung entschieden 
ablehnen. Sie fordern nicht nur den weiteren Aus­
bau des gewerblichen Schieds- und Einigungs­
wesens, sondern auch eine Verbesserung insofern, als 
allen Gewerkschaftseinrichtungen in den Einigungs­
ämtern eine Vertretung eingeräumt werden müsse. 

I n  einer längeren D i s k u s s i o n  wurde der

lichst stark mit Gewürz eingerieben und dann in 
LU gebacken. I n  kleineren engen Straßen riecht es 
daher meist unangenehm nach ü l  und Fett und zu 
gewissen Tageszeiten sind ganze Straßen in China 
in einem unangenehmen Küchennebel gehüllt.

I n  einem Lande, wo der Ackerbau so in hohen 
Ehren steht, wie in China, ist es natürlich, daß die 
Vackkunst der Kochkunst nicht nachsteht. Die Bäcke­
reien und Konditoreien Chinas liefern daher auch 
nennenswerte Sachen. Die Zuckerbäckerei steht auf 
einem hohen Standpunkte. Das ist nicht auffallend 
in einem Reiche, das den Rohrzucker schon längst 
kannte, als die europäischen Völker noch mit Honig 
süßten und vom Zucker keine Ahnung hatten. So 
kann es auch nicht Wunder nehmen, wenn man in 
China kandierte, in Zucker eingemachte Früchte vor­
gesetzt bekommt, wie sie in Europa so schön nicht ge­
funden werden.

Sonderbar ist es, daß der Chinese den Genuß des 
Kaffee-Trinkens nicht kennt. Was uns der Kaffee, 
das ist dem Chinesen der Tee. Der Schluß eines 
jegen größeren Essens bildet in China stets eine 
Tasse Tee. Diese Tasse ist zwar meist sehr Nein» 
vergleichbar mit einer Mocca-Schale, aber ihr I n ­
halt ist dafür sehr kostbar; das Aroma dieser kleinen ' 
Tasse Tee hat selbst für den Europäer etwas Kost» 
liches. Die chinesischen Tees sind ja auch bei uns 
berühmt, aber es scheint, als verlören die Teesorten 
einen großen Teil ihres Aromas durch die weite 
Reise, denn im Lande selbst trinkt man oft einen 
schwarzen oder grünen Tee, so schön und gewürzhaft, 
wie man es in Europa niemals kann.



Standpunkt der Referenten gut geheißen, einige 
kleinere Anträge, sowie die Resolution der Refe­
renten wurden a n g e n o m m e n .  — Nach Vor­
nahme der W a h l e n  z u m Au s s c h u ß  des Ge- 
samtverLandes wurde die Tagung mit einem Schluß­
wort des Vorsitzers und dem Absingen der Liedes 
„Deutschland, Deutschland über alles" g e ­
schl ossen.

K oloniales.
A u s  D e u t j c h - S ü d m e s t a f r i k a  wird 

vom  G ouvernem ent telegraphisch berichtet, daß 
von der Ostgreiige neues b is jetzt nicht zu 
m elden ist. Der V orfall bei Hunerob ist noch 
nicht aufgeklärt. D ie P atrou illen  konnten die 
aufgefundenen S p u r en  nur bis zum S. Okto­
ber verfolgen. D ie Nachforschungen werden  
jedoch fortgesetzt.

P ro v in z ia ln a ch r ic llten .
Gollub, 8. Oktober. (Die Firma M. A. Kie-wL) 

beging gestern ihr 50jähriges Bestehen durch ein 
Festessen, an dem auch die städtischen Körperschaften 
teilnahmen.

Graudenz, 9. Oktober. (Unfall. Verlorene Bau- 
forderungen.^ Von einem Wagen überfahren und 
schwer verletzt wurde gestern in der Lindenstraße 
ein Arbeiter aus Tarpen. Der Mann wollte nnt 
seinem Rade vor einem Ziegelwagen vorbeifahren, 
kam dabei zu Fall. und ein Rad des Wagens ging 
ihm über den lrnken Unterschenkel. — I n  der Haupt­
versammlung des Gewerbevereins wurde mitgeteilt, 
daß von 1900 bis 1910 in Graudenz 35 Handwerks­
meister 162 433 Mark an Bauforderungen verloren 

'   ̂ 7' statische Bo
ür Betonbau haben 8 Meister und
aben. rechnungen 

19 Techniker 
er wurde Stadt-

An dem Kursus für 
mbau haben 8 Mei. 

teilgenommen. Zum ersten Vorsitz, 
baurat a. D. Witt wiedergewählt.

Marienwerder, 9. Oktober. (Eisenbahnunfall.) 
Die Maschine eines Güterzuges fuhr heute früh auf 
dem toten Gleis gegen einen Prellbock. Sie ent­
gleiste und wurde stark beschädigt. Von Marien- 
ourg wurde ein Rettungszug an die Unfallstelle 
entsandt. Personen sind nicht zu Schaden gekommen.

P r. Stargard, 9. Oktober. (Die Stadtverord­
neten) genehmigten gestern die Versetzung des 
Bürgermeisters Gamble in den Ruhestand und setzten 
das Ruhegehalt auf 4800 Mark fest. Der Vorsitzer 
Dr. Oeyde würdigte mit anerkennenden Worten die 
mehr als 20jährige Wirksamkeit des scheidenden 
Bürgermeisters. Die Bürgermeisterstelle soll mit 
5500 Mark Anfangsgehalt und einem EndgehaU 
von 7500 Mark ausgeschrieben werden. Zum unbe- 
soldeten Magistratsmitglied bis zum 4. Jun i 1914 
wurde Justizrat Rost gewählt. Die Annahme der 
Stiftung „Goldfarbs AltenheinA bestehend aus drei 
Häusern im Werte von 78 000 Mark und einer Bar- 
zuwendung von 22 000 Mark, wurde zum Beschluß 
erhoben.

Stuhm, 9. Oktober. (Auf dem Remontemarkt 
in Hinterlee) wurden heute von 72 vorgestellten 
volljährigen Zug- und Reitpferden nicht weniger 
als 64 Stück zu Preisen von 1000 bis 1500 Mark 
angekauft. Rittergutsbesitzer von Brochwitz-Doni- 
mirski stellte der Kommission allein 42 Pferde vor, 
von denen 35 angekauft wurden. Lieferanten waren 
außerdem u. a. Rittergutsbesitzer Grothe-Krastuden. 
Gutsbesitzer Strömer-Kiesling. Weißermel-Schlossau. 
Die in den letzten Tagen gemachten Aufkäufe reichen 
zur Deckung des Bedarfs, der infolge der Armee- 
vermehrung gebraucht wird. bei weitem nicht aus.

Danzig, 10. Oktober. (Das Ergebnis der Auto- 
mobil-non-stop-Fahrt. Leichenfund.) Das Resultat 
der am 29. September hier stattgefundenen, vom 
Gau 8 des allgemeinen deutschen Automobilklubs 
veranstalteten non-stop-Fahrt ist jetzt wie folgt fest­
gestellt: Den Ehrenpreis der Stadt Danzig. der 
zweimal gewonnen werden muß. erhielt Verthold- 
Danzig (im Vorjahre Scheffler-Oliva). den Komnick-

Ehemann, der nur eine Keine Pension bezieht, kann 

e -m übernehmen. — 2) Armenische
nicht aufbring 
Kämmereikasse

bezieht, wird auf 5 Mark erhöht. -  6) Lvayi 
fünf Wahlmännsrn zu der bevorstehenden Kreis- 
aaswahl. Durch Stimmzettel werden, nachdem 
Ev. Horst erklärt, eine Wahl nicht annehmen 5» 
wollen, einstimmig gewählt Bürgermeister Kuh»- 
bäum und die Gvv. Meyer. Zahn, Bergan uno 
Nicolai. — 4s Antrag des Magistrats um Munin- 

; zweier Straßenlaternen für die nchnerd^ 
lenstrage. Bürgermeister K ü h n b a u m :  Dr« 

Straße ist ausgebaut, und es herrscht dort so große 
Dunkelheit, daß Besitzer Finger in der Vollerm^ 
'tratze den Magistrat ersucht ^ t  wenrgstens Zwei 
Laternen anzubringen. Die Straße ist 350 Meter 
lang, und der Verkehr ist dort. auch von Militär, 
stärker geworden. Es würde sich empfehlen, drei 
Laternen, die zusammen 321 Mark kosten, zu de- 

'  ' - Reserve auf Lager zu legen.
m Anzündens werden 3 Mark 

monatlich nicht überschreiten. Ev. M e y e r  fragt, 
ob die Straße schon endgiltig den Namen „Schneide- 
mühlstratze" erhallen habe. Bürgermeister K u h ü ­
b e  u in verneint dies, der Name werde erst naA- 
stens bestimmt werden. Von den Laternen solle 
eine auf dem Fahrdamm am Bogen, den die Straße 
macht, aufgestellt werden. Zu erwägen ser. ob die 
Lctternen nicht bis 4 Uhr morgens brennen bleiben 
ollen, um Ruhestörungen zu verhüten,' doch konnre 
man sie vorerst versuchsweise bis 11 Uhr brennenDi- MMAW »°» Met. Sternen

Podgoritza.
D ie Stadt Podgoritza ist derjenige Ort 

Montenegros, anf den sich jetzt nach der Kriegs­
erklärung das Hauptinteresse konzentriert. 
Podgoritza ist der bedeutendste Handelsplatz in 
Montenegro. Seine strabeMch wichtige Lage 
hat ihn zu dem Konzentrationspunkt der mon- 
tenegrin'ijschen Streitkräfte gemacht. Die Stadt 
liegt an der Einmündung der Ribmca in die

Moraoa und besteht aus der unregelmäßig ge 
bauten, verfallenen türkischen Altstadt und der 
regelmäßig gebauten slawischen Neustadt. E in  
besonders bemerkenswertes Bauwerk ist die 
Wesirbrücke. I n  den Straßen von Podgoritza 
herrscht stets ein reges Leben, da sich hier, w ie  
bemerkt, im wesentlichen der Handel Montene­
gros abspielt.

den 2. Gaupreis: Scheffler-Oliva. den 3. Gaupreis: 
Schneernann-Belgard. Den Sonderpreis der Firma 
Bosch-Stuttgart erhielt Förster-Danzig. den Ehren­
preis der Norddeutschen Automobilwerke für den 
besten Sperber-Wagen: Fröhlich-Krockow und den 
Ehrenpreis der Firma Shilow u. Förster-Danzig: 
Werner-Praust. 28 Wagen konkurrierten. — Als 
Leiche geborgen wurde gestern Nachmittag eine Frau 
in mittleren Jahren, die vormittags den Tod m 
der See am Herrenbade Westerplatte gesucht uno 
gefunden hatte. Der Körper wurde in die Leichen­
halle zu Neufahrwasser gebracht und dort von den 
Angehörigen rekognosziert und in Empfang genom­
men. Die Lebensmüde war schwer nervenkrank und 
hatte in dieser Gemütsstimmung ihren bedauerlichen 
Entschluß gefaßt und durchgeführt.

Königsberg. 7. Oktober. (Die Massendiebstähle) 
in einem hiesigen Manufakturwarengeschäft, über 
deren Entdeckung wir berichteten, sind bedeutend 

rrst den Anumfangreicher, als es zuerst den Anschein hatte. 
Die diebische Aufwärterin, die sich durch Selbstmord 
im Gefängnis der irdischen Gerechtigkeit entzogen 
hat. hat nicht nur ihre Verwandten und guten 
Freunde mit „billigen Sachen der verschiedensten 
lr t  versorgt sondern auch einen schwunghaften ̂ -r. -̂--------------- "" ....  . . . - ^

von
etwa 
von

Art verborgt sondern auch emen schwungha 
Handel mit den gestohlenen Waren getrieben, 
sind in einem ostpreußischen Garnisonstädtchen 
etwa 8000 Einwohnern jetzt ganze Wagenladungen 
von Kisten, in denen sich Teppiche. Kleider- und 
Anzugstoffe, Wäsche usw. befanden, entdeckt und be- 
schlagnah ' ^
ziffert ihi

mt worden. Die geschädigte Firma be­
ziffert ihren durch die jahrelang fortgesetzten Dieb- 
stähle entstandenen Verlust auf zirka 25—40 000 Mk.

Vromberg, 8. Oktober. (Patent.) Dem Direktor 
der Dampfschiffahrts-Aktiengesellschaft. Herrn Ernst 
Müller hier, ist vom kaiserlichen Patentamt eine 
„Vorrichtung zum Ablassen des Kohlensäurewasch- 
wassers in die Maische des Gärbottichs" im deutschen 
Reiche patentiert worden 

Vromberg.
Einfuhr von
nach Vromberg ist in einem 
rung gelangten Ministerial-Refkript erteilt worden. 
Es kann jedoch noch nicht an eine Einfuhr von 
Fleisch aus Rußland gegangen werden, da noch die 
Ausführungsbestimmungen ausstehen, unter denen 
die Einfuhr zu geschehen hat. Doch ist mit Bestimmt­
heit zu erwarten, daß auch dieser Punkt in den 
nächsten Tagen seine Erledigung findet. Heute früh 
ist eine Kommission, bestehend aus den Herren Tier­
arzt Lottermoser und Rentner Lachmann. über die 
Grenze gefahren, um sich dort eingehend zu orien­
tieren und eventuell bereits günstige Bezugsquellen 
von Rind- und Schweinefleisch zu ermitteln. Äugen, 
blicklich finden Verhandlungen mit der Forscher-

^tericyes zi 
übertragen werden kann. Zu welchem Resultat

diese Verhandlungen fuhren werden, ist bis zur 
Stunde noch ungewiß.

Posen, 9. Oktober. (Die Posener Gattenmord- 
affäre.) Über das Verhalten der Frau Dr. Blume 
nach der Vluttat vom 10. September werden jetzt 

ch Einzelheiten bekannt, die ein außerorderulrch 
grelles Licht auf den Charakter der des Mordes 
beschuldigten Frau werfen, die jetzt in der Unter­
suchungshaft ihrem Richterspruch entgegensieht. Es 
ist nun durch die Mitteilung eines Zeugen, über 
dessen Glaubwürdigkeit alle Zweifel ausgeschlossen 
'ind, erwiesen, daß Frau Dr. Blume, nachdem sie 
von Unterverg, dem Orte der Tat, mit der Bahn 

rückgekehrt war. sofort einem ihr befreundeten 
zt (nicht demselben, der zu Beginn der Erörte­

rungen mehrfach erwähnt wurde) einen Besuch ab­
stattete. der drei Stunden dauerte, worauf sie von 
dem Arzt. dessen Frau einige Wochen verreist war, 
nachhauje begleitet wurde. Dieses Verhalten der 
Frau Dr. Blume nach der furchtbaren Tat ist ein- 
wandsfrei festgestellt worden. Es wurde weiter 
ermittelt, daß sie demselben Arzt schon mehrfach m 
Abwesenheit von dessen Frau Besuche abgestattet 
hatte. Einmal war der betreffende Arzt. als Frau 
Dr. Blume kam, nicht zuhause. Diese ging nun 
an das Telephon und zitierte den Arzt mir folgen­
den Worten berbei: „Hier Frau Dr. Blume: bitte, 
kommen S ie?

Lissa, 9. Oktober. (Todesfall.) Gestern Abend 
verschied nach langem schweren Leiden Maurer- und 
Zimmermeister Stadtrat Hermann Nerger im fast 
vollendeten 67. Lebensjahre. Der Verstorbene, aus 
Rudnik. Kreis Graudenz. gebürtig, hat der Stadt­
verordnetenversammlung von 1890 bis 1899 an­
gehört und seitdem dem Magistrat als Stadtrat.

Stettin, 9. Okober. (Ein großer Einbruchs­
diebstahl) wurde in das Putzgeschüft von Pauline 
Noack verübt. Es sind dort eine große Menge 
von echten Straußenfedern. Reihern. Pleureusen 
uiH Damenhüten gestohlen worden. Die Täter sind 
durch ein Hoffenster eingestiegen, in die Arbeits 
stube gelangt, haben dann die Tür zum Laden ge­
waltsam erbrochen und hier die wertvollsten Sachen 
eingepackt. Dann haben sie wie die Vandalen ge­
haust, die Federn von garnierten Hüten abge 
schnitten, die Hüte selbst und Zubehör zerrissen, zer­
treten. zerschnitten oder auf andere Weise vernichtet. 
Auf diese Weise ist der Inhaberin ein Schaden von 
8000 bis 10 000 Mark enOanden.

Swinemünde, 9. Oktober. (Besitzwechsel.) Der 
Hotelbesitzer Jester hat sein an der Dünenpromenade 
gelegenes Grundstück. Wiener Cafe und Logierhaus 
an einen Herrn aus Danzig verkauft. Als Kauf 
preis werden, der „Ostseezeitung" zufolge. 340 000 
Mark genannt, als erste Anzahlung 60 000 Mark.

Einkommensteuer beziehen sich auf Personenstands- 
aufnahmen und andere Vorbereitungen, darunter 
die Einforderuna der Gehaltsnachweise 
Arbeitgebern. Für die Abgabe der 
erklärungen wird wieder, wie gewöhnlich, die Frist 
vom 4. bis 21. Januar 1913 gesetzt werden.

s -
er

bei den 
Steuer-

— ( D a s  os t mä r k i s c he  A n s i e d e l u n g -  
werk. )  Bei der Tagung des Bundes deutsch! 
Bodenreformer in Posen hielt Regierungsral 
S p e r l  einen Vortrug über das ostmärkische An- 
siedelungswerk. Danach sind bis zum Jahre 1911 
von der Anstedelungskommission annähernd 20 000 
Familien angesiedelt worden, und zwar über 6000 
in Westpreußen und über 13 000 in der Provinz 
Posen. Aus den beiden Provinzen entstammen fast 
5000 Ansiedlerfamilien. 10 000 sind aus West- 
deutschland zugewandert.

( Vom os t d e u t s c h e n  H o l z m a r k t . )  
Etwa 500 000 Nundkiefern haben bis jetzt die 
Grenze bei Schillno überschritten, weitere 200 000 
Stück sind bis zum Schluß der diesjährigen Flößerei 
noch auf dem Weichselmarkt zu erwarten. Also ist

Lokttlnachrichttn.
T horn . 11. Oktober 1912.

— ( Di e  S t e u e r v e r a n l a g u n g  f ü r  1913) 
wird noch in der ersten Oktoberhälfte bei allen 
Kommunalverwaltungen in Preußen aufgenommen 
werden. I n  diesem Jahre wird sich dieselbe nur 
auf die Einkommensteuer beziehen, während die 
Veranlagung der Ergänzungssteuer (Vermögens 
steuer) bekanntlich nur alle drei Jahre einmal vor­
genommen wird. Da letztere erst 1911 veranlagt 
wurde, so wird die nächste Wiederholung erst 1914 
erfolgen. Die ersten Veranlagungsarbeiten für die

Wasserholz verarbeiten, i „ _
Ängstlichkeit im Einkauf, die die Vermutung auf­
kommen läßt. das Rohholzangebot würde nicht zur 
Deckung des Bedarfs ausreichen. I n  der letzten
Woche wurden Hölzer, 52 ^ ..............
Suprasl, die im vorigen 
Schulitz brachten, mit 92Vs Pfg.. Vughölzer für Bau­
zwecke mit 82 Pfg. verkauft. Derartiges Rohholz 
wurde 1911 mit 90 und 80 Pfg. gehandelt. Kleine 
Preissteigerungen sind also festzustellen. Dem 
gegenüber ist die Tatsache von Bedeutung, daß für 
fertige Ware in letzter Zeit weder höhere Preise 
als im Vorjahre bezahlt wurden, noch auch in Aus­
sicht stehen. Zu wünschen bleibt nach der „Kölnischen 
Zeitung" im Interesse der Wassermühlen-Jnduftrie, 
daß die mitteldeutsche Industrie im künftigen Jahre 
ebenso aufnahmefähig ist. wie sie bisher war. 
Traurig ist die Lage des Vaumarktes; auch für die 
Zukunft sind die Aussichten trübe. Diejenigen 
Mühlen, die besonders Balken und Kanthölzer ar­
beiten, sind natürlich nicht auf Rosen gebettet. 
Balken werden mit 47 Mark reichlich. Kanthölzer 
mit 37 Mark angeboten. Auch der Tannenbalken- 
markt liegt flau. Die ersten Holzverkaufstermine 
in den fiskalischen Waldungen haben stattgefunden; 
ein klares Bild über die zu erwartende P reis­
gestaltung im Rohholzhandel bieten sie keineswegs, 
soviel aber lassen sie erkennen, daß die Preise für 
feines Holz denen von 1911 nicht nachstehen werden  ̂
daß aber Zurückhaltung geringerem Rohstoff gegen­
über unausbleiblich sein wird. Fest ist die Lage 
des Schwellenmarktes. Die Behörde betrachtet die 
in letzter Zeit eingetretenen Preissteigerungen mit 
Mißtrauen und glaubt, daß dieselben auf Ring­
bildungen unter den Schwellenhändlern und andere 
Machinationen zurückzuführen sind. Wer aber dre 
kleinen Bestände im Auslande und den großen Be­
darf in Preußen und in den anderen Bundesstaaren 
kennt. weiß. daß die Preiserhöhungen eine durchaus 
natürliche Ursache haben und daß wir wohl noch 
nicht am Ende dieser Preissteigerungen stehen. Der 
Termin am 24. Oktober beim Eisenbahnzentralamt 
in

i t ^ E i s t n k a h n ^  «u?
nne
nr

besonders wolhynische 
ie Ware. die jetzt aus

über Stettin; die Einfuhr hat derart nachgelassen, 
datz mit den über die Ostsee herankommenden 
Mengen von Rotholg kaum noch zu rechnen lst.

Vodgorz, 11. Oktober. (Eemeindevertreter- 
sitzung.s Gestern Nachmittag 4 Uhr fand erne 
Ätzung der Gemeindevertretung statt. Erschienen 
waren die Herren Bürgermeister Kühnbaum, d 

chöffen Rendant Bartels und TrschlerMLrster 
Prochnow und die Evv. Dr. Horst. Meyer. Hahn- 
Bergan und Nicolai- a ls Vertreter von Piask Herr 
Gemeindevorsteher Dürr. Die ersten zwei Punkte 
der Tagesordnung, betreffend Armenlachen, wurden 
in gemeinsamer Sitzung des Zweckverbandes Pod 
gorz-Pmsk verhandelt. 1s Armensache Lau. Die 
Ehefrau Lau war irrsinnig geworden und wurde

irr
bewilligt. — 6s Kämmerer- 

und September 191 -̂
—  — die Einnahmen 

!est<

me'ister K ü  h n b a  u m : Die Blechschilder, 
die Lage der 
bewährt: der
aus Gußeisen zu beschaffen, 
von 115 Mark werden bewi .  
kassenprotokolle pro August und 
Für den Monat August betrugen - -  .
61013 Mark, die Ausgaben 49 852 Mark, BeMNd 
11154 Mark; für den Monat Sevtember die Ein­
nahmen 86 844 Mark, die Ausgaben 86 465 Marr, 
Bestand 6379 Mark. Die Protokolle werden M  
Kenntnis genommen. — 7) Mitteilung über ber 
ausgeführten E r w e i t e r u n g s b a u  a u f  dem 
" i e s r g e n  G a s w e r k  und dre entstandenen 

Losten. Bürgermeister K ü h n b a u m :  Die Ar­
beiten sind von der Firma Franke-Bremen fertig­
gestellt und abgenommen worden; die Erweiterung 
wird nun voraussichtlich für längere Zeit genugen. 
Die Gesamtkosten von 6281 Mark sind aus dem 
Reservefonds gedeckt. Die Mitteilung wird M 
Kenntnis genommen. — 8) Mitteilung über die 
Bildung einer Hypothek aus dem Grundstück Pod> 
gorz Nr. 36. Die Übernahme einer Hypothek von 
4286 Mark wird zur Kenntnis genommen. — 9s Er 
gänzung des 8 4 der Gehaltsordnung der hiesige» 
Kommnnalbeamten vom 26. April 1910. Bürger 
meister K ü h n b a u m :  Die Bestimmung, dah da» 
Gnadenquartal gewährt werden soll „gemäß oe 
sür Staatsbeamte geltenden Vorschriften. soll l« 
Wegfall kommen und dafür einfach gesagt werde», 
daß ein Gnadenquartal gewährt wird, auch beu» 
Tode eines pensionierten Beamten, und zwar sw 
die Auszahlung sogleich erfolgen auch wenn das 
Vierteljahr, für welches das Gehalt oder Ruhe 
gehalt im voraus bereits erhoben, noch nicht arge 
laufen ist. Die Änderung wird genehmigt. — Hier 
auf fand die feierliche Verabschiedung des in de» 
Ruhestand getretenen Polizeisergeanten Herrn Wil­
helm W e s s a l o w s k i  statt. Herr Bürgermeister 
K ü h n b a u m  hielt eine Ansprache, in der er dem 
aus dem Kommunaldienst Scheidenden, der 25 Aayre 
mit ihm zusammen gearbeitet habe, in schwierigerer 
Lage als heute, den Dank des Magistrats a u s s p E  
Damals war die Lage eines Kommunalbeamte» 
ungleich schlechter als jetzt, nach der neuen V W - 
dungsordnung von 1910. die auch für ein Ruhegehau 
des arbeitsunfähigen Beamten gesorgt hat. Umso 
mehr ist anzuerkennen, daß Sie als Vollziehungs- 

samter wie als Polizeibeamter sich treu erwies« 
aben. 

ahliat

beamter wie als Polizeibeamter, sich treu erwiese^ 
Ich freue mich, daß Sie. als erster, die 
der nneuen—  Ordnung genießen und ei» 

Ruhegehalt, als Lohn der Treue, beziehen werde»- 
Aber auch höheren Ortes sind Ih re  treuen DreiM 
anerkannt, und auf meinen Antrag ist Ihnen v»' 
Sr. Majestät dem Kaiser das a l l g e m e i » °  
E h r e n z e i c h e n  verliehen, das ich im Auftrag 
und mit den besten Wünschen des Herrn Regierungs­
präsidenten und des Herrn Landrats für I M ' 
Lebensabend Ihnen hiermit überreiche. — 
diesem feierlichen Akt. dem sämtliche Kommunal 
Seamten beiwohnten, fand noch eine gehet»' 
Sitzung statt.
_____

L andw irtschaftlichts.
D ie sta tisch e Korrespondenz veröffentlich^ 

in einer Sondernum m er die E r n t e n
s c h ä t z n n g  sür K a r t o f f e l n ,  Z u c k e r
und F u t t e r r ü b e n  in P r e u ß e n  
dem S ta n d e  von A nfang Okktover 191^' 
Kartoffeln, Anbaufläche 2 2 5 8 8 8 1  Hektar, »or 
aussichtlicher E rtrag vom  Hektar 15,05Tonne' ' 
im ganzen 3 4 0 0 3  277  T onnen , 1911  ö 
schätzte M ittelernte vom  Hektar 1 4 ,4 2  Tonnen? 
Zuckerrüben, Anbaufläche 4 26  2 05  Hektar, »or 
aussichtlicher E rtrag von, Hektar 3 0 ,71  T o n n e '»

..........  vv V <. -  ^  im ganzen 1 3 0 9 0  7 0 8  T onn en , 1911  gefchaö
... Berlin wird Klarheit darüber bringen. Eiche m iittal-riite nam Nektar 2 9  69  T onnen: Futte^  war sehr gesucht. Wolhynrsche Firmen verkauften. M it le t e n le v o m y e c la r ^ ,v i i  g ö n n en , o  ,
Stammausschnitte mit 71—72 Mark transito Skal-i ruben, Anbauflache 1 6 1 7 5 9  Hektar, vora



s ic h t l ic h e r  E r t r a g  v o m  H e k t a r  4 0 , 3 9  T o n n e n ,  

'm  g a n z e n  6  5 3 3  4 7 7  T o n n e n .

Luftschiffahrt.
L L   ̂ - das in diesem Jahre erfolgreich an den 
„.^ "Manövern teilgenommen hat und bereits eine 
N k  wohlgelungener Fahrten ausführen
-M e . sollte Donnerstag Morgen von der Luft- 
i^Nhalle m T e g e l  aus eine Übungssahrt aa- 

Die nötigen Vorbereitungen waren getroffen, 
die Mannschaften ,Landen vor der Halle bereit, 

en Ballon an den Schlepptauen ins Freie zu 
ringen. Plötzlich schlug eine hohe Stichflamme 

aus dem Vorderteil des Ballons, und in den nächsten 
^Een stand das ganze Luftschiff in Flammen, 

^ c h d i e  gewaltige Hitze, die sich beim Verbrennen 
, Wasserstoffgases bildete, wurden die Fenster- 

icyewen aus der Seitenwand der Halle heraus- 
georuckt. An wenigen Sekunden war die ganze 
rOulle des Dallons samt dem Netzwerk verbrannt, 
und rm nächsten Augenblick stand auch das Benzin- 
reservoir der Gondel in Flammen. Auch das 
^alkenWerk des Daches sowie die Verschalung ver 
^ertenwände der Halle hatte an einigen Stellen 
Heuer gefangen, und die ganze Halle drohte ein 
^aub der Flammen zu werden. Erst nach einer 
yaiben Stunde gelang es. den Brand der Halle 
vollständig abzulöschen. Die Ursache des Unfalles 
l)t auf eine S e l b s t e n t z ü n d u n g  d e s  G a s e s  
zurückzuführen. — Das Luftschiff „M. 3". das nach 
dem System Groß-Basenach Ende 1909 erbaut ist. 
ist ein unstarres Pralluftschiff. Unter der Hülle, 
me eine Länge von 84 Metern und einen Grützen-
Durchmesser vô n 12,4^M e te rn 'b e s itz t .H in  
Zerust aus Aluminium aufgehängt, das dreiteilige 
Form hat und an dem sich das Seitensteuer bennder. 
-Der Antrieb des Schiffes erfolgt durch vier Motoren 
öu je 75 Pferdestärken, die drei vierflügelige 
schrauben antreiben. M it einer Tourenzahl von 
000 Umdrehungen in der Minute vermochten sie 
oem „M. 3" eine Höchstgeschwindigkeit von 16,4 
Metern in der Sekunde zu verleihen. Zn der 
Gondel konnten 10 bis 12 Personen Platz finden. 
Der „M. 3", der sich 25 Stunden in der Luft halten 
konnte, ist wiederholt von schweren Unglücksfällen 
betroffen worden. So mutzte das Schiff am 22. De­
zember 1911 auf der Rückkehr von einer Fahrt nach 
Frankfurt (Oders und Guben in der Nähe von 
»rotz-Lichterfelde niedergehen. Bei der Landung 

Zwischen der Mariannen- und der Marienfelder 
Straße um 7 ^  Uhr abends legte sich der Vorderteil 
des Schiffes auf das Dach eines Hauses, doch wurde 
der Ballon nicht beschädigt. Er mutzte abmontiert 
und auf Wagen nach Tegel geschafft werden. Im  
September 1911 nahm er an den Kaisermanövern 
teil, wobei der Inh a lt der Hülle sich infolge elek­
trischer Entladungen entzündete. Das Luftschiff 
verbrannte damals bis auf die Gondeln. Auch an 
den diesjährigen Kaisermanövern beteiligte sich 

3". indem es für die rote.Partei Aufklärungs-

M a n n ig f a l t ig e s .
( W e g e n  M o r d e s )  a n  d e r  D i e n s t m a g d  

L u c i a  S k a r a d e k  v e r u r t e i l t e  d a s  S c h w u r g e r i c h t

O e l s  d e n  F ü r s o r g e z ö g l i n g  W i l h e l m  S o b a n t k a  

a u s  G o i t h e ,  K r e i s  M i l i t s c h ,  z u m  T o d e .

( D a s  E n d e  d e s  L e i c h t s i n n s . )  

I n  e i n e m  H o t e l  i n  F r a n k f u r t  a .  M .  e r s c h o ß  

s ich  d e r  1 6  j ä h r i g e  G y m n a s i a s t  G e r h a r d  R i c h t e r  

a u s  M a g d e b u r g .  E r  h a t t e  v o r  e i n i g e n  T a g e n  

s e i n e m  V a t e r ,  d e r  V e r s i c h e r u n g s d i r e k t o r  i s t ,  

m e h r e r e  t a u s e n d  M a r k  u n t e r s c h l a g e n  u n d  w a r  

» a c h  B e r l i n  g e f a h r e n ,  w o  e r  e i n e n  T e i l  d e s  

G e l d e s  v e r j u b e l t e .  V o n  B e r l i n  f u h r  e r  n a c h  

F r a n k f u r t  z u  d e n  P f e r d e r e n n e n ,  w o  e r  d a n n  

d e n  R e s t  d e s  G e l d e s  v e r l o r  u n d  a u s  V e r ­

z w e i f l u n g  d a r ü b e r  s ich  d a s  L e b e n  n a h m .

( I n  r  h  e  i n  i  s ch  e  n  W  i  n  z  e  r k  r  e  i  s e  n )  

w i r d  d e r  E r l a ß  e i n e s  N o t s t a n d s g e s e t z e s  a n g e ­

s t r e b t ,  d a  d i e  B e s t i m m u n g e n  d e s  W e i n g e s e t z e s  

n i c h t  a u s r e i c h e n ,  u m  d e n  g e r i n g e n  N e s t  d e r  

T r a u b e n ,  d e n  d e r  F r o s t  n i c h t  v e r n i c h t e t ,  a b e r  

m i n d e r w e r t i g  g e m a c h t  h a t ,  d u r c h  Z u s a t z  v o n  

Z u c k e r l ö s u n g  z u  t r i n k b a r e m  W e i n  z u  m a c h e n .

( Z w e i  K i n d e r  v e r b r a n n t . )  A m  

D i e n s t a g  M i t t a g  e n t s t a n d  a u f  d e m  G r u n d s t ü c k  

B i e d e r m a n n s t r a ß e  2 3  i n  L e i p z i g .  E o n n e w i t z  

e i n  k l e i n e s  F e u e r .  D i e  N a c h b a r n  d r a n g e n  i n  

d i e  W o h n u n g  e i n  u n d  f a n d e n  d a r i n  z w e i  

3  M o n a t e  a l t e  K i n d e r  e r s t i c k t  u n d  a n g e k o h l t  

v o r .  E i n  3  J a h r e  a l t e r  K n a b e  l a g  b e s i n n u n g s ­

l o s  a m  B o d e n ,  k o n n t e  a b e r  g e r e t t e t  w e r d e n .

( E i n  u  n  g  e  t  r  e  u  e  r  L  e  h  r  l  i n  g . )  D e r  

1 5 j ä h r i g e  K a u f m a n n s l e h r l i n g  A n d e r s  v o n  

d e r  W o l l w a r e n s a b r i k  C a p e l l a  i n  C a l b e  e r h o b  

b e i  d e r  M i t t e l d e u t s c h e n  P r i v a t b a n k  i n  C a l b e  

m i t t e l s  g e f ä l s c h t e n  S c h e c k s  1 0  0 0 0  M a r k  u n d  

f l ü c h t e t e .

( W e g e n  V e r u n t r e u u n g )  i n  v i e r  

F ä l l e n  w u r d e  v o n  d e r  S t r a f k a m m e r  d e s  

L a n d g e r i c h t s  S l r a ß b u r g  i .  E .  d e r  N e c h t s a n -  

w a l t  P h i l i p p  H e r k e - S t r a ß b n r g  z u  e i n e r  G e ­

s a m t s t r a f e  v o n  d r e i  J a h r e n  G e f ä n g n i s  v e r u r ­

t e i l t .  D e r  S t a a l s a n w a l t  h a l t e  v i e r  J a h r e  
b e a n t r a g t .

( M  o r d p r o z e ß . )  D a s  S c h w u r g e r i c h t  

i n  M  a  n  n  h  e  i i n  h a t  D o n n e r s t a g  n a c h  

z w e i t ä g i g e r  V e r h a n d l u n g  d i e  b e i d e n  A n g e ­

k l a g t e n  B e u t e l  u n d  K r e b s ,  d i e  a m  2 6 .  M a i  

d .  I .  d e n  S t u d i e r e n d e n  d e r  S p r a c h w i s s e n ­

s c h a f t e n  H i l m a r  A r j e s  a u s  N o r d e n  a u f  d e m  

K a t z e n b u c k e l  b e i  E b e r b a c h  e r m o r d e t  h a t t e n ,  z n  

l e b e n s l ä n g l i c h e m  Z u c h t h a u s  v e r u r t e i l t .

( U  n  t  e  r  s ch  l a  g  u  n  g  e  n  i n  H  ö  h L  v o n  
4 0 0 0 0  M a r k )  h a t  s ich  i n  W r a n g e l s  i n  

O s t h o l s t e i n  d e r  L e h r e r  R e i m e r  i n  s e i n e r  E i g e n ­

s c h a f t  a l s  N e n d a n t  d e r  d o r t i g e n  S p a r -  u n d  

D a r l e h n s k a s s e  z u s c h u l d e n  k o m m e n  l a s s e n .  H i e r ­

d u r c h  w u r d e  u .  a .  a u c h  d a s  „ N o t e  K r e u z "  

u m  5 0 0 0  M a r k  g e s c h ä d i g t .  A u ß e r d e m  s i n d

z a h l r e i c h e  k l e i n e  L e u t e ,  d i e  i h r e  S p a r k a s s e n ­

b ü c h e r  d e m  D e s r a u d a n t e n  a n v e r t r a u t e n ,  u m  

i h r  g a n z e s  G e l d  g e k o m m e n .

( W ä h r e n d  e i n e s  P l ä d o y e r s )  

b r a c h  d e r  N e c h t s a n w a l t  Z a p z e w s k i  i n  K r a k a u  

v o m  S c h l a g e  g e r ü h r t  t o t  z u s a m m e n .  S e i t  

e i n i g e n  J a h r e n  w a r  D r .  Z a p z e w s k i  b l i n d ,  e r  

l i e ß  s ich  a l l e  A k t e n  v o r l e s e n  u n d  v e r t e i d i g t e  

d a n n  n a c h  d e m  G e d ä c h t n i s .

( V a t e r  m o r d  w e g e n  d e r  D u m a ­

w a h l e n . )  W e g e n  e i n e s  S t r e i t e s  ü b e r  d i e  

r u s s i s c h e n  D u m a w a h l e n  e r s t a c h  i n  M a r t i n e n k o  

d e r  d e r  N a t i o n a l p a r t e i  u n g e h ö r i g e  B a u e r  

H o l t a  s e i n e n  6 0 j ä h r i g e n  V a t e r ,  d e r  z u r  L i n ­

k e n  g e h ö r t e .  D e r  M ö r d e r  b e d r o h t e  n o c h  s e i n e  

z w e i  B r ü d e r ,  d i e  i h n  f e s t n e h m e n  w o l l t e n ,  u n d  
f l ü c h t e t e .

( De r  A b s c h i e d s L r i e f  d e s  G e n e r a l s  
Nogi . )  Die Petersburger Blätter veröffentlichen 
den Abschiedsbrief, den Eenevalfeldmarfchall Nogi 
am Abend vor feinem Tode verfaßte. Eines gebt 
aus diesem Brief hervor, nämlich, daß es sich nicht 
um einen von ihm und feiner Frau miteinander 
verabredeten Doppelselbstmord handelte. Gräfin 
Nogi entschloß sich. freiwillig ihrem Leben ein Ende 
zu machen, als sie am Begräbnistage des Kaisers 
an der Nervosität ihres Mannes erkannte, daß er 
das Schlimmste vorhabe. J a  mehr, sie schritt dann 
noch früher zum Selbstmord als er. Nach Aussage 
ihrer Kammerfrau stieß sich die Gräfin im Ange­
sicht ihres Gatten das Messer in den Leib. Daß 
General Nogi sich mit der . festen Absicht, seinem 
Leben ein Ende zu machen, trug, beweist auch der 
Umstand, daß er zwei Wochen vor seinem Tode bei 
einem Steinmetz nächst dem Aoyamafriedhof einen 
einfachen Grabstein für sich bestellte. Der Abschieds- 
brief, den er hinterließ, war an drei Personen und

bin. daß ich mich durch diese Tat in nicht geringem 
Grade schuldig mache. Durch meine Sorglosigkeit 
verlor ich in dem Zivilkriege (dem Saigo-Äufstandf

Ich fand sie nicht! Zm Gegenteil, ich wurde von da

gelangt, daß ich dem Kaiser nur mehr von geringein 
Nutzen sein kann: der frühe Tod des Kaisers war 
ein sehr harter Schlag für mich, der mich in meinem 
Vorhaben zu sterben nur bekräftigt hat."

Humoristisches.
( V e r f e h l t . )  F u ß g ä n g e r :  „ H e ,  O b ach t!  S i e  

h a ben  mich n u r  u m  e in  p a a r  Z e n t i m e t e r  v e r fe h l t ! "  —  
C h a u f f e u r :  „ W a r t e n  S i e  e in  b i s c h e n !  I c h  k o m m e
gleich zurück!"

( K i n d l i c h e r  R a t . )  V a t e r  (d ie  T a g e s e i n n a h m e  
z ä h l e n d ) :  „ H m ,  h m  —  s t im m t nicht, m e i n e r  Kasse
fehlt  e t w a s . "  —  D i e  kleine A n n i :  „ D a n n  schick' doch 
z u m  Kassenarzt ,  P a p a ! "

( S t o l z . )  P i k k o lo :  „ D u ,  ich habe  eb en  d e m  dicken 
M a j o r  d ie  g a n z e  S u p p e  ü be r  d ie  U n i f o r m  geschüttet,  
u n d  da h a t  er m ir  e in e  O h rfe ig e  g e g e b e n  u n d  mich a n ­
geschrien:  „ H e r r .

( B e r u h i g u n g . )  Z i m m e r h e r r : „ D i e  W ä r m e -
flasche ist ja g a n z  ka lt ;  d ie  h a b e n  S i e  w o h l  v ergessen ,  
m it  h e iß e m  W a s se r  z u  f ü l l e n ? "  —  V e r m i e t e r i n :  „A ch  
ja ,  eb en  fällt  m ir ' s  e i n !  A b e r  d a s  h a t  n ichts  z u  s a g e n ,  
H e rr  M e i e r ;  w e n n  S i e  die a  W e i l e  bei sich i m  B e t t  
h a b e n ,  d a  w ir d  sie schon v o n  selber w a r m ! "

G e d a n k e n s p l i t t e r .
W o h l t ä t i g  m öchte  m a n ch er  se in ,  
A m  W i l l e n  nicht gebricht's ,
D och  w e n i g  g e b e n  ist nicht f e in ,  
D ' r u m  gibt  m a n  l i eber  —  nichts .

Mühlenetablifsemenl in Bromberg.
P  r  e i s  l i st e.

(O hne V erbindlichkeit.)

F ü r  50  K ilo od er 100  P fu n d

W e izen g rie s  N r. 1 .  .  .
W e izen g rie s  N r . 2 . . .
K a ise ra u sz u g sm e h l . . .  
W e izenm eh l 000 . . . .
W eizen m eh l 00 w eiß  B a n d  
W eizen m eh l 00  gelb B a n d .  
W eizenm eh l 0 g rü n  B a n d . 
W e iz e n -F u tte rm e h l . . .
W e iz e u k le ie .........................
R o g g en m eh l 0 ....................
N o g g en m eh l 0 1 . . . .  
N o ggenm eh l I .  . . . .
R o g g en m eh l 1 1 ....................
K o m m i ß m e h l ....................
N o g g e n s c h r o t ....................
N o g g e n k le ie .........................
G ers ten g rau p e  N r . 1 . . . 
G ers ten g rau p e  N r. 2 . . . 
G e rs ten g rau p e  N r. 3  . . .  
G e rs ten g rau p e  N r. 4  . . . 
G e rs ten g rau p e  N r . 5  . . . 
G ers ten g rau p e  N r . 6 . . . 
G ers ten g rau p e  g robe . . . 
G erstengrütze N r. 1 . .  .  
G erstengrütze N r . 2 . . .  
G erstengrütze N r. 3  . . . 
G ersten-K ochm ehl . .  . . 
G e rs te n -F u tte rm e h l . .  . 
B uch w eizen g rie s  . .  .  . 
B uchw eizengrütze I  . .  .  
B uchw eizengrütze I I  . . .

vom
3 .1 0 .1 2 .

M k.

19.20
18 .20
19 .40
18 .40
17 .20  
1 7 , -  
12, -

6,60
6 ,60

14.40 
13,60
13 . -  

9 ,20
11,69
11.20

6,60
16.50 
1 5 -
14, -  
1 3 , -  
1 3 , -
12.50
12.50 
1 3 . -
12 .50  
12 ,30  
12, -

7,60
22, -
21 -

20.50

b ish e r
M k.

19 .60
18.60
19 .80
18 .80
17 .60
17 .40
12.40 

6 ,80  
6 ,89

14.40
13.60
13, -  

9 ,20
11.60
11,20

6 ,60
16.50  
1 5 -
14, -  
1 3 , -  
18,—
12.50
12.50  
1 3 , -
12.50 
12,39 
12, -

7,60
22, -
21,-—
20.50

Danziger Herings-Wochenmarktbericht.
D a n z i g , 11. O ktober. D ie  Z u fu h re n  w a re n  in  dieser 

W oche n u r  gering . E s  kam en 871 T o n n e n  von H o llan d  u nd  
S c h o ttlan d  a n . D e r  hiesige G e sam tim p o rt b e trä g t dem nach 
vom  1. M a i b is  heu te 105 221 T o n n e n  gegen 119 735 T o n n e n  
zu r  gleichen Z e it  im  V o rja h re . A n fan g s  dieser W oche w a r  
der F a n g  in  P a rm o u th  gu t. Jedoch  ließ  derselbe gegen 
M itte  de r W oche nach. sodaß  die P re ise  fü r J a rm o u th h e r tn g e  
w eite r  fest gew o rd en  sind. M o m e n ta n  h a lten  die c if-H änd le r 
m it ih ren  O fferten  zurück, d a  dieselben ein A nziehen  d er P re ise  
e rw a rte n . D e r  K onsum  ist hierselbst auch fe rn erh in  gu t. D ie  
N achfrage  w a r  in  der letzten Z e it  sogar recht bed eu ten d . M a n  
n o tie r t heu te  p er gan ze  T o n n e  v e rz o llt : schottische M a tt ie s  ie  
nach Q u a li tä t  3 8 — 49, schottische M a tsu lls  je nach Q u a li tä t  
4 2 — 44, T o rn b e llie s , fast g e räu m t, 3 1 — 33, deutsche M a tt ie s  in  
S ch o tten to n n e n , fast g e räu m t, 40. deutsche M a tt ie s  in  Z in k b an d ­
to nnen  39 , C ro w n la rg e -J h le n , fast g e räu m t, 39 , C ro w n -M a ttie s , 
fast g e räu m t, 41. C ro w n -M a tfu lls  46. C ro w n -F u lls  50  M k . 
h a lb e  T o n n e n  2 M k . p e r  ^  T o n n e n  m ehr.
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X»8k!skt.6s 7
XnkLlt.XokI.  ̂

cto. V.-X. 
Xnnen. Ouss 
Xpivfb. 88b. 7 
Xsvkimsctss 7 
Xfsndr8.8Zb 7 
XfnectvftpLp 
Xumstr-Pfct. 
SrsfLbt. ll  ̂
8Li1rL6o8p 7 
öLULMsust 
cto.XLirV/8tf 
ksnöixttolrd 
ösfz.lläfk.t.
btzfLM. klkt.

nkllsok 
rjo.L!vkt..V/. 
rto. cto. 
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lto.llssokin. 
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0
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5 
0 
0
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7
781 
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6 
6 
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38.00

116 09K6 
585 006 
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16§40e.00t« 
110.10t« 
186.40b 
444.50«
156 006
42.006 
40.756
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fLykis.llst 
Psin-^uto2p 
Pinsb. 8vltttt

202256 
86.10v6 »SS 

101.006 
26 9 006 
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7 20 
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7 30 
7 11 

0
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llai-is ks.vx. 7 
llLfisnkXotr 4  
ll.-P.XLPPtzk 
lljtf>n8tfubs 
llokV,bl.inct. 
llixLOsnsst 
llklottüninx. 
llüklk.Zf^U. 
Ißsptun8ok. 
»susKct.X.-O 
ttisctvfl. Xkl. 
ttitfittabfik. 
ttoföct. kisv. 
cto. Oummi . 
cio. 9uts l.. k. 
cto.V/ollksm. 
O bscE 'isb 
cto.pisvninct. 7 
cto.XoksUsk. 7 
cto.pftl.2sm. I  
Oppskn. 2m. 7 
OfSnst.LXop I  
OsiiLd.Xupf. 7 
Otrvi -ll'insn 4  
Ottsns.kissn 7 
pLnr. Oslrt. 7 
pLuksok ll.2V 

156 petöfsd.kl.k 7 
cto. V.-X. 7 

pgtfokw.V.X. 7 
pkünix t.it.t.. 7 
KLVvnsb8p 7 
Nsiekettllst 7 
ttkvin. kfnk. 4 
cio. llstL»U. 0  

!o6 lto.ttLSL. 8U. 7 
cto.StLkImk. 7 

»56 cto.V/stt.tncj. 7 
cto. cto. XIKvv. 7 
kivbveklltvv. 4  
I  0. «Ivrte! 7 
8vmdekttütt7 
korontk.pfr. 7 
kkosltr. kfnk. 7 
cto. 2uekvf 0  

ttotko pflto 7 
>56 Nütßöfs V/k. 7 

 ̂ 8Lokskök2 1 
8LNßgfk. ll. 0 
8Lfvtti. . .  7 
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-osni.'iZ
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0
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120.25«
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8iemsnspl.8 0  
KimoniusO» 7 

nttvnnvf 7 
8öutW§tXtf / 

pfiibankX6 0  
8tslitt>gf5. tt 7 
ZtakILttölke 7 
8tL8sf.6k.p. 7 
tstt. Vulkan 7 

^tollmekVX. 7 
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D ie A ufnahm e für das W inter­
halbjahr findet am

LüMlstag Stil 17. LktM .
um  3  Uhr,

im  Erdgeschoß der K nabenm ittel- 
schule statt.

D a s  Schulgeld  betragt für ein 
Vierteljahr 3  Mark. F ü r die G e- 
meindeschulen sind je 3  b is 4  F re i­
stellen eingerichtet worden.

D ie Unterrichtszeit liegt am M o n ­
tag und D on nerstag  von 2 .30  Uhr 
b is 4 .30  Uhr.

A I .  R o k d v v l L .

in  L--ö'ss§67-
s / s ^ t ? .  5 a / o ^ ^ o / r s / r ,  

s / s ^ / /» .  ^ l / F /a m / r s n ,  

o/s^ k /» , ^ e c ^ s / i ö e / e t / c ^ -

s / e ^ / ? .  § c ^ / ' e / - k / L e ^ -  

/ a m / i s ^ .

s / s ^ .

sSmKro-w

F s / s v o ^ ^ / r A S ^ A / ' / i s / '

§ k S ^ S /» /A 0 S ,

//ö ^ A S A S S ,

aEeT-or-Lken^io/r 
E ig r e n  V e r se n .

Automobil-
Fahrten

auf jede Entfernung unternimmt in mo­
dernsten Luxusautomobilen bei mäßigster 

Preisberechnung
H » .  Ö S s L o L L ,

T horns SItestes und grStzies S p e z ia l­
geschäft dieser Branche, 

L opperniliusslr. SS u . G rabeustr. 20.

fürSMI-Hemn- rniii
«  V k ick erstratze  33.  ^

Herren- Hüte
in neuesten Formen von 2 . 0 0  Mk. an.

K e m n - A iM
Hkkkk3°6!s!kk 1 5 - 3 5  Mk.

S m e M in k le il le r  M.
^ ü l i ö ö ü ' Ä ü E ö k  3 .0 0 - S .S 0  M .

Anfertigung nach Matz
unter G aran tie  tadellosen S itzes zu 

sehr b illigen  P re isen .
I ' .  v r i s n i s w s l c i .

K e s t e m p f o h l e n z  a b s o l u t  

k e i m f r e i .
Die mit den neuesten Einrichtungen 

versehene Anlage zur Bereitung der Milch 
befindet sich unter ständiger kreisärztllcher 
Aufsicht, die aus auserlesenem Muttervieh 
destehende Herde steht unter ständiger 
tierärztlicher Aufsicht. Bestellungen werüen 
am Wagen oder durch die Post erbeten. 
Die Lieferung erfolgt in die Wohnung.

k ü n t k e r ,  B esitzer
R udak bei Thorn 2. Telephon 8

k
567

lVrnilitzrhülM  l!w M ck rn iK !
von vr. Lukieb's tzitlil. 8tLrli6M 4rmliL- 
kravrdrLlllltiVHill. Lei ÜLarLnskall, ÜLNl-- 
8v8.1t6, ebenso bei kiekt, Lli6llMLti8MN8, 
Üex6v8edu88, aueb bei XorvlmtLt, I^erven- 
8klnVLehtz ein beliebtes Hausmittel.

ß. ^iasobe 1 U. uuä 1,50 14.
I^ur bei: 4äo1k Mjtzr, l)ro§erie, Lreite- 

stra^se 9,
n S o b ö n s e e :  Otto Aettützr, Zentral- 

Drogerie.

M r  o l lv r lv r e n :

in Loküssslu nnä Kedlaüsll.

in Lrotvn nnä ZeLüssvIll.
^nZebote unä. Auster ant XVunseb.

„LelnL v v r -  
^I76tvIL , V v r l r v t v L '

V a llL lK tz r  8 e d w ü ! r -  u .  l ü i x -  

siöitvrei, b. m. b. ll.

S r s s l » «  S ,  F r s i I » « » K « r  8 t r » 8 8 v  4 2

Sv,'. Volff'8 NlWlWMil^!!
KSAr. 1908, l ü r  ä i s  k ! n j . - k r e s « . - , k 3 k n r i r » , s - , § L e k s c I s N . - ,  
p e l m s n s e -  u .  L b i t u r s s n i e n - P r ü f u n g ,  s o v i s  2UM E in t r i t t  
in  clio L e k u n c i s  v in o r  k o k s r .  I^ vIirü nstL lt. 8 t , s n g  g s r s g s l t s »  
p s n L i o n s i »  N u tb jL I ir l. o ^ w n s s i s l - u .  k s A L ix ^ m n n s iL l-  b s r v .  
O b s r r s n ls e l in lk u i- s s  v o n  Ö n n rtn  b is  O b s r p r im u . —  L is k e r

S S ?  ? »  A d N u n e n te n
ä a r u n t s r  1 0  v s m s n , !  8 t 6 n s r s n p s r n u m e r s r ,3 0 k ü r « » 1 ,7  7  k ür
U I ,  S S  k u r v  I I ,  1 S  c k i s 2 x I r » n s s e - L « l » I u « s p , v » .  e i n s s  p r o  
A ^ r n n u s iu in s ,R s s I p r o A ^ in n s s iu m s ,o ä .e i l l s r R s s l8 o k n I s ,7 S k I i l»  
jS k k - ig S ,1 S S k ü r U ! I ,4 9 k ü r 0 I I I ,1 0 k ü r v I I I ,5 k ü r I V u .ir 'L k n r i ( - k .  
S e i t  1911 u n s »  r i s m i » n > , i » » « v Q  k ü r ä i s  P r l m s n s r -  u n ä  
d e s v n a s r s  U c U I I V I I U U r s V  » d l t u r i s n I s n p e i U u n s .

1 3 1 2  k s s t^ iic lv n  d is l i e r  LQ P r iik l» , ä s r u n t s r  1 8  L d i t u r l s n l e n  
(u n te r  i k n s n S v s m ö n ) ,1 0 s t e l m s n s r ,  1 3  v d s r s s i r u n c k s n s r ,  

1 1  v n t s r s s I r u n Ä s n s r  n n ä  2 2  » I n j i U i r i , « .
p r o r p s k t .  7 s l « p l , » n  U r .  1 1 V S 7 .  » « »

D el^ s
fü r  A s m s n  u n ä  Z e r r e n

in ssäer^ rt.

K .  Z > o l i V 3 ,  

^HrtuLÜo/.

m ir  d s ^ L k r te  I 'a d r lk a ts  
o ffe r ie r t  b i l l i g s t  in  re ietr lia1 ti§er  

^.ns^valil

psui I-lllöV,
T b o r n ,

k r « I . 1 3 8  « s tr ic k t , » » r k t  S 1 .

1  » . W «I>8kIl ÜU>>s.,
8 s u s -  u n ä  T o L l s t t s - S S l f s n ^ s L r ' i k ,

Hioru, 4 It8tLät. Narlrt 33,
smxüsklt ikrs S p S L l s I s s N s n :

E l f e n b e i n - Z s i k s  W klisk l - K W n  - 8kllk 
W a l - l A - Z s i f s  : : : : : :  W m  M l i z M n - S k i l k  
IklpKNt.-8slM!8l(-!(8sli8klsö LsvM3ll8eill! HaU8ll3lt-88!sk 
k ^ s i n s t s  l e r p s n I i n - Z e t i m i s r - Z s i f s .

S s m t l i c k s  S e i k s n
garantiert rein, äaber sparsam im Oebraueti nnä un8cbLä1iek für äie 

Wäsebe. in allen bestreu 6e8ebätten am klat^e erkältlick. 
d5an aebte bei Linkank, äass ^eäer Larton u. zeäes 8tüe!r ciie?irma trägt.

Puppenklinik
den geehrten Damen zur ge­

fälligen Erinnerung.
Führe in diesem Jahre sämtliche Puppen-Artikel, 

sowie alle E r s a t z t e i l e  für Gelenk- und diverse Puppen.
G r o ß e  A u s w a h l  i n  f e r t ig e n  P u p p e n .

R e p a v a t iL L v iL  « » « k o i«  « n iL  b lL L is is t  ttL L isrxvtükL t.
Hochachtungsvoll

Bachestraße 2. Friseur. Schuhmacherstr. 12.

A  S ie l ln n g ,  K M e n r .  W h e r e r  S c h a l t  *
W  erlangt man durch eine gründliche kaufmännische A u sb ild u n g . W  
^  welche in nur 3 Monaten erworben werden kann. Tausende jeden 
^  Alters fanden dadurch ihr Lebensglück. Bitte gratis Jnstitutsnach- V  
E  richten zu verlangen. ^
d  Erstes Deutsches H andels-L ehr - Institut d
^  D anzig O t t o  r^LeÄv E lbing. ^

S » »  c h » » 8 «  » » » » »

perfekt im Abstecken und Abändern von Blusen, 
dauernde Stellung per 15. Oktober gesucht.^ I k r v a  ^ d rs ,I» L v »

Breitestraße 21.
^ L c h L " °°°su c h tP e n s io n , H a u s  m i t  G u r te n ,
Innenstadt, mäßiger Preis. Ang. u. HV. 9 Proz. verzinslich, ijt sofort zu ver- 
D .  2  a. d. Geschäftsstelle der „Presse", kaufen G artenjtr. 1.

^  Live- ^  
Vrvseluussekülvll

OÄm;rLL»6ti'LGsd.
V e u ts e l iv s  P a d r lk a t  von  l i B o k s t o r  V o l l -  
kommerilielt unä IteislunxsfLki^kelt mit 
kompletter Reinigung kür marktfertige 
^Vare kaut als langMürige 8per:ia!ität

kürik sMärickeksttliklier
L i i» S L S « > ' S s i l r r L L U r  M  . A Z L t . - T « « ! 8 .

L H V S L A iL L S c k v r la s s r ü N K :  r 8 e lL N « L Ä G r r r i iI r I ,  W ü s t e L  r r lL G v .  
------------- ?ein8le RekererrLen au8 allen klsebanenäen Ltaaten.--------------

P-r
L
8

L Z

S- M. 

° Z

Höheren K lavier-Unterricht
erteilt

Pik. X r v s r s w s k s ,
in Leipzig u. Berlin akademisch ausgebildete Musiklehrenn, Thorn, Katharmenstr. 7 ,1 . 

Sprechstunden täglich von 3—5 Uhr nachmittags.

LkLLL ie L u M lilr llsk ä i ' i s n )

.  l l a n ä L g ü u i i s I )r. illsnrsl

:: M tk « « !
WWk SWsMM!Größter 

Komfort -Ds UM «W M ?
Billigstes Licht der Gegenwart!

F le c h te n k r a n k e !
aller Art, Jucken, Ausschläge, Krätze. 
Hämorrhoiden, offene u. geschw. Beine, 
teile ich jedem gern mündl. oder schriftl. 
mit, wie sich jeder selbst davon befreit. 
F rau  S t r i v l L v r ,  B rackw ede 139, 

Niederstraße 108.________

Murrn m  15. llilü 16. Moder
6 ro 8 8 v  A le lrer

rreido e
120000 boso 44ly6evinne  

s Qsssmldetrsg «1er Qsivmns t^ark

> H»np1rePv1r»nv:

s o o o o .
l o o o o

usw. U 8V .
dar okne ^dru^ LLkildar.

leibte SO ?l. extra, 
k o se -V e rL r ied sg ese llscd a tt ,! 
öerU v di.24, Alondijollplalr 2 ! 

^  M olling.
ttann over-L erlm  ^V. 9.

Meine

S P M - M m l l i r - M I l l M
anFahrrädern,Schußwaffen,Nähmaschillen 
Sprechapparate usw. befindet sich jetzt 
M auerstr. 75. gegenüber Restaurant 
Mc-oLm. N l. I L v 8 v , Büchsenmacher.

E rb sch o M se ig u t
Bz. Dreslau, 8 km Chaussee von Kreis­
stadt mit Zuckerfabrik, meist drain. Weizen- 
u. Rübenbd., gt. Wiese rc. ca. 2HU Morg. 
groß ; massiv. Gebd., bess. Wohnh , kornpl., 
Invent., reich!. Ernte, feste Hypotb., verk. 
sofort preisw. für 148 000 Mk. bei 45 600 
Mark Anzahl, an entschl. Selbslkäus., die 
Anfragen richten wollen an 

HA. ^ V v i ä n v i ' ,  sr. Vorwerksbesitzer, 
Liegnitz I . .  Parksir. 4._____

K l. G ru n d stü ck
sogleich zu verkaufen.

»  «k » L 6 8 6 K ,
R u d a k  bei Thorn.

Kleines Griillijsliick
mit guten Gebäuden, schönem Obstgarten 
und 6 Morgen Land ist preiswert zu 
verkaufen.

Zu erfragen in der Geschäftsstelle der 
„Presse^___________  ___ ^

Alte A lU m e n
vom Abbruch zu verkaufen.

L . S v ü A r v ,  W ksir. 2,
Laden.

G r o ß e s  G e s c h ä f ts h a u s ,
in bester Lage der Stadt, 3 Läden, Ein­
fahrt, mit ca. 3000 Mk. Ueberschuß, unter 
günstigen Bedingungen zu verkaufen. Anfr. 
u. k . an die Geschäftsst. der „Presse".

vm sltlisÜilhks R sK dlN is
nebst Pferdeställen  sortzugshalber zu 
verkaufen. Näheres in der Geschäfts­
stelle der „Presse".___________

DomSnePapa«
b e i  M o t z la w k e n

hat eiuige überzählige

A r d M p M
abzugeben.

V ollständig, eingerichtete
K an arien h eck e,

m ehrere K äfige, sowie K anarien- 
weibchen zu verkaufen. W a!dstr.33. 2.

Fast neuen Schreibtisch
zu verkaufen. Zu erfragen bei

Culm er Chaussee 44.
Z u verkaufe»

F a st  n e u e n  R e is e p e lz ,
mittlere Figur, Preis 100 Mark.

Culm er Chaussee 82. 1 Tr.
Mehrere gulcrh. Pferdegeschirre 

und ein Kummetgeschirr
stehen zum Verkauf bei

7K. M r o k le v sk i, Mellienstr. 90

1 g u t  e r h . D a m e n p e lz
(Fuchs) zu verkaufen. Zu erfragen in 
der Geschäftsstelle der „Presse".
G asherd für R estanratiou, 

Krone, Bettgestell
zu verkaufen. Brauerstratze 1. hochp.

M  MM W M r i E .
neues Zysten,, billig zu verkaufen. An­
gebote unter Z .̂ an die Geschäfts- 
stelle der „Presse".

Suche 300  Z entner Fntterm öhren  
zum sofortigen Ankauf.

L ä e l .  Thorn. Brombcrgerstr. 102.

Frische, ncprctzte

in jedem Quantum bat abzugeben

S tä rk efa b r ik  T h o r n .

^Zu liinist'il Schicht, 

Größere Posten

kauft ab allen Stationen zu 
höchsten Prei sen und erbittet 
Angebote

ö iiS lg , IISllMU. M M ,
Kartoffel-Großhandlung.

ZU la u s e n  g esu c h t
gut erhaltene, gebr. Möbel:
Vertikow, Büfett, Chaiselongue, Sofa  mit 
Umbau, großen Ausziehtisch, Spiegel, 

i2  Stühle.
Gest. Angebote mit Preisang. u. K .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Pensionierter Beam ter
sucht ob 1. April 1913

3 Zimmer, Küche rc. nebst Garten oder 
ein H äuschen, eventl. späterer Ankauf.

Gest. Angebote unter 1 0 0  "W. an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Gesucht eine Wohnung mit 
Waschküche zur M üllerei.

Angebote mit Preisangabe u .^ V . 9
an die Geschäftsstelle der „Presse".

W O -  M  M » » -

hier am  Platze zu kaufen oder ein  
L okal zu m ieten  gesucht.

Angebote unter 4  an die Ge< 
schästsstelle der „Presse".

Mövl. Zimmer mit Pension
von sogl. ZU verm. S e glerstr. 23, 2.

Gut möbl. Wohnzimm. nebst Kali. u. 
Klavierb., a. W. a. Burs-Hengel., zu ver- 
mieten H eiligegeistratze 11. pt.
LZ gut m öbl. B a r i -V orderzim ., Hel5.

Keller und 2 Zimmer mit Küche zu 
vermieten Gerechteste. 3 3, pt.

Gilt M .  M m i l l l l l u r
mit separatem E ingang  sofort 

! zu verm ieten
A r a b e r s tr . 3 ,  2 , r.

zeräumiues, gut möbt. B alkonzim m er  
? mit Bad zu vermieten.

MeMer,straffe 59, 3 Tr.. Links.

Wrndstraffe 5.
l — 3 gut möblierte Zim m er,
Gas, Bad, elektr. Flurbel., mit separatem 
Eingangs_____  Araberstraffe 8, 2.
2 " lc g . m öbl. Vorderzimmer
von gleich zu vermieien.

S ck ul,»mckeril!:. 12. 2 T r.. links.

« l .  « - » m z .  L L " Ä  K
behör, eventl. mit Burschengelaß, von sof. 
oder später zu vermieten. G raben- 
jtraffe 34. pt.. r.. gegenüber d. Theater.

Z möbl. Zim. sind v. sof. z. verm., Nähe 
Gewerbeschule, ev. m. Pens. Grabenstr.2^

Giil « l .  U r w i m «
per 1. !0. zu verm. Allst. A larkt 34, 8.

Wohnung:
3 Z im m er, Küche, mit G a sle itu n g , 

Kasernenstraffe 3 7 , per sofort zu  
verm ieten, P r e is  3 40  M ark.
W l M  I lÜ ttN ö V , k . lll. b . 8 . ,

M e llic n s tr a s te  1 2 9 .

W o h n u n g
von 5 Zimmern in der 1. E tag^  beste 
Lage der Bromberger VorstaOr, zum 
1. 10. 12 zu vermieten. Reich!. Zubehör, 
Bauestube. elektr. Licht, Pserdestall vor­
handen. Näheres bei

ktzrö. f l u « ,  W ls ir . I M .
Herrschaftliche

Wohnung
(Hochparterre)

3 Zimmer, Badestube, Entree, Küche rc., 
bisher von Herrn Art.-Major Zekalkr 
bewohnt, we .en Versetzung von sogleich 
zu vermieten; auf Wunsch Pserdestall 
jür 2 P ferd e.

LL. Friedr'rchstratze 6 .

6 Zimmer und Zubehör, dritte Etage, 
Altstädt. Markt 5, per 1. Oktober zu 
vermieten.
Nllcku8 lltziM8, 8 . i». b. H.
Breitestraße 31

s2. Ltage).
4 Zimmer mit Küche, Bad und reich!. 
Zubehör, vom 1. Oktober zu vermieten.

M E U .  11  S L . S " ' .
setzungshalber zu vermieten. Zu erfragen 

Brückerrsiraffe 23.


